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Klaus Peter Waldow, ein begabter Maler , der in München wohnt, hat mit einem Bilde „Weinlese" einen unerwarteten , großen Erfolg gehabt. Sein Vater , der als Ober-
sörster in Pommern lebt, wähnt , daß der Sohn sich nun mit Ellida Wach , der Tochter eines Hamburger Kausmannes , verloben werde . Doch Klaus Peter teilt dem Vater mit,
daß er von dem Mädchen seit drei Jahren nichts gehört habe. Während des Schreibens kommt ihm der Gedanke , Ellida Wach aufznsuchen . Er fährt nach Hamburg und findet,
daß Ellida, die inzwischen zu studieren begonnen hat , sich, von Eigendünkel und Eigenwilligkeit beherrscht , eifrig bemüht, ihm ihre geistige Ueberlegenheit zu zeigen. Klaus ahnt
aber nicht , daß Ellida so geworden ist, weil sie glaubt , von ihm seinerzeit verschmäht worden zu sein . Enttäuscht fährt Klaus in seine Heimat zu seinem Vater und seiner Groß¬
mutter Diese , eine Frau von seltener Herzensgüte und scharfem Verstände, versteht ihn am besten , weshalb er ihr alles anvertraut , während sein Verkehr mit dem Vater , der
ein leicht erregbares Temperament hat und andere Ansichten als die seinigen nicht gelten lasten will, ost Mißhelligkeiten zur Folge hat, Eunge Zeit nach seiner Ankunft im
Baterhanse besucht er seinen Jugendfreund Cölestin Weber, der als katholischer Pfarrer in Kampwede, einem Nachbarorte, lebt , und besten SchwesterAgathe ihm die Wirtschaft führt ,
Zn Klaus Verwunderung ist aus dem lustigen Bauernjungen ein unduldsamer Priester geworden, und er erfährt , daß Cölestin seiner jüngeren Schwester Beate, die als blutjunges
Ding dem Kloster entlief, um sich einer Zirkusgesellschaftanzuschließen, unversöhnlich gegenübcrsteyt. Sogar Beatens Aufenthalt ist ihm unbekannt , da er von ihr nichts hören will ,

g, Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Klaus sah teilnahmsvoll auf das arme Wesen herab.
„Sie war hübsch und klug , das Beaterl — nicht?"
„ Ach, das war ein Kind ! Voll Einfälle und Schnurren!

Und klug ! Eins , zwei und drei , alle Ausgaben fertig — Gedichte
aufgesagt und Liederverse ! Und hübsch ! Ganz anders wie wir alle
Geschwister ! Wir waren alle nicht hübsch , nicht mal Hochwürden,
mein Herr Bruder, mit Verlaub — aber die Beate , ja , die war
hübsch. ,Zigeunerin ' sagten sie oft von ihr — und so wird sie auch
gewesen sein — kohlrabenschwarz— aber Augen — o Gott nein
— Augen —"

Sie sah wieder furchtsam zurück.
„ Jeden Abend bet ' ich für sie , auch in der Frühmess'

, und
eine schöne, bunte Kerz' Hab

'
ich für 'n Seitenaltar gekauft, die

ist für sie. Und werden entschuldigen, daß ich das alles erzähl' ,
aber einmal inuß ich doch — er hat es mir ja heilig verboten
— aber nu hat er doch selbst davon gered 't , und man is auch
bloß 'n Mensch — nicht wahr ?"

„Aber ganz sicher!" bestätigte Klaus ernsthaft, obschon es
ihm verdächtig um die Lippen zuckte. „Und wenn S ' was von
mir wissen möchten oder mich brauchen können, Agatherl , im
Köstritzer Jagdschloß bin ich zu finden. Ja , ja, Ariadne, wir
gehen schon. B 'hüt Gott !"

VIII.
Klaus Waldow halte seiner Großmutter, deren Füße noch

immer, trotz des schönen Wetters , schmerzten , versprochen , statt ihrer
bei der Familie des Waldwärters Aufrecht einen Besuch zu machen
und ein wenig nach dem Rechten zu sehen . In die Touristen¬
tasche, die dem jungen Mann am Riemen über der Schulter
hing , hatte die alte Frau allerlei eingepackt , was der Frau und
den Kindern gut tun sollte . . . Geld durfte nicht dabei sein ,
das nahm der Waldhüter sofort weg und vertrank es . Groß¬
mutter und Enkel wollten diesen Gang als ihr Geheimnis für
sich behalten , der Name Aufrecht hätte gleich wieder Zündstoff
zwischen Vater und Sohn abgegeben, es mangelte ohnehin nie
an streitigen Punkten bei diesen beiden. Sie liebten einander
herzlich , das stand fest, aber mit dem gegenseitigen Verständnis
war es nach wie vor schwach bestellt .

Daß Herrn Engelberts barsche Weise oft mit seiner Ge¬
sinnungsart nichts zu tun hatte , erwies sich für die Großmutter
wieder einmal durch das Fünfmarkstück, das sie am Abend von
Klaus Peters Heimkehr in dem Kinderjäckchen , woran sie strickte,
vorfand . Gleichsam hinter seinem eigenen Rücken spendete der
Oberförster derartige Guttaten — sein Verstand war ganz und
gar dagegen — das Herz aber ließ ihm nicht eher Ruhe , als

bis er ihm Genüge getan . Die alte Frau Rat kannte dies Ver¬
steckenspielen mit sich selbst ganz genau , sie verlor nie ein Wort
darüber , denn das hätte der Schwiegersohn als eine persönliche
Beleidigung aufgefaßt .

- Wollte es mit Vater und Sohn immer nichr ganz
glatt gehen und schlichen sie beide mit einer gewissen Vorsicht
umeinander herum — um so herrlicher war das Verhältnis
zwischen Großmutter und Enkel. Nichts wurde beschönigt , nichts
verschwiegen . Kein gut katholischer Christ konnte im Beichtstuhl
umfassendere Bekenntnisse ablegen, als Klaus Peter sie neben
dem Lehnsessel der Großmutter in Form von ernsten und
lustigen Erlebnissen sich von der Seele redete. Sie war nicht
immer einverstanden , das merkte er Wohl . Sie tadelte und
predigte eigentlich nie , sie hatte aber eine Art, den Weißen Kopf
zu schütteln und den Enkel mit ihren klaren Augen , die alles
zu verstehen schienen und in denen neben aller Weisheit immer
etwas Kindliches lag , anzusehen, daß er sie gut genug verstand .
Und dennoch fiel es ihm nicht ein, ihr irgend etwas vorzuent¬
halten . Sie sollte in sein Leben hineinsehen, alles mit ihm teilen .
Daß die kluge alte Frau auch nebenbei allerlei heraushörte , was
im Unterton dieser Erzählung mitklang , daß sie seinem lebendigen
Mienenspiel manchenKommentar entnahm , der sie über Dinge auf¬
klärte, die der Enkel selbst nicht wußte oder nicht wissen wollte
. . , nun, davon ahnte er nichts. Jedenfalls — die Stunden,
wenn Klaus Peter mit der Großmutterauf der westlich gelegenen
Veranda saß , die einen Ausblick in den Wald bot , das waren
ihm die schönsten in Köstritz . — Großmutter war nie Plauderhaft
gewesen und war es auch jetzt in ihrem hohen Alter nicht ge¬
worden . Aber es tat ihr doch wohl, viele von den Gedanken und
Kümmernissen, die sie sonst für sich behielt, vor dem Enkel aus¬
zuschütten. So mußte Klaus von all den Schutzbefohlenen, Armen
und Kranken der Großmutter hören, sie setzte gar keine Lebens¬
weisheit bei dieser Gelegenheit an ihn ab ; schlicht und sachlich
waren ihre Berichte. Sie ließ die Tatsachen sprechen , und diese
redeten deutlich genug.

Es war, seitdem das Seebad Buchenwerder sich so rasch ent¬
wickelt hatte , mit der Einwohnerschaft der Dörfer rund umher
anders geworden. Aufwärts war es mit ihnen gegangen und
auch wieder abwärts, je nachdem man es nehmen wollte. Der
Wohlstand hatte sich gehoben , cs war mehr Geld unter die Leute
gekommen , es wurde viel gebaut , viel geändert , es war auch mehr
Drang nach Bildung da. Nur leider — was diese Leute unter
„Bildung" verstanden, das waren nicht tüchtige Kenntnisse, auch
nicht, eine gesunde , vernünftige Lebensanschauung — nein : einer
den andern überholen , das schönste Haus bauen , die besten Pferde
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Holländische Wäscherin . — Siehe den Aufsatz „Internationale
Wäscherinnen ", Seite 683 .

heilten , sich
putzen , Söhne
und Töchter
vorzeitig in die
Stadt schicken
und mit ihren
Pensionen,mit
den Kosten ,
die sie verur¬
sachten , groß

tun , das
nannte man
hier „ Fort¬
schritt "

, da¬
mit spielte
man sich auf .
In Summa :
das Bild , das
Klaus Wal -
dow halb im
Scherz damals
in Hamburg
der Familie
Wach von Bad
Buchenwerder
und Umgegend

entivorfen
hatte , stimmte
ziemlich genau
zu den gegen¬
wärtigen Ver¬
hältnissen .

Selbst hier
im armen und

ziemlich abgelegenen Dorf Kampwede machte sich der Einfluß der
Neuzeit bemerkbar , und zwar nicht zum Vorteil . Die kleinen
Kramläden , wo man neben nutzbringenden Dingen auch schreiend
bunten , geschmacklosen Tand sowie Branntwein und Flaschenbier
verkaufte , hatten sich gemehrt , die Frauen und Kinder machten An¬
sätze zu städtischer Tracht , was bei den meisten als gänzlich ver -
uuglücktes Unterfangen bezeichnet werden mußte . Die kleine katho¬
lische Kirche stand so baufällig und armselig da wie früher , der
„ Krug " aber war ausgebaut , um ein Stockwerk höher geworden und
bunt übermalt . Hier und da prangten an den Bäumen große , markt¬
schreierische Plakate : „ Karawane del Serva . Akrobaten . Jon¬
gleure . Luftkünstler . Wahrsagerin . Nie dagewescne Kunstleistungen .
Trifft am Dienstag den sechsten Juni im Seebadeort Buchen¬
werder ein . Um zahlreichen Besuch des verehrlichen Publikums
bittet die Direktion .

"
Klaus Waldow sah alles dies im Vorübcrgehcn an , er

nahm sich bestimmt vor , diese „ nie dagewesenen Kunstleistungcn "

zu bewundern , konnte da nicht manche Ausbeute für sein Malcr -
auge zu finden sein ?

Flüchtig nur ging ihm dies durch den Kopf . Seine Ge¬
danken wunderten . Kindheitserinnerungcn — Reiseerlebnisse —
Wiener und Münchener Atelierszcnen — Bilder ans Parten¬
kirchen — die Stunden in Hamburg , die er sofort unwillig aus
seinem Gedächtnis zu verbannen strebte — all dies zog in zu¬
sammenhangloser - Folge an seinem inneren Gesichte vorüber ,
während er in rüstigem Wanderschritt das Dorf Kampwede
durchmaß .

Nun nahm der Wald ihn auf ; ein schmaler , gewundener
Waldpfad , von wankenden Sonnenlichtern überzittert , führte
Milten durch stolze Buchen hindurch , durch die berühmten „ dicken
Buchen " seiner Heimat , deren dichte Kronen kaum ein Fleckchen
vom blauen Himmel sehen ließen .

Lichtgrün und goldig zittern sie im wonnigen Lcnzeshauch
und schicken ein sanftes Lispeln herab zu dem Wanderer , der in
diesem Rauschen den Ruf „ Willkommen zu Hause ! " vernimmt .

Klaus Peter wandert beglückt weiter . Saftgrünes Moos
und bunte Blumen erfreuen sein Auge . Und dann kommt er zu
einem Plätzchen voll von süßen Maiblumen . Entzückt bleibt er¬
stehen , trinkt den wonnigen , zarten Dust der keuschen Waldblumen
und Pflückt diese zu einem Strauß , den er sorgsam an seinem
Hut befestigt , um ihn der Großmutter frisch zu überbringen .

Droben in den Wipfeln rührt sich
's . Und richtig , da ist der

freche, kleine Schmarotzer dieser Buchenwälder , das rostbraune
Eichhorn , das die beiden ausgebreiteten Aermchen in die Luft
wirft , den geschmeidigen Körper streckt und sich von Ast zu Ast
schwingt , der beste Akrobat , den es geben kann , ohne Publikum
und ohne Reklame .

Ja — ganz ohne Publikum ! Diese tiefe , schweigende Ein¬
samkeit , die hat Klaus Waldow oft ersehnt , wenn es um ihn

her toste und lärmte von fröhlichen Genossen , von internationalem
Treiben in den Bädern . Wie oft dürstete er darnach , durch den
heiligen , schweigenden Wald allein zu wandern , das große ,
schlagende Herz der Mutter Natur zu fühlen , ihr Schaffen be¬
wundern zu können .

Horch ! Was für ein Laut ist 's , der jetzt herüberklingt ?
Klaus kennt es wohl , dieses Raunen , dieses Murmeln , diesen
tausendmal gehörten Klang , der die Seele weitet , und den wieder
zu hören er so sehnsüchtig erwartete .

Ruhevoll hingedehnt in funkelnder Bläue lag das Meer vor
Klans Waldow , es schickte ihm seinen Atem entgegen , den wonnig
reinen , und sang ihm sein uraltes , geheimnisvolles Lied , das
den Knaben schon oft mit unaussprechlicher Wehmut erfüllt , oft
aber ihn auch freudetrunken hatte aufjauchzcn lassen : „ Thalatta !
Thalatta !"

Es gab Seewind heute . Stolze Brandungswellen kamen
gezogen , mit langen , silberweißen Schanmkämmen , eine der andern
über den Nacken springend , in unaufhaltsamem Drängen — die
Rosse des Neptun !

Am Strande weit und breit kein Mensch . Das Ufer zackt
sich hier im weiten , kühnen Bogen und schickt zuweilen einen
kleinen Ausläufer in die See hinein . Hinter dem zunächst zur
Rechten befindlichen liegt Buchenwerder , das Seebad . Klaus hat
nicht die geringste Lust , es jetzt anzusehen . So sehr es ihm im
Stadtleben um Menschen , um bunte Abwechslung und Anregung
zu tun ist , hier will er nichts haben als sein Vaterhaus , das
Meer , den Wald , Einsamkeit -

Ohnehin war 's ein Luxus , den er sich heute gegönnt hat ,
hierherzukommen . Das Waldwärterhaus liegt ein gutes Stück
östlich , mitten im Forst . Aber er wollte die See sehen , und so
bat er die Großmutter , sie möge nicht mit dem Essen auf ihn
warten , sondern ihm seine Portion oufheben und sein Fern¬
bleiben vor dem Vater irgendwie vertreten .

Merkwürdig , daß ihm bei jedem großen Eindruck , den er
hier in sich aufnimmt , ein ganz bestimmtes Bild in den Sinn
kommt , das sich nicht bannen , nicht fortschicbcn lassen will , auch
wenn er es noch so unmutig versucht . Da ist es wieder ! Ein weiß¬
gekleidetes Mädchen mit locker gewelltem und geknotetem Gold¬
haar und blauleuchtenden Augen — so leuchtend wie das Meer
- Pallas Athene , die er so lieb gehabt vor drei Jahren ,
die ihm jetzt so gründlich mißfallen hat . Die nichts von ihm —
von der er nichts wissen will , sie ist 's , deren Bild seine schön-
heitsdurstigcn Augen immer wieder heraufbeschwören .

Wie lange er so gestanden hatte — er wußte es nicht .
Seine Einsamkeit wurde durch ein Rascheln im Gebüsch hinter
ihm unterbrochen . Ein barfüßiges Kind stand neben ihm und
streckte bettelnd die Hand vor . Da schüttelte Klaus unwillig den
Kopf , besann sich auf seinen Auftrag und ging in den Wald hinein .

„ Kindern
kein Geld

schenken!"

hatte die Groß¬
mutter nach¬
drücklich ge¬
warnt . „ Das
ist auch eine

Errungen¬
schaft des See -

badcortcs
Buchenwcrdcr .
Früher haben
unsere Dorf -
kmdernicmals
Leute unter¬
wegs angc -
bettelt . Sie
kamen höch¬
stens , wenn
es daheim gar
zu kümmerlich
herging , in die
Gutshäuser ,

in diePsarr -
wohnungen

und Förste¬
reien , jetzt
aber , wo die
promenieren -
den Herren
und Damen
ihnen überall
in den Weg
laufen , die

Holländische Wäscherinnen . (Trocknen .) — Siehe den Aufsatz
„Internationale Wäscherinnen " , Seite 683 .
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Taschen voll Geld und die Köpfe voll gedankenlosen Mitgefühls ,
da ist cs den kleinen Tagedieben höchst bequem , die Hand auf -
znhalten und womöglich eine erlogene Litanei von kranken Eltern
und Elend und Hunger hcrunterzuleicrn . Wenn sie kranke Eltern
baden , bringen sie ihnen sicher' nicht das erbettelte Geld heim ,
sondern sic gehen hin und kaufen sich beim Krämer im Dorf
diese scheußlichen alt¬
backenen Kuchen und
die kleinen , steinhartcn
Bonbons , die ihnen
den Magen verderben .
Ich Hab

' cs zu oft
mit angesehen ! "

— An diese Worte
erinnerte sich Klaus ,
wie er jetzt wald -
einwürts schritt ; er
wollte schon gewohn¬
heitsmäßig in die
Tasche greifen , denn
sein Mitgefühl , das
mußte er sich cinge -
stehen, war bisher
auch ziemlich ge¬
dankenlos gewesen . .
aber nun . . . seine
prachtvolle Alte wußte
das wirklich besser.

Nachdem Klaus
eine gute Viertel¬
stunde gegangen war
— die Buchen waren
allmählich seltener ge¬
worden — es war
viel Nadelholz an ihre
Stelle getreten — kam
des Waldwärters Haus in Sicht . Es lag auf einer Waldblöße , von

blaugrünen Fichten und ein paar dazwischengcpflanzten Obst¬
bäumen umstanden . Diese blühten jetzt weiß und duftig , das gab
einen lieblichen Anblick . Das kleine Haus sah ziemlich verwahrlost
ans , der Staketenzaun rund herum
war schadhaft , einzelne Wäschestücke
hingen daraus zum Trocknen , ein
blauer Tops ohne Henkel war auf
eine der Stangen gestülpt , daneben
baumelten ein paar zerrissene rot¬
braune Socken . In dem kleinen Vor -
gärtchcn zerrte eine magere weiße
Ziege an dem Strick , der ihr um
den Hals ging und um einen Pflock
befestigt war , dazu meckerte sie leise
und kläglich . Dies schien das einzige
lebende Wesen beim Hause zu sein .
Als nun aber Klaus an der Ziege
vorbei den Vorgarten passierte und
nach der Türklinke griff , tat sich un¬
erwartet von innen die Pforte aus ,
und heraus quoll ein Knäuel von
Armen und Beinen und strohblonden
Kindsköpfen — ein wunderlicher
Anblick .

Dem Maler kam es vor , als ob
all diese strohblonden Geschöpfe im
gleichen Alter wären , und fast hätte
er über all diese durcheinander -
purzclnden Kinder gelacht , wenn er
nicht bei näherer Besichtigung deren
Verwahrlosung bemerkt hätte . Magere ,
spitze Gesichter , dünne Arme und
Beine , eine graue , ungesunde Haut¬
farbesprachen von schlechterErnährung .
Die Kleidung war so ärmlich wie
sonst nur beim schlimmsten Proletariat in den Großstädten .

„ Halloh ! Achtung !" rief Klaus . Er packte zu und riß eines
der Kinder , das in Gefahr war , unter die Füße der anderen zu
kommen , in die Höhe . Es war ein dürres Kerlchen von etwa
sieben Jahren , das einen Höcker hatte und eine eingesunkene Brust .

„Steh ' fest, arm 's , klein 's Alräunerl . Ist eure Mutter
daheim ? "

Das kleine Gesindel starrte ihn mit offenem Munde an ,
ohne zu antworlen .

„ Ja so ! " Er nickte vor sich hin . „Js Ing Muddcr to
Hus ? " fragte er jetzt im besten landläufigen Plattdeutsch .

Darauf erhob sich, wie verabredet , ein Chorus , der „Muddcr !
Mudderl " rief , in allen Tonarten und im schönsten orgsesncko .

„ Holt Ing ' Mul !" kam es aus dem Innern des Hauses ,
und gleich darauf trat eine Frau heraus , ein Kind von etwa
zehn Monaten auf dem Arm , das blonde Haar lässig unter ein
schmutziges Häubchen gestrichen , ein grankaricrtes Tuch um den

Oberkörper gewickelt .
War sie jung —

war sie alt ? Jung
mußte sie ja sein , nach
ihrem Hellen Haar ,
nach ihren kleinen
Kindern zu schließen .
Das Gesicht aber
schien nie eine wirk¬
liche Jugend gekannt
zu haben , namentlich
der Blick war müde
und alt , wie der eines
Menschen , der vom
Leben nichts mehr
zu erwarten hat .

Sie teilte rechts
und links , ohne viel
hinzusehen , ein paar
Ohrfeigen an die
Kinder aus .

„ Holt Ing ' Mul !"

wiederholte sie . „Seid '

ick Ing nich , dat Vad -
dcr slöppt ? "

DieKindcrschicnen
an diese summarische
Bchandlungsweiscgc -
wöhnt zu sein ; sie
nahmen ihre Ohr¬

feigen gelassen und ohne jeowedes Geschrei entgegen .
„Da is ' ne fremde Herr ! " rief eines von den kleinen

Mädchen mit schriller Stimme .
Die Frau drehte sich halb herum und musterte mißtrauisch

den Ankömmling .
„ Sei sünd woll von de Forst¬

verwaltung un bringen e Breef —
Wat ? " Etwas wie Verzweiflung klang
aus der Frage heraus . „ Na — wenn
dat is — "

„ Nein — das ist nicht !" be¬
schwichtigte Klaus rasch . Ohne weiters
nahm er an , die Frau müsse sein
Hochdeutsch verstehen , auch wenn sie
selbst es nicht reden könne . „ Meine
Großmutter hat mich hergejchickt —
wissen Sie Wohl : die alte Frau Rat
aus Köstritz ? "

„ De olle Fru Geheimke !" Etwas
wie ein Lächeln ging über die ver¬
grämten Züge der Frau hin . „ Denkt
de immer noch an uns ? "

„Ja , das tut sie . Und sie wär '

selbst gekommen , wenn ihre Füße ge¬
sund genug wären . Aber nicht mal
auf den Wagen könnte sie jetzt steigen .
Da hat sie mich geschickt — ich soll
Ihnen etwas abgebcn .

"

Die Frau sandte einen halbver¬
lorenen Blick in die Runde ; dann
winkte sie das älteste Mädchen , ein
dürftiges , mageres Dirnlein , herbei
und gab ihm das kleine Kind von
ihrem Arm herunter . Dieses sträubte
sich und wollte weinen , die Mutter
gab ihm mit der flachen Hand einen

leichten Schlag in das kleine Kreuz — da beruhigte cs sich . Die Frau
bückte sich nun schwerfällig , Pflöckte die Ziege los und reichte den
Strick dem kleinen Buckligen mit der Weisung . „Licsche " weiter

° in den Wald zu führen . Nun riß sie die Socken vom Zaun und warf
sie ohne weiters hinter die halb offen gebliebene Haustür -

kurz , sie machte einen schwachen Versuch , ein wenig aufzurünmcn .

„ Dat süht hier infam nt !" warf sie halblaut , wie ent¬

schuldigend hin . „Man — ick heww keen Tid '
,̂ mit all ' de

Jöhren . In ' t Huus kann ' ick Sei nich nödgen , Herr , da is ' t

noch schlimmer — äwcr hier deicht bei is ' ne Bank — wenn
Sei sick da fetten Wullen — "

Wie man in Schottland wäscht (O 'lilt , Llair ^ .ekoU .) — Siehe den Aufsatz „Internationale Wäscherinnen̂
Seite 683 .

Wie man in Schottland wäscht . — Siehe den Aufsatz „Internationale
Wäscherinnen" , Seite 68S.
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Die „Bank " erwies sich als ein starkes Brett, über vier
eingerammte Pfosten genagelt ; ein verkümmertes schwarzes Huhn
saß darauf, die Frau schlug mit der Schürze darnach und jagte
es herunter . Die Kinder , die hinter ihr herdrängten , schob sie
mit einer raschen Bewegung hinter sich.

„ Makt , dat Ji wegkümmt. Ing könn ' wi nich bruke . Um
Jugenvwill' n is de Herr nich kämen .

"
„ Zum Teil doch !" Mit schmerzlichem Anteil musterte Klaus

die kleine Schar, ihm zog sich das Herz in Mitleid zusammen.
„Hier ist auch etwas für euch ! " Er öffnete die Touristentasche,
holte ein zusammengelegtes Röckchen, ein Schürzchen, ein buntes
Tuch heraus sowie einen halben Stollen, ein Gebäck , das im
Jagdschlößchen nie ausging — Lisette verstand es , ihn „ groß¬
artig fein " zu backen.

Die Kinder bekamen große Augen beim Anblick der guten
Sachen . Ein kleines Bübchen hob sich auf die Zehen, um besser
sehen zu können , und klatschte in die
mageren Händchen, als der Stollen zum
Vorschein kam .

„ Komm' her, du kleiner Kerl ! Du
auch ! Du auch ! Hier ist mein Messer,
ich schneid ' euch jedem ein Stück. Das
ist für den Jungen , der bei der Ziege
ist . Lauft , tragt es ihm hin !"

„ Für Karde! ! Frett' em nichts
weg ! Nu loopt men — loopt ! " er¬
munterte die Mutter.

Der Rest der in der Tasche be¬
findlichen Sachen war für die Frau be¬
stimmt. Es war eine wunderliche
Szene , wie Klaus Peter Waldow , der
berühmte Maler der „Weinlese"

, Eigen¬
tümer der goldenen Medaille , hier auf
der rohgezimmerten Bank an des Wald¬
wärters Haus saß und Kinderzeug
auspackte.

„ Ich dank' auch , Herr ! " Die
Frau zwang ihre ungelenke Zunge zu
einer Art von Hochdeutsch . „ De oll'
Fru Gcheimke — ja , die is gut , de hat'ne Herz for uns' einen. Wie scheen kunn
ich dat brauchen. Kein Fetz' un kein
Windel is nich mehr da — der klein '
Fer 'nand is ja noch lang ' kein Jahr !"

„ Hat Ihr Mann cs so knapp?"
Frau Aufrecht zuckte die Achseln .
„Wenn nich all ' de Kinder waren ,

müggt ja dat Halbwegen langen —
aber nu ! Kein' Hilf ' hast noch nich , un
arbeiten kannst, daß dir 'n Bast von
de Fingern schind 'st !"

„Mir ist aber gesagt worden,
liebe Frau , daß Ihr Mann trinkt !"

Sie seufzte und schlug mit der
Hand in die Luft .

„Wer hett dat seggt ? De Oberförster? Wat wull hei nich ?
Sind Sei dem sin Herr Sähn ' ? Na, denn wunder ' ich mir man ,
daß Se hier bei mich sitzen, der war nich schlecht bös' letztesmal
und hat gesagt , wir kriegen bald 'ne Brief mit de Kündigung !"

„Ja , schau'n Sie, Frau Aufrecht — ein Waldwärter, der
trinkt - "

„ Warum trinkt he ? " Die Frau sah Klaus scharf in die
Augen . „Darum, daß 'e sein Elend vergessen tut ! Jawoll !
Wenn 'r an 't Hus kämmt un sieht all ' det Kinderzeugs . . . un
nichts zu essen . . . und fehlt an alle Ecken un Enden — kein
Hemd, kein Rock — kein nichts — denn Packt ihm das , un er
kann es nich seh'n — und wenn er sich betrinkt — denn wird
'e ganz vergnügt — bloß sagen dürf ' ein ' nichts gegen — sonst
haut er !"

Kopfschüttelnd blickte Klaus von der Seite nach der Frau .
Nun nahm die den Kerl noch in Schutz ! War das eine Art
von Liebe?

„Schöne Entschuldigung ! Dann könnten ja auch Sie sich
das Trinken angewöhnen, um Ihre Sorge und Not zu ver¬
gessen !"

„Un wahrhaftig — ick dähd'et, Herr , wenn ick man Geld
hadd ! Ganz recht hebben Sei, un ick hab's all oft gedacht , bloß :
et langt nich mal mit dat Geld zum Trinken för einen ! För
twei is nich an tau denken , denn de Krugwirt borgt uns kein
Pfennig mehr !"

Klaus wandte sein Gesicht ab. Es lag in der Beweisführung
der Frau etwas , das ihn ebenso zum Lachen wie zuw Er¬
barmen trieb .

„Wo steckt Ihr Mann denn jetzt ? "
„ He slöppt. He wär' so duhn , wie ^er von ' n Krug kam ,

daß ick 'm knapper Not in't Hus kreg' !"
„Jetzt , zur Mittagszeit? Ja , gute Frau , dann dürfen Sie

sich wirklich nicht wundern , wenn der Oberförster das nicht
duldet und auf Entlassung anträgt .

"
„Wunnern , Herr ? Ick wunner ' mi äwer nicks un gar nicks

mehr, ick mein ' von Unglück un Elend un Krankheit un so Wat.
Wenn Wat gaud 's hcrkemmt, so wie heut, dat de oll ' Fru
Geheimke uns dat schickt hett . . . denn wunner ' ick mi ! '

- Von der andern Seite des Hauses kam Gefchrei , die
Kinder prügelten sich um den Stollen . Als die Mutter mit
Klaus dazukam, war die Schlägerei im besten Gang. Das kleinste
Kind lag auf dem Rücken im Grase, zappelte mit den Beinchcn
und schrie kläglich .

Die Mutter riß es empor, und während sie es sich auf den
linken Arm setzte , teilte sie mit der
Rechten ihre Ohrfeigen aus. „Gerechtig¬
keit möt sin ! Schuld habbt se all '

. . .
ein ' wie der andere !"

Klaus stand stumm neben diesem
Bilde sozialen Elends . Immer wieder
fuhr seine Hand unschlüssig nach der
Tasche , sollte er nicht doch etwas
geben ?

Die Frau sah die Bewegung , den
Kampf in seinen Zügen , sie trat von
ihren weinenden Kindern zurück.

„Laten Se man , Herr ! Ick weit,
wat Sei will 'n — äwer dat helpt nu
mal nich ! Ick kann kein Geld nich
bergen för cm , un de Kinder Wullen
em dat gliek verteilen — ne , he leid 't
kein bar Geld nich in 'n Hus ! Hett
Sei dat nich de oll' Fru Geheimke
seggt ?"

„ Das wohl, aber ich dachte — "
„ Ne, ne, denken Se man nich , dat

helpt nu nich !"
„ Dann komme ich wieder und

bringe was Gutes für euch !"
Er trat unter die Kinder , die scheu

zu ihm emporsahen. Es lag wohl etwas
im Ausdruck seines hübschen Gesichtes ,
das sie zutraulich machte . Halblaute
Worte , wie „wedderkamen" und „Kau¬
len bringen "

, drangen an sein Ohr.
Die Frau stand mit dem Kleinen auf
dem Arm und nickte zu seiner wieder¬
holten Frage , ob er sie bald wieder
besuchen solle.

„Wenn Sei dat nich zu schlecht
is — de Kinder Warden fick freuen !
Von mi kenn ein ' dat nich föddern,
dat ick mich freu '

, mein ick ! Aewer de
oll' Fru Geheimke soll bedankt sind !"

Als Klaus den Rückweg antrat, war der Wald nicht mehr
so schön und die Luft nicht mehr so würzig und der Sonnen¬
schein nicht mehr so goldig.

„ Mütterchen , wo ist der Junge ?"
Dies war Oberförster Waldows erste Frage , so wie er von

seinem frühen Morgengang heimkam, ebenso wenn die Rund¬
fahrt beendet war oder die Jnstruktionsstunde mit den Forst¬
gehilfen; auch abends ertönte diese Frage noch , wenn Klaus nicht
gleich zur Hand war, und jedesmal kam sie dem Fragesteller
unbewußt . Er wäre sehr erstaunt gewesen , wenn ihm jemand
vorgerechnet hätte , wie oft er sich tagsüber nach seinem Sohn
erkundige, er hätte es auch lebhaft bestritten , daß ihm dieser
Sohn fort und fort im Gedanken lag . . . und doch war es so !
Alles andere war ihm jetzt Beiwerk, und Klaus Peter war die
Hauptperson !

Die Großmutter ging gerade durch die Wohnstube — die
Schmerzen in den Füßen hatten etivas nachgelassen — und setzte
den Maiblumenstrauß , den der Enkel ihr vorgestern vom Walde
mit heimgebracht hatte , sorgsam in frisches Wasser.

„Wo wird er sein ? Ich denke , in der kleinen Lichtung. Da
malt er etwas .

"
„ So? Malt etwas ? Er soll aber hier nichts malen ! Ist zur

Erholung hier — und nicht, um mit den verfl—ixten Pinseln und
Farben in meinem Wald herumzulaufen . Malen kann er in
München ! Bei diesem Prachtwetter — alles blüht und treibt und
sieht einfach herrlich aus — da rennt er hin und — und — malt !"

Eine Negerin als Wäscherin. — Siehe den Aufsatz „Internationale
Wäscherinnen", Seite 683 .

SM
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„ Eben weil es so herrlich aussieht , Bertel ! Wem richtiges
Künstlerblut in den Adern fließt , der hält cs nicht aus , sich das
müßig anzusehen , die Hände im Schoß , er muß versuchen , es
festzuhalten , und wenn es nur auf ' ner kleinen Skizze ist ! "

„ Wenn ich bloß wüßte , woher dies sogenannte .richtige
Künstlerblut ' in meines Jungen Adern hineingekommen ist, "

murrte der Oberförster .
Die alte Frau langte nach ihrer Handarbeit und machte

sich
' s im Lehnsessel bequem .

„ In Lenchens Wesen lag ein künstlerisches Element, " be¬
merkte sie ruhig . „ Hast du das nie bemerkt ? "

„ Niel " betonte der Gefragte nachdrücklich . „Und wenn ich ,
ihr Ehemann , das nicht herausgefunden habe , dann wird 's eben
einfach auch nicht dagewesen sein .

"

„Oder dir hat das Organ dafür gefehlt , es zu entdecken, "

entgegnete sie .
„ Organ gefehlt ? Was ? Weißt du auch , mein liebes Altchen ,

daß du grob wirst ? "

„ Nein , das weiß ich nicht , liegt auch gar nicht in meiner
Absicht , mein guter Bertel . Du sagst mir deine Gedanken , ich
sage dir die meinen .

"

„Ich behaupte ,
'ne glücklichere Ehe als Lenings und meine

war , kann 's nicht geben .
"

„ Ich behaupte das gleichfalls, " sagte die Großmutter weich.
„ Und daß kein Mensch das Lenerl so geliebt und so ver¬

standen hat wie ich .
"

„ Vielleicht doch noch ihre Mutter .
"

Er sah von der Seite nach ihr hin : „ Na , allenfalls . Viele
Mütter wie du laufen auch nicht in der Welt herum . Um wieder
auf den Jungen zu kommen . . . es wurmt mich so allerlei an ihm .

"

„ Mich wurmt nicht das Mindeste .
"

„ Verliebte Großmutter , die du bist . Jst 's erlaubt ? " Herr
Engelbert halte seine Zigarrentasche hervorgezogen und hielt sie
der alten Dame mit fragender Miene entgegen .

„Da beide Fenster offen stehen , mag es drum sein .
"

„ Dank ' dir ! Es disputiert sich weit besser , wenn man sein
Kraut zwischen den Lippen hat . Also " — der Oberförster rieb ein
Streichholz an und setzte recht mit Behagen seine Zigarre in
Brand — „ fürs erste hat er doch nun endlich den Glückstreffer
gemacht , fürs zweite ist er zu Hause , zwei große Wünsche sind
ihm also erfüllt , da müßt er doch vergnügt sein , mein ' ich . Na
. . . ist er das ? "

Fortsetzung solgt.

Ctiopi
'n . kLkemitnir .
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Von <isr Verzweiflung tiellter 6ual rerrillen ,
Eräuint nielanckolilck ln cken Vinsternillen
Vor Hackt von 8ckönbeit , Slück unck beißen Velten .
Unck läßt die träume lebnluckkvoll entgleiten
Osn Hogen gleick ru einem kernen lisls ,
Li ; lkm rurückkebrt , wie im Hscklellpiels
Oer Vlut, ein lUeer von Lokknungsloligkeiten .

Unna Lolombi sOHsiibaäi o. IN.)
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8äuleln gebundene Zeligksiten —
Ein löauck entfesselt ibr rartes Zckwingen
lu rsicksm Ulonge , ru tielltsm Gingen . .

ülexs Kita (üuäapelt ).

Internationale
von Kose Zu

III *

Nicht überall ist dar Wäschegeschäft so leicht wie im sonnigen
Süden , wo wir kürzlich fleißige Wäscherinnen aller Art bei der Arbeit
belauschten. Nicht überall ist das Wasser so weich , sind Luft und
Sonne so hurtige Gehilfen . Sn nördlichen Landen wird es ungleich
schwerer gemacht , Nebel und Feuchtigkeit sind die Feinde aller Rein¬
lichkeitsbestrebungen . Das erfährt vor allem die Holländerin , die trotz
des wasserüberreichtums ihrer Heimat mit allerhand Beschwerden zu
kämpfen hat . Aber vielleicht ist sie gerade deshalb so fanatisch zur
Sauberkeit veranlagt , denn Widerstand pflegt immer größere Energie
auszulösen : holländische Sauberkeit erfreut sich ja seit langem eines
Weltrufes . Ungezählte blinkende Wasserläufe durchziehen kreuz und
quer das reiche „ Niederland "

, wo rastloser Nlenschenfleiß auf kargem
Moor blühende Geschäften erstehen ließ , aber doch übt die Holländerin
selbst zur schönen Jahreszeit nicht die Freiluftwäscherei am Kanal und
„ Diep " . Venn das Wasser darin ist hart und in vielen Gegenden im
Laufe der Jahrhunderte salzig geworden . Vas Meer , das draußen
vor den Dünen seine trotzigen wogen rollt , kann den Besitz nicht ganz
verschmerzen, den der Mensch ihm abgerungen , durch Schleusen und
Siele sind zu Hochflutzeiten Lalzgewässer ins Land gedrungen und
haben das süße Wasser der Diepe umgewandelt , daß es nur noch gut
ist , „ Treckschuiten " und „ veentjer " Schiffe zu tragen . Die Holländerin
pflegt im Hause zu waschen. Und im Sommer rückt sie wohl Bank
und Zuber vor die Wr , freut sich am Sonnenschein , schaut den großen
und kleinen Schiffen nach , die auf dem schimmernden, schmalen Wasser¬
pfade vorüberziehen , und tauscht mit den Schiffern der Nachbarveene
flüchtiges Scherzwort und Gruß . Im allgemeinen aber ist das ver¬
richten der Hausgeschäfte an offener Straße nicht nach ihrem Sinn ,
niedersächsisch -friesisch herber Art entspricht das nicht. Für praktisches,
sauberes Hausgerät hat sie viel Verständnis und bedient sich zum
Trocknen in manchen Gegenden großer Holzgestelle, die den Vorzug
haben , leicht und transportabel zu sein. Unabhängig von Pfosten
und Baum kann überall die fliegende Trockenanstalt errichtet und ,
wenn das Wetter sich ändert , auf dem Hausboden beendet werden ,

Siehe 1. und 6. Heft , XIX . Jahrgang .

Wäscherinnen .
lien (Berlin ).

Nachdruck verboten .
was draußen in Hof oder Ga »ten begonnen worden ist . Auch in
allen Ländern , wo viel Industrie und Schiffahrt Flüsse und Wasser¬
läufe verwerten , wird die Wäscherin ins Haus gedrängt . Deshalb
sieht man in England nur selten rührige Gruppen fleißiger Wäsche¬
rinnen am Ufer oder Strand . Die Engländerin müßten wir schon
in ihrer « launäry » besuchen, ihrem sauberen Waschhaus , das an
sich nichts sonderlich Lharakteristisches aufweist . Anders in Schottland .
Da gibt es noch klares , fließendes Wasser in Fülle in schäumenden
Bergbächen , deren kräuselnde Wellen über Kies und Geröll tanzen ,
da gibt es spiegelnde Seen , deren kristallene Flut noch kein Dampfer
durchfurcht , noch keine Fabrik getrübt hat . Darum eilt die Schottin
noch gern zum Gestade , das Spülen zu besorgen . In einigen Gegenden
Schottlands nehmen die Fleißigen beim waschen , wo die Hand nicht
genügt , gar den Fuß zu Hilfe. Mit hurtig stampfenden Füßen wird
die Wäsche im Zuber getreten und geknetet, wer will es bemängeln ?
Die Hauptsache ist , daß das Resultat befriedigt .

wer von den Waschmethoden der Neuen Welt berichten will ,
kommt in Verlegenheit . Da importiert jeder Erdteil , jedes Land seine
Gepflogenheit , so weit die Verhältnisse es gestatten . Aber das waschen
in frei fließendem Wasser ist nur selten zu schauen, denn die kleinen
wasserläuse sind oft sehr entlegen , und die mächtigen Ströme leihen
sich nicht zu solch kleinlichem Geschäft. Die Errungenschaften moderner
Technik nivellieren drüben mehr als anderswo nationale Eigenart .
Das Waschbrett im Zuber , das die Hände schont, schlägt allenthalben
den Rekord neben bleichenden Seifen , die moderne Lhemie er¬
klügelt . Darüber vergißt die Italienerin das Klopfen der Wäsche mit
glatten Steinen sowie die köstliche venetianische Seife , und die Schottin
schont ihren Fuß . Selbst der bezopfte Sohn Asiens , das typische
Wäschermädel des westlichen Amerika , neigt willig sein Haupt darüber .
Bald hat das Waschbrett auf der ganzen Linie gesiegt. Darf es da
Wunder nehmen , wenn auch die Negerfrau im fernen Afrika , die sich
so gern mit europäischen Stoffen , mit unechten „ perlen des Abend¬
landes " schmückt, sich bereits auch diese Errungenschaft unserer Kultur
zunutze macht ? *

* wir behalten uns vor , in weiteren heften noch eine Anzahl anderer inter¬

essanter Wäscherinnen im Bilde vorzusühren . llnm . d. Red.
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äck ! ckio kkslickc-berxlu liebe 6u . te ! ckz. . m >tbiellstckuä>eXucl:ek, ckü,te k v llu

l — -
l? M ^ I - - - ^ ^ ^ ^ l I

-L-P- ? » ll » - r- - l—I- F-
fit ^ t

"
t - I ^ ^ l l ! - ^ - M M - ^

— —
^ —

-

I- - 1
MF, , :— j— j—SM— " k - - »—n

. ^— st- ^ — »— D- - - -
. l » 7

' '

rei . ren cke Ikksuol sck 6u rei,ren,cke , sI, !ei . Iiet >ste,8i
' is8«. I<Ieine Usus

Novellette von Isabelle Kaiser (Beckenried am Vierwaldstättersee ). — Nach einer wahren Begebenheit .
Nachdruck verboten .

Es war Empfangsabend beim regierenden Fürsten auf feinen :
Jagdichloß zu Friedberg .

Im großen Saale des Erdgeschoßes prasselte schon ein Helles
Tannenfeuer im monumentalen Kamin , aber durch die weit -

geöffneten Bogenfenster drangen die frische Bläue der herbstlichen
Mondnacht und das Rauschen der bayerischen Wälder lockend
herein .

Nach einem ermüdenden Jagdtag wäre die Unterhaltung in
dem kleinen , gewählten Kreise , der sich um Seine Durchlaucht
drängte , ungezwungen und heiter geworden ohne den eisigen
Hauch , der oft wie von einem Gletscherfirn vom Fürsten aus¬

ging und auf alle Gespräche erstarrend wirkte .
Der alternde , leicht fröstelnde Fürst , der sich lässig in einen

hohen Stuhl aus Hirschgeweihen lehnte , hatte das blutlose Herren¬
gesicht eines seit undenklichen Zeiten regierenden Geschlechtes .
Ueber den blasiert heruntergezogenen Mundwinkeln und der kalten
Stirn schwebte die Ironie des Menschenkenners und - Verächters .

Nur seine tiefblickenden Augen hatten noch ein merkwürdiges
naives Blau und waren oft von einem sonnigen Ausdruck durch -

leuchtet , der von seinem starren Wesen seltsam genug abstach .
Er galt als ein Sonderling und war einsam geblieben .
Frauen zeichnete er so selten aus , daß alle es als eine be¬

sondere Gunst ansahen , wenn er lächelte oder gnädig die Finger¬
spitzen reichte .

Es lag etwas Souveränes und Endgültiges in seinen Ur¬
teilen : sein Tadel wirkte wie ein fallendes Beil und sein Lob
wie Höhenwind .

Seine Haltung verriet innerliche Abspannung , als er dem
konventionellen Geplauder der ihn umschwärmenden Damen mit
abwesender Miene lauschte . Wenn die Stimmen ruhten , horchte
er nach dem Park ; man vernahm das Zirpen der Grillen in
den Stoppelfeldern und das Fluten der Donau . Seine Nasen¬
flügel bebten dann , als witterten sie Natur , und er sog gierig
den würzigen Schollengeruch ein . . .

Man erwartete noch Gäste .
Das Souper war erst für elf Uhr angekündigt . Als der

Diener die Flügeltür geräuschlos aufstieß und meldete : „ Graf
und Gräfin von Alteneck !" blickte alles erwartungsvoll auf .
selbst des Fürsten Gesicht wies einen leisen Ausdruck von
Spannung .

Es war das erste Erscheinen des Grasen von Alteneck nach
langjähriger Verschollenheit in diesem Kreise , und die tollsten ,
unwahrscheinlichsten Gerüchte liefen über ihn umher . Er hatte

sich inzwischen vermählt , niemand kannte seine Gattin , aber jeder¬
mann munkelte über ihre Herkunft . Sic lebten äußerst zurück¬
gezogen auf ihrem Gut zu Alteneck .

'
Nur auf ausdrücklichen

Wunsch Seiner Durchlaucht sollte der Graf heute seine Gemahlin
im kleinen Hofkreis einführen .

Es war schwer , ein ungleicheres Paar zu finden als die
beiden Menschen , die nun , stillschweigend begrüßt , eintraten .

Der königliche Kämmerer Maximilian von Alteneck war
eine hagere Rcckcngestalt mit scharfen , vornehmen Zügen . Das
ergraute Haar trug er kurz geschoren , und über die Stirn zog
sich eine tiefe Narbe bis zum Hinterkopf .

Die Augen der Frauen ruhten mit Wohlgefallen und heim¬
lichem Bedauern aus dem schönen Mann mit der „ ordinären "

Frau , die ihm zur Seite ging . Sie war mittelgroß , starkknochig
und plump . Das schwere, glanzlose Haar trug sie nach bäuerlicher
Art glatt gescheitelt und in Zöpfen um den Kopf gewunden .
Das seidene Kleid spannte sich um ihre drallen Formen und
sah wie eine Verkleidung aus , darin sie sich ungemein linkisch
benahm .

Diese Frau schien überall besser am Platze zu sein als in
einem fürstlichen Raume . Man sah sie unwillkürlich mit auf¬
gestülpten Aermeln am schäumenden Waschtrvg stehen oder in¬
mitten einer Schar ungezogener Kinder , da mußte ihre derbe
Frische wohltuend wirken .

Der Kreis , der sie so unbarmherzig musterte , sah nicht die
von gesundem Menschenverstand blitzenden Augen und die in
allen Grübchen des breiten Gesichtes nistende Güte , alle lasen
nur den aus der stumpfen Nase und der niederen Stirn mit
unverkennbaren Zügen geschriebenen Geburtsschein : Plebejisch !

Nur einen Zug hatten die zwei aus grundverschiedenen
Rassen stammenden Menschen gemein : das ruhige , strahlende
Glück , das von ihrem Wesen ausging .

Sic trat vor , knickste und sagte treuherzig mit lauter
Stimme : „ I dank ' auch schön für die Ehr '

, Herr Fürst , mei '

Mann hat mir alleweil g
' sagt , daß wir so ' en guten Landcs -

herrn Han . Und unser jüngster Bub heißt auch Ludwig Ferdinand
. . . von wegen Jhna . . .

"

Sie blickte rasch und ängstlich zu ihrem Gatten empor :
Hakte sie wieder was Ungeschicktes gesagt ? Sie hatte ihn wohl
gebeten , ehe sie kamen , ihr behilflich zu sein , er hatte jedoch
geantwortet : „ Sei , wie du bist , Anne Marie !" Jetzt lächelte er

ihr gutmütig zu . Als er aber den unverhohlenen Spott aus allen

Gesichtern bemerkte und die herablassende Gebärde des Fürsten ,
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der seine Frau wortlos entließ , da glühte seine Stirnnarbe wie
Blut . . .

Doch er bezwang sich . Was ging ihn das Urteil dieser
Puppen und Gecken über seine Gefährtin an ? Er beugte sich zu
ihr und sagte mit liebevoller Stimme : „ Komm , Anne Marie , ich
möchte dir noch den Park und die Treibhäuser zeigen ; es sind
prachtvolle Exemplare von Fichten und Magnolien da .

"
Niemand hielt sie zurück . Sie traten in die laue Nacht

hinaus .
Verdutzte Stille herrschte sekundenlang im Saal .
Dann hob der Fürst leicht die Achseln und flüsterte zwischen

den Lippen mit grausamer Schärfe : „ Lächerlich .
"

Dies wirkte wie ein Signal , wie ein hetzender Pfiff . Wie
eine Meute über das wehrlose Wild , so stürzten die Frauen über
das unschöne Weib her .

Unterdrücktes Kichern wurde laut , erregte Ausrufe .
„ Unglaublich ! " äußerte sich die Baronin Godin .
„ Gar keine Fasson !" warf eine andere ein .
„ Nicht ein Zoll von einer Dame !"

„Pöbelhaftes Wesen ! " schloß geringschätzig die alte Exzellenz
v . Brückner .

„Armer Alteneck — seinerzeit
ein glänzender Kavalier . Und sieht
dabei jetzt noch unverschämt zu¬
frieden aus !"

„ Abgefeimte Person . Hat ihn zu
kapern verstanden "

Major Tylauder lachte kurz auf ,
und wie ein Heller Hornstoß im Jagd¬
gemetzel klang sein Wort : „ Und mir
gefällt sie trotz alledem , meine Damen !"

Entrüsteter Widerspruch er¬
schallte .

«Tja ! Us gustibus . . . ! » warf
Kommerzienrat v . Branin beschwich¬
tigend ein .

„ O , Major belieben zu scherzen ! "

riefen die hübschen Frauen .
Lylander war Altenecks Freund

und der erklärte Liebling des Fürsten .
Sein trockener Humor und seine
paradoxe Art , mit einem grund¬
lautern Wesen gepaart , wirkten er¬
frischend .

„ Aber so eine Mesalliance ! "

rief vorwurfsvoll die Generalin
v . Hohenberg .

„ Wieso , wenn ich bitten oars ? "

fragte der Major kurz .
„ Nun — sie ist doch keine

geborene !" sagte die Generalin , eine
geborene Freiin v . Schönau .

„ Pardon — wohl geboren ist
sie, " scherzte Tylander .

„ Ach ! ich meine doch Hochgeboren !
„ Auch das , gnädige Frau : in einem Bergdorf , fünfzehn¬

hundert Meter über dem Meere , wenn ich nicht irre .
"

„ Ach ! Sie Spaßvogel ! Wie hieß denn Ihre Schutzbefohlene ? "

„ Anne Marie Scholastika Hösl !" sprach Lylander ernst und
gewichtig , als zähle er Titel und Orden einer Fürstin auf .

Spöttisches Gelächter erscholl.
„ Hösl ! Sbookillg ! " kicherte die kleine Frau v . Hofstätter .
Ein belustigter Zug huschte über Seiner Durchlaucht Gesicht .
„ Na , hoffähig ist sie nicht , mein bester Major, " warf eine

Dame ein .
„Hm ! Es kommt ganz darauf an , wie man 's versteht . Sic

sollten diese Frau auf ihres Gatten Hof sehen , da stellt sie ihren
ganzen Mann und sprudelt förmlich über von praktischen Fähig¬
keiten .

"

„ Nun , sie schlägt nicht aus der Art . Ihre Eltern waren
wohl Bauern , was ? "

„ Nein , zuerst Kuhhirten , gnädige Frau, " verbesserte er gelassen .
„ Na ! und das nennen Sie keine Mesalliance ? "

„ Pardon ! Das habe ich nicht behauptet . Ich meine nur ,
wenn durchaus von Mesalliance die Rede sein soll , so war sie
jedenfalls nicht auf Seite des Grafen von Alteneck .

"

„ Oh ! oh ! oh ! Das heißt denn doch das Paradoxe auf die
äußerste Spitze treiben ! "

„ Ich stehe aber voll und ganz zu meiner Behauptung ,
meine Gnädigen .

"

„ Das wird ja förmlich interessant ! Beweise ! Beweise !"
Alles drängte sich im Kreis um den Major .
Er wandte sich Seiner Durchlaucht zu : „ Darf ich eine

kleine Erzählung geben ? Werde mich möglichst kurz fassen ."

„ Ich bitte ! " sagte der Fürst , das Antlitz mit seltsam ge¬
spanntem Ausdruck dem Redner zugekehrt .

Stille herrschte .
Aus den geheimnisvollen Tiefen des Parkes hörte man den

Strom rauschen .
„ Meine Geschichte klingt beinahe wie ein Märchen und ist doch

wahr wie das tägliche Leben . Sie beginnt am Sedanstag , als
dreinndzwanzigtausend Männer tot und verwundet auf den
Hängen von Jlly und Floing lagen und Bazeilles in Flammen
stand .

Als die Ambulanz kam , fand sie einen Mann , von den
Hyänen des Schlachtfeldes völlig ausgeraubt und nackt. Pardon ,
meine Damen , er war wirklich splitternackt und nur bedeckt mit
Wunden .

Im Lazarett lag er wochenlang bewußtlos .
Er erwachte langsam zum Leben , doch sein Geist blieb in

Halbschlummcr gehüllt . Seit dem Augenblick , wo ein Säbelhieb
oder ein Pferdehuf ihn auf die Walstatt niederstreckte , war sein
Gedächtnis völlig erloschen . Er war kaum rcdefähig , doch was
er sprach , klang deutsch . Er wußte weder Namen noch Heimat .

Dämmerung schwebte über die ganze
Vergangenheit . Nur eine Nummer
stand über seinem Lager . Die
Kameraden tauften ihn den „ stillen
Wilhelm "

, weil er so duldsam und
schweigsam verblieb .

Ein Leidcnsgenossc , ein schlichter
Handwerker , erbarmte sich seiner , als
er hilf - und mittellos aus dem Spital
entlassen wurde , und hieß ihn mit¬
kommen in sein Dorf . Wilhelm folgte
ihm , zufrieden , wenn er etwas zu
essen und eine Schlafstelle bekam.

Sein Brotherr — wir wollen
ihn Meister Flachs nennen — war
Maurer und fand in ihm einen
fleißigen Handlanger , so weit es
sich um mechanische Beschäftigung
handelte . Bei Neubauten trug er
Ziegel - und Zementsteine , stieg die
Gerüste auf und ab mit seiner Last ,
so lange der Tag währte , glücklich,
wenn zum Vesperbrot seines Meisters
Tochter , Salome , ihm lächelnd einen
Teller Suppe , die sie selbst gekocht,
und ein Glas Most zuschob.

Salome hatte sich von der ersten
Stunde an des großen , hilflosen
Mannes mit dem verträumten Wesen
angenommen . Sie sorgte für ihn wie
für ein unmündiges Kind , flickte
seine Wäsche , nähte ihm Kleider ,
und wenn er krank war , was öfter
geschah, da er kein allzu fester Geselle

war , Pflegte sie ihn schwesterlich.
Es fehlte der Salome wahrlich nicht an Bewerbern , sie war

in ihrem Kreis tüchtig und beliebt , eine angesehene Persönlichkeit .
Das gab ein Staunen und Schelten , ein Händeznsamme » -

schlagen unter den Gevatterinnen , als das Mädel alle Freier
ausschlug und mit dem „stillen Wilhelm "

zur Kirche ging . War
die Salome über Nacht toll geworden ? Der Rindenwirt uäc '

so 'ne gute Partie gewesen ! Und nun nimmt sic den heimatlosen
Tölpel , der nicht einmal einen ehrlichen Namen besaß und nicht
genug verdiente , um sein eigenes Leben zn fristen !

„ Ne , so 'ne Mesalliance ! "
Die allgemeine Entrüstung rüttelte an der Tatsache nickt ? :

Salome war die Frau des „stillen Wilhelms " geworden . Aus
alle Fragen hatte sie ruhig geantwortet : „ Er braucht mi halt ,
der Willem . . . und die andern nit .

"
Es lag trotz ihrer Jugend etwas Mütterliches in ihrer

sorglichen Liebe zu dem hilflosen Manne . Bei der Verheiratung
ward ihm der Name seiner Frau zugesprocheu . In jenen Kriegs¬
zeiten nahm man cs mit den Schriften mcht so genau : Es handelte
sich hier ja um einen ganz absonderlichen Fall . Der alte Meister
Flachs , wütend über die Mißheirat seiner Tochter , hatte diese erst
verstoßen , versöhnte sich jedoch nachträglich wieder mit ihr .

Biele Jahre vergingen so . Der „ stille Wilhelm " trug tag¬
aus , tagein seine Ziegel , die Salome schenkte ihm Kinder und
verdiente mit ihren schasfigen Armen den ganzen Unterhalt der
Familie . . .

Nun , meine Gnädigen, " unterbrach sich Major Tylauder ,
„ es wäre wohl sehr rührend und sehr prosaisch so weiter ge¬
gangen in Ewigkeit , wenn nicht ein plötzliches Ereignis die
ganze Sachlage umgestürzt hätte .

Eine Zeitgenossin der großen klassischen Zeit : Frau Sophie Betthmann
al » junges Mädchen . Nach einem Gemälde von Oesterleh . — (Siche

den Aussatz Seite 6S0.)
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An einem stürmischen Wintcrtag ging Wilhelm mit seiner
Steinlast ans einem hohen Gerüst . Wind nnd Regen tobten . Alle
anderen Arbeiter hatten sich unter Dach geflüchtet , nur der stille
Taglöhner ging noch seinen automatischen Gang zwischen Himmel
und Erde . Da kam die Salome , um ihm das Mittagbrot zu
bringen , und wie sie den armen , dem Sturm preisgegcbenen
Mann erblickte , rief sic in Heller Sorge : „ Willem — Willem —

um Gett 's Wille — komm' herunter ! "

Im jähen Schreck ging ein Ruck durch den Körper des
Mannes , er blickte hinab wie erwachend , tief verwirrt , rutschte
aus aus dem feuchten , schmalen Steg und stürzt hinab . . .
sein Kopf schlug hart auf dem Pflaster auf . Er wurde ins
Krankenhaus der Hauptstadt ge¬
bracht , wo er wochenlang zwischen
Leben nnd Tod schwebte. Die
Salome kam oft zu ihm und
brachte das eine oder andere Kind
mit . Im Dorf beglückwünschte man
sie schon unverhohlen znm nahen
Ende ihres Mannes : „ Eine wahre
Erlösung !" sagten sic mitleidig .

Nur sie wollte nicht daran
glauben , daß ihr „ stiller Wilhelm "

noch stiller werden könnte .
Als sie eines Tages wieder

im Spitale vorsprach , fand sie
das Lager ihres Mannes leer . Wie
sie bestürzt nach ihm fragte , sagte
ein Wärter in so seltsam ehr¬
furchtsvollem Tone : „ dem Herrn
sei ein besseres Los zngefallen , man
habe ihn in ein Zimmer erster
Klasse befördert .

" Salome verstand
nur „ Herr " und „ besseres LvS "

nnd darunter im übertragenen
Sinne „ Gott " und „himmlische
Seligkcii " .

Sie verlangte , zu ihm geführt
zu werden . Man wies sie in die
Abteilung der reichen Patienten .
Ans ihr Klopfen trat ein alter ,
vornehmer Herr heraus und er¬
klärte kurz , sein Sohn ruhe und
sei nicht zu sprechen .

Die Salome knickste und bat , sie wolle ja nicht zum Sohn
des gnädigen Herrn , sondern zu ihrem Manne , dem Wilhelm
Hösl . Der Herr wollte sie mit einem Almosen abfertigcn , als
ans dem Zimmer eine Stimme erscholl : „ Vater , laß sie herein ,
es ist das gute Weib des ehemaligen Wilhelm Hösl .

"

Mit einem wilden Freudenaufschrei eilte die Frau auf den
lebend Wiedergefundcnen und sank vor seinem Bett in die Knie .
„ Och Gott , mei ' Gott , wie dank ich dir schön !" rief sic schluchzend
und lachend . Doch als sie die Hände hob , um den Mann zu
umfassen , verwandelte sich ihr Ausdruck jählings , und sie wich
zurück in demütiger Haltung und fassungslosem Staunen .

Nein , das war ihr armer , gutmütiger Willem nicht . Der
Mann trug Spitzenwäsche , in seinen Augen brannte ein Licht ,
das früher niemals darin geleuchtet hatte . Tatkräftiger Wille und
Lebensfreudigkcit prägten sich in die einst so schlaffen Züge .
Neben ihm stand ein Diener , nnd der „ stille Wilhelm " erteilte
Befehle mit klangvoller , herrischer Stimme und lachte , daß alle
Zähne blitzten , als sein Pausbackiger Bub , der Sepherl , sich an
den Rock der zurückwcichenden Mutter klammerte und heulte :
„ Der Vata is nimmer der Vata . . . er is ausg 'wechselt worden !"

Eine Zeitgenossin der großen klassischen Zeit :' Frau Sophie Vetthmann .
Nach der letzten Ausnahme . — (Siehe den Aussatz Seite 690 .)

Was war inzwischen geschehen ?
Als der „ stille Wilhelm " aus der Bewußtlosigkeit , die seinem

Sturz vom Gerüste folgte , erwachte , ließ er die Blicke ver¬
wundert umher irren . . . Wo lag er ? Er erinnerte sich genau ,
auf dem Schlachtfeld von Sedan gefallen zu sein , als der Sieg
der Deutschen schon entschieden war . . . Wie lange hatte er hier
gelegen ? Wochen oder Monate . Und wie sehr ängstigte sich wohl
sein Vater um ihn . . . Er bat um Papier und Tinte und setzte
eine Drahtnachricht auf :

An den Grafen Heinrich von Alteneck
Auf Schloß Alteneck , Bayern .

Tags daraus war der alte Gras an das Lager des längst
tot gemeldeten Sohnes geeilt .

Erst als er den Namen
„ Wilhelm Hösl "

, unter dem er
im Spitalbuch eingetragen war ,
wieder hörte und sein Vater fick)
nach seinem Leben in den letzten
verflossenen Jahren erkundigte ,
tauchte plötzlich wie ein Felsen¬
land aus dem Nebel seine
schlummernde Existenz als Last¬
träger des Maurermeisters wieder
auf , und Salomes werktätige
Liebe , die ihn vor dem Unter¬
gang beschützt hatte , strahlte aus
dem Dunkel .

Ohne ihren mitleidigen Ruf
am Winteetag wäre er wohl nie
mehr znm geistigen Leben er¬
wacht . . . Die Aerzte erklärten
den seltenen physiologischen Fall
und sagten , was der Hieb aus
dem Schlachtfelde im Gehirn ver¬
rückt hatte , habe der Sturz vom
Gerüst gleichsam wieder gut ge¬
macht .

Was sich zwischen den Gatten
noch zutrug , hat man nie recht er¬
fahren . Man weiß nur , daß , als
Salome , der wir jetzt ihren
wahren Namen Anne Marie
geben wollen , den Wandel der
Dinge erfuhr , ihr erstes Wort war .-

„ Nun brauchst du mi halt nimmer , Willem . . . Adjcs . . .
"

„ Ja , meine Gnädigen, " schloß Major Xylandcr leichthin
seine Erzählung , „ hätte der Gras Maximilian von Alteneck sein
plebejisches Weib Anne Marie Hösl , die Retterin seines leiblichen
und geistigen Menschen in den Jahren der Not , von sich ge¬
wiesen , als das Leben wieder golden strahlte , er hätte sich die
Demütigung des heutigen Abends erspart . . .

"

Eine schwere Stille herrschte . . . Nur das Rauschen der

bayerischen Wälder und der Odem der Nacht strichen durch die

Bogenfenster .
Da ertönte das Zeichen zum Beginn des Soupers .
Gruppenweise strömten die Gäste aus dem Spielsaal nnd

aus dem Park herbei .
Als Maximilian von Alteneck mit seiner Frau am Arm ,

blaß , aber ruhig plaudernd , erschien , wandten sich wieder alle
Blicke dem ungleichen Paare zu .

Seine Durchlaucht , der regierende Fürst , trat auf Anne
Marie , geborene Hösl , zu , bot ihr den Arm und fragte laut mit
dem sonnig huldvollsten Lächeln : „ Frau Gräfin , wollen Sie mir
die Ehre erweisen ? "

Die Jugend und ihre Lektüre .
von Ludwig praehauser (Salzburg ). — Siehe die Einführung dieser Rubrik 5. Heft , XIX . Jahrgang und Fclge .

von der Erziehung zur Poesie .
2 . Mit staunendem kluge . *

Es handelt sich bei der Jugenderziehung vor allem immer
darum , an dos anzuknüpfen , was an geistigen und seelischen Kräften
im Kinde bereits vorhanden ist , und das zu erkennen , was zur Kindes¬
natur im allgemeinen gehört und was im besonderen Falle die Eigen¬
art eines Kindes ausmacht . Die Individualität des Kindes ,
das heißt also die Gesamtheit aller jener inneren Kennzeichen , durch
die es sich von anderen Kindern derselben Altersstufe unterscheidet ,
sowie das jeweilige Maß seiner seelischen undgeistigen
Kräfte müssen bei der Erziehung zuerst berücksichtigt werden ; sie

* Siehe N . Hest , XIX . Jahrgang : 1. Im seligen Land .

Rachdruck verboten .

sagen dem Erzieher , wo er mit seiner Tätigkeit einsetzen muß , um die
Entwicklung des Kindes natürlich zu gestalten . Deshalb ist es not¬
wendig , daß auch wir uns von der kindlichen Eigenart leiten lassen ,
wenn wir die Jugend in die Gärten der Poesie einführen wollen .
Für die ersten Altersstufen gilt demnach die Frage : Was verlangt
dar Kind von der Poesie ? Für die (Oberstufen ist dann die
Frage am Platze : Was verlangt die Poesie von dem , der sie ge¬
nießen will ?

Wir brauchen nun nicht zu befürchten , daß durch die Berück¬

sichtigung der ersten Frage Gutes , Wertrolles von der Darbietung
ausgeschlossen , daß die Auswahl poetischer Gaben dadurch allzu
strenge beschränkt würde . Keime , Erdichte , Erzählungen , die von ihren
Verfassern für Kinder bestimmt sind , den Anforderungen aber , die die

kindlich - Eigenart an sie stellt , nicht Nachkommen , sind auch als Kunst -
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werke zu verurteilen. Lin poetisches Kunstwerk jedoch, das vom Ver¬
fasser nicht direkt für die Jugend geschrieben wurde, dessen In¬
halt wohl aber schon im Lrfahrungskreise des Kindes liegt, ist für
die Jugend geeignet , und zwar gerade deshalb, weil es ein
Kunstwerk ist. Warum ?

Mein Weg führte mich einmal abends an einem Bauerndorfe
vorbei Bus den fernen Bergen lag noch der milde Abglanz des
Tageslichtes , der Wald aber, dem ich zuschritt, stand schon dunkel in
der feierlichen Stille, vor mir gingen zwei 5- bis bjährige Bübchen ,
eifrig plauschend . Oer eine schleppte einen großen Krug , plötzlich
blieb er stehen, zeigte geradeaus und sagte in verwundertem Tone
leise : „ Schau !" — „ 6h !" erwiderte sein Kamerad, und beide standen
und schauten und staunten , so daß ich schon für den Krug fürchtete,
der fast den Boden streifte . Durch das Geäst der Bäume schaute der
volle Mond gerade uns dreien entgegen , er war es , der sich in das
eifrige Geplauder der Bübchen gemengt und nun allein mit seinem
stillen Leuchten zu ihnen redete .

Kinder sind wie Dichter, und Dichter tonnen selig sein wie
Kinder . Im Dichter hat sich die Empfänglichkeit der Sinne, womit die
Allmutier Natur das Kind beschenkt , erhalten, seine Sinne sind wie
die des Kindes beständig offene , weite Tore , die in einen blühenden
Garten führen : zum Herzen . Und alles, was in diesem Garten erblüht,
ist im Keime durch das Tor der Sinne gegangen. Deswegen redet
alles, was echte Dichtung ist , seien es nun bloß ein paar klingende
Keime, oder sei es ein monumentales, aus tiefsten Tiefen entsprungenes
Werk , durch die Sinne zu Herz und Geist. Bier berühren und ver¬
stehen sich Kinderart und Dichtung : aus der sinnlich wahrnehmbaren
Welt hat der Dichter geschöpft, und sein Werk wendet sich zunächst
wieder an die Sinne, indem es ihnen Bilder der Wirklichkeit vor¬
zaubert.

Was der Dichter mit seinen Sinnen wahrgenommen, das wirkt
durch die Kraft unserer Vorstellung auf unsere Zinne ein , die Worte
des Dichters lassen die Phantasie das schauen oder hören oder fühlen ,
was der Dichter in Wirklichkeit geschaut, gehört, gefühlt hat. Verse ,
Gedichte, die also das Kind in seiner Phantasie zum Beispiel irgend etwas
schauen lassen, wirken auf das Kind , und diese Wirkung greift dann
auch tiefer , dringt zur Seele , weckt Empfindungen . Man nennt dieses
Merkmal einer Dichtung die Anschaulichkeit , gleichriel , ob das
Gedicht nun sich an Vorstellungen des Auges oder des Dhres oder
des Geruches rc . wendet . Die Anschaulichkeit ist dis erste Bedingung,
die von einer Dichtung , die für die Jugend geeignet sein soll , erfüllt
werden muß . Ein „ Gedicht" , das im Kinde keine Vorstellungen zu
wecken vermag, ist ganz wertlos, unbrauchbar und mag es eine noch
so schöne Lehre für das Kind enthalten. Durch die Anschaulichkeit
kommt die echte Dichtung jenem lieblichen Tharakterzuge der Kinder
entgegen , der sich im staunenden , weit geöffneten Kinderauge offen¬
bart . Dieses staunende Auge ist sozusagen ein Symbol für das Kind
überhaupt : daraus sprechen tausend Fragen zur Außenwelt , die frische ,
immer durstige Lust zur Aufnahme sinnlicher Eindrücke, die Lmp indungs-
fähigkeit aller Sinne, nicht bloß des Auges , äußert sich da , die ganze
ungetrübte, unendlich mutige , jubelnde Lebensfreude des Kindes rust
und singt und lacht aus seinem hell staunenden Auge.

Man spricht so viel und ganz mit Kecht von der Notwendigkeii ,
den Wortschatz im kindlichen Geiste zu mehren . Notwendiger aber ,
weil naturgemäßer und fruchtbringender , ist es , einen reichen vor -
stellungsschatz anzulegen, einen Schatz von geistigen Bildern, von
lebendigen Erinnerungen. Zu diesem Zwecke muß man dem Kinde
Gelegenheit geben zu Erfahrungen, Erlebnissen , Beobachtungen . Das
Kind muß seine Sinne anwenden, üben , kräftigen , geschickt und
empfänglich machen können , deshalb lasse man das Kind die Dinge
mit seinen Sinnen erfassen. Es soll die Dinge anschauen , aber mit
Bewußtsein anschauen , soll sein Ohr , sein Tastgefühl , den Sinn des
Geruchs und Geschmacks vor und an den Dingen be ' ä igen . Dann
wird das Kind die Dinge im einzelnen und die Außen¬
welt im großen und ganzen mit seinen Sinnen erleben ,
und nur dann prägen sich die Dinge in Bildern in
seinem Innenleben ein und treten vor das kindliche Bewußt¬
sein , sobald die Sprache die Worte für die Dinge nennt.

Während durch die Betätigung der Sinne im Kinde sich Vor¬
stellungen bilden , muß seine Sprache gebildet werden : für das Ving ,
das mit den Sinnen erfaßt wird, müssen wir zugleich den Namen
nennen, damit Wort und Vorstellung in eins verschmelzen. Und da
kommen uns wieder die alten Kinderreime trefflich zu statten . Die
Mutter, die solche stets zur Hand hat, braucht nicht mit bloßen Namen
das Kind zu traktieren , sie kann über die simpelsten, alltäglichsten
Dinge mit Humor zu den Kleinen reden , weil diese altdeutsche Kinder-
und Volkspoesie das Kleinleben im Hause, im Hose , die Pferde, Kühe ,

*

Geprüfte Bücher
„Altdeutsche Märchen , Lagen und Legenden " von

Keinhold Bechstein, Bilder von L . Bechstein. (Verlag Dtto Aug . Schulz ,
Leipzig.) Preis X 2 40 . — Ein merkwürdiges Buch. Welch seltsame
Klänge für unsere Zeit ! Ein Erzählen, naiv wie aus Kindermund
und doch fließend wie ein frischer Bach , kein Moralisieren im gewöhn¬
lichen, ermüdenden Sinne und doch viel gutgemeinte Lehren , durch
Taten dargetan , von Kindes Dank und Undank , von Schlauheit und
Plumpheit, von grenzenloser Liebe und Sendern Hak , von d .r Bärte
und Unerbittlichkeit des Teschicks und von der endlosen Barmherzigkeit
Gottes , von Wundern und frommem Glauben berichtet das Buch in
dem schlichten , oft hart scheinenden Stil , wie etwa in der Kunde der

Lämmer , Katzen, Mäuse , Fliegen , Schnecken , Gänse , Enten , Störche,
Schwalben , Wald und Garten, Kegen und Wind und Sonne und noch
viel , viel anderes mit heiterem Herzen ersaßt .

Und noch ein Vorteil spielt bei der Darbietung der Kinderreime
mit : das Kind wird spielend dazu geführt, die Dinge nicht bloß an
sich , sondern in ihrem Verhältnis zu einander zu betrachten ,
lernt Geschehnisse auszudrücken und , wenn ihm solche erzählt werden ,
allmählich in ihrem Zusammenhangs zu erfassen und lernt selbst
erzählen . Das bedeutet aber nichts anderes als die Anbahnung
des Verständnisses für epische , das heißt erzählende Poesie . Doch
immer halten wir uns vor Augen : Nicht auf das rein verstandes¬
mäßige Erfassen dürfen wir es dabei ankommen lassen, sondern dar¬
nach müssen wir trachten , daß das Kind durch Hebung seiner Sinne
und das gleichzeitige Hören der Oingbezeichnung durch das Wort
fähig wird, die Geschehnisse der Dichtung geistig zu schauen .

Nach den Kinderreimen finden wir gleich bei unserem Meister
Goethe treffliche anschauliche poetische Gaben für die Kinderwelt:
„ Gefunden "

, „ Heidenröslein "
, „ Hochzeitslied "

, dann bei Kückert ,
Uhland , H offmann v . Fallersleben, Friedrich Güll, Ködert Keinick ,
Iohannes Trojan , Viktor Blüthgen, Klaus Groth, Heinrich Seidel ,
Gustav Falke , Lmil Weber .

Alle diese Dichter bieten uns mancherlei , was die Kleinen vom
fünften Jahre ab schon zu fassen vermögen, was ihre junge Seele
befruchtet und ergötzt, ihren Geist in natürlicher , frischer Weise erzieht .

Ludwig Kichter hat uns in einem seiner Holzschnitte einen
überaus liebenswürdigen , von tiefer Poesie getragenen Beitrag für
die Erziehung der Jugend hinterlassen : -Auf der Hausbank sitzt ein
Handwerksmann mit Weib und Kind . Lr ruht von der Arbeit des
Tages. Sein Weib hat im Schoß die Hände gefaltet und schaut still
vor sich nieder . Lr aber blickt voll inniger Andacht zum sternfunkeln¬
den Nachthimmel auf und mit ihm die beiden Kinder : das kleine
Bübchen , das zwischen des Vaters Knien steht und in behaglicher
Sicherheit an ihn sich schmiegt, und die große Schwester, die den einen
Arm in den des Vaters legt . Der hölzerne Köhrenbrunnen plätschert ,
sonst ist alles still . Der Waldhügel mit dem Kirchlein ist in Dunkel
gehüllt , am Himmel aber steht der volle Mond. Und im Gezweig des
Baumes , der seinen Wipfel über das Hausdach breitet, lesen wir den
Anfang des Liedes von Claudius:

wir gehen nicht zu weit , wenn wir uns durch dies Bild da;
eine sagen lassen: Ihr müßt eure Kinder mitten in der
Landschaft selbst schauen und diese ganz mit den
Linnen erfassen lassen , damit die Kinderseele die
Stimmung der Landschaft in Wirklichkeit miterlebt .
Nur dann kann die Jugend fähig werden , aus der Dichtung die
Stimmung herauszufühlen. Wenn das Kind selber schon den nächt¬
lichen Wald und die wogenden Nebel geschaut hat , dann ist auch
sein Gesühl von der Landschaft angeregt worden, dann können wir
es schon wagen, ein lyrisches Gedicht dem Kinde darzubieten, zu¬
mal , wenn es von so einsacher Schönheit ist wie das von Tlaudiur,
in dessen nächsten Zeilen die Seele der Landschaft so wundervoll
auflebt :

w ' h
'
ch d ch

Wie ist die Welt so stille

Als eine stille Kammer,
wo ihr des Tages Jammer
verschlafen und vergessen sollt.

Ich möchte aber noch auf ein Mittel Hinweisen, das in der
Kinderseele die Keime legt zu einem starken , echten Empfinden: Vas
deutsche Wiegenlied . Db nun die Mutter die Kleinen mit der
Fabel vom Grasenvater und dem Traumbäumchen in den Schlaf singt
oder dem Kinde noch einen Gruß bringt von der großen Natur , wie
durch das Schlummerlied von Keinick :

Schlaf' rin, mein süßes Rind,
da draußen singt der Wind ;
er singt die ganze Welt in Ruh,
deckt sie mit weißen Betten zu ,
und bläst er ihr auch ins Gesicht ,
sie rührt sich nicht und regt sich nicht ,
tut auch kein Bändchen strecken
aus ihren weißen Decken!

immer wird in solch seliger Stunde durch die Macht der Poesie ein
festes Band gewebt zwischen der Jugend und den guten Geistern der
deutschen Familie .

*

für die Jugend.
Knechte und Mägde die Urahne erzählt. Vas Buch ist voll Handlung ,
voll Seltsamkeiten : also fesselnd und — infolge der Darstellung kraft¬
voll . Ls enthält unter anderem : Die vier Haimonskinder , Griseldis ,
St . Lhristophorus, Marienlegenden, wir machen aber „ ängstliche Ge¬
müter " aus einige Stellen aufmerksam . Seite 181 heißt es : „Da geschah
es , daß dieselbe Frau ein Kind empfing von dem Könige , und sie
brach e einen Sohn zur Welt ." Seite I8b : „ Nun pflegte Haimon be¬
ständig gegen die Ungläubigen zu fechten, so daß er selten zu Hause
weil e und auch nicht wußte , daß seine Frau guter Hoffnung war.
Als ihre St,nde kam , zog sie in e n Jungfrauenkloster, aus daß es
heimlich bliebe und Haimon es nicht gewahr würde ."



Heft 13 Wiener Mode " XIX. 683

Wir meinen hierzu : Kinder , die durch Vater und INutter
oder Lehrer in würdiger , taktvoller Weise in das Geheimnis der
Mcnshwerdung eingeführt wurden und demzufolge diese Dinge alz
etwas Natürliches und Heilig - Ernstes betrachten gelernt haben , werden
durch diese Stellen auch nicht verführt oder verdorben werden ; für
Kinder , die noch sicher naiv über derar ige Dinge denken, sind
diese Worte eben nur Worte , über die die übrige Handlung hinweg¬
führt ; verdorbene Kindesnaturen , das heißt solche , denen auf heim¬
liche , verbotene Art diese Geheimnisse enthüllt wurden , werden gewiß
nicht noch mehr verdorben , wenn sie diese Stellen lesen . Und so
würden wir unseren Kindern dieses Buch sorglos in die Hand geben
und ihnen , wenn es geboten erscheint, Klarheit geben , sobald sie
diese verlangen , Allgemeinstin freilich empfehlen wir das Buch fük
die Jugend deswegen nicht, weil Kinder unter sich , wenn „Auf¬
geklärte " darunter sind , über diese Stellen in frivoler Weise „tuscheln"

lönnten . B . ? .

„ Heute und vor Zeiten "
, Bilder und Geschichten ron

Heinrich Scharrelmann . ( Verlag Janfsen , Hamburg .) Preis X 1 '80 . —
Das Buch enthält sozusagen kulturgeschichtliche Stoffe für das Kind ,
die in ihrer Darstellung von größter Einfachheit sind , das kindliche
Interesse fesseln , liebevolle Beobachtung der Wirklichkeit nicht bloß
aufweisen , sondern auch zu ebensolcher Beobachtung hinsühren . Dabei
ist das Buch beseelt von Herzenswärme und Humor . Wir empfehlen
es aufs beste, (vom 10. Jahre ab .) I „ B.

„ Aus Heimat und Kindheit und glücklicher Zeit ."

von Heinrich Scharrelmann . (Verlag Janssen , Hamburg .) Preis X 1 '80.
— Das Buch weckt das kindliche Interesse für das Allernächste , es
öffnet dem Kinde die Augen zur Beobachtung , und ist deswegen
eigenartig zu nennen , weil es das Kind zum selbständigen Erzählen
anregen wird . Es ist als eines der allerbesten Bücher unserer neueren
und auch älteren Jugendliteratur dringend zu empfehlen , (vom
8 . Jahre an .) B . ? .

Frauenchronik.

Mathilde Marchesi .

Die berühmte und gefeierte Gesangsmeisterin Frau Mathilde
Marchesi in Paris , die am 26 . März ihren 80 . Geburtstag feierte,
darf auf ein ungemein arbeits -, aber auch segens- und erfolgreiches
Leben zurückblicken . Ein gütiges Geschick vergönnte ihr nicht nur am
5 . Dezember 1899 das 50jährige Jubiläum ihrer Lehrtätigkeit zu be¬
gehen, am 17 . April 1902 hat auch die goldene Myrte ihr Haupt
geziert . Frau Marchesi ist nicht nur einst eine treffliche, ausübende
Künstlerin gewesen, für die Meisterschaft ihres Unterrichtes bürgen
nicht nur die Namen der hervorragendsten Sänger und Sängerinnen

in beiden Weltteilen , sie ist
auch die edle, große und gütige
Frau , die sich ebensowohl
durch ihre ausgezeichneten
Eigenschaften des Charakters ,
Gemütes und Verstandes die
Liebe, Verehrung und Be¬
wunderung ihrer zahlreichen
Schüler und Schülerinnen
als die Freundschaft der
ersten Musikgrößen ihrer
Zeit erworben hat . Mathilde
Marchesi ist ungeachtet ihres
italienischen Namens eine
Deutsche. Sie erblickte am
26 . März 1826 zu Frankfurt
am Main als die jüngste
Tochter des angesehenen
Großhändlers Graumann das
Licht der Welt . Schon in der
Schule erregte ihre Helle,
klare Stimme und ihre frohe
Sangeslust Aufmerksamkeit,
doch wollten die in ange¬
nehmen , sorglosen Verhält¬
nissen lebenden Eltern von

einer lünstlcrischen Ausbildung des begabten Töchterchens nichts wissen,
und erst als Mathildens Vater in mißliche Bermögensverhältnisse kam ,
durfte die nach künstlerischer Ausbildung dürstende Tochter in Wien
mit dem Musikstudium beginnen , was ihr nur dadurch ermöglicht
wurde , daß ihre ältere Schwester Charlotte ihr ihre Ersparnisse zur
Verfügung stellte. In dem liebenswürdigen Schöpfer der reizenden Oper
„ Die lustigen Weiber von Windsor "

, dem Hofkapellmeister Otto Nicolai ,
der die erste Aufführung der später so berühmt gewordenen Oper
nicht mehr erleben sollte, gewann Mathilde ihren Lehrer . Er erkannte ,
nachdem er wenige Monate das prachtvolle Stimmaterial der be¬
geisterten Kunstnovize mit Liebe und Sorgfalt gehegt und gepflegt
hatte , daß nur einer , Manuel Garem , aus dessen Schule kurz zuvor
Jenny Lind hervorgegangen war , der Meister sei, dieses Talent auf
die höchste Stufe echter Künstlerschaft zu führen . Mathilde kehrte vorerst
in ihre Heimat zurück und erwarb sich durch Sprach - und Gesang-
untcrrichl die Mittel zu einem Aufenthalte in Paris , wohin sie sich
im Herbste 1845 begab . Meister Garcias trefflicher Unterricht bedeutete
für Mathilde die edelste Aussaat , die durch ihr späteres Wirken in
seinen Bahnen die schönsten Blüten und Früchte zeitigen sollte. Zwei
Jahre durste sie sich seiner fördernden Führung erfreuen , dann zwangen
sic die Verhältnisse , ein Engagement zu suchen . In den Konzertsälen von
Paris und London errang sie 1849 und 1850 ihren ersten künstlerischen
Ruhm ; später sang sie mit hohem Beifall in ihrer Vaterstadt , in
Weimar / wo Liszt ihr warme Anteilnahme zeigte, und an der altbe¬
rühmten Kunstpflegestätte , dem Gewandhause in Leipzig . Schon 1849
hatte sie in London einen Schüler Garcias , Salvatore de Castrone , ge¬
nannt Marchesi , einen ehemaligen Offizier der neapolitanischen Nobel¬
garde , der der politischen Verhältnisse halber sein sonniges Vaterland
hatte verlassen müssen, kennen gelernt . Sein prächtiger Bariton erklang
zuweilen gemeinsam mit ihrem herrlichen Mezzosopran in Konzerten , und
das künstlerische Zusammenwirken ließ bald eine tiefe Neigung in den
Herzen beider erwachsen. Am 17 . Avril 1852 schlossen sie den Ehebund .
Die Honigmonde verlebteil sie , von Meyerbeer für einige Hofkonzcrte ge¬
wonnen , iil der preußischen Residenz ; Kunstreisen führten die Gatten nach
Nvrddeutschland , London und Brüssel , und nach längerem Aufenthalte
in Italien , wo sie ihrem ersten Kinde das Leben gab , nahm Frau
Marchesi 1854 den Ruf als Professorin der Gesangskunst am Wiener
Konservatorium an , somit die Laufbahn der Bühnen - und Konzerl¬

sängerin mit der pädagogischen Tätigkeit vertauschend . Diese Tätigkeit
hat sie später nach Paris , von dort nach Köln und dann nochmals
nach Wien geführt , und ihr verdanken viele große Talente , Etelka
Gerster , Gabriele Krauß , Rosa Papier , Nellie Melba , Anna Fohsiröm
und viele andere ihre Ausbildung . Im Jahre 1881 kehrten die Galten
nach Paris zurück , und dort lebt Frau Marchesi , geschmückt mit einer
Anzahl goldener Medaillen für Kunst , den Mittelpunkt des musikalischen
Lebens bildend , von der Kunstwelt uneingeschränkt anerkannt , in fast
jugendlicher Elastizität und Frische bis zur Stunde lehrend^ Sie hat
die Freude , ihr Gesangs - und Lehrtalent auf ihre Tochter Blanche
vererbt zu sehen . Ihre Erfahrungen hat Frau Marchesi in einer treff¬
lichen „ Gesangsschule " niedcrgelegt und sie somit noch kommenden
Generationen nutzbar gemacht. Regine Ne iß er (Breslau ;.

Ausgezeichnete Frauen in Ungarn . Das Nationalkonservatorium
in Budapest stiftete eine große , goldene Medaille , die nicht jährlich ,
sondern von Fall zu Fall dem besten Schüler des Instituts verliehen
werden soll . Bei der vor kurzem erfolgten ersten Prämiierung wurde
die Pianistin Elisabeth Vajdaffy durch Verleihung der Medaille aus¬
gezeichnet. — Die unter dem Pseudonym „Szikra " schreibende Roman¬
schriftstellerin Gräfin Jlka Teleky wurde als Mitglied der Petöfi -
Gesellschaft (Literarische Vereinigung mit „ Unsterblichkeitsverleihung " )
gewählt . Es ist dies eine für Frauen seltene Auszeichnung B . 8 .

Fürstin Pauliue Metternich feierte am 26 . Februar ihren 70 . Ge¬
burtstag . Aus diesem Anlässe wurde die Fürstin nicht nur aus allen
Kreisen der Aristokratie und der Bürgerschaft beglückwünscht, es er¬
schienen bei ihr auch Deputationen jener Humanitären Vereine , in
deren Dienst die Fürstin ihre unermüdliche Erfindungsgabe und ihr
bewundernswertes Organisationstalent gestellt hat . Fürstin Pauline
Metternich , die einst die intime Freundin der Kaiserin Eugenie und
am Hofe Napoleons III . die Seele aller Veranstaltungen war , wurde in
Paris als Dame von Geist, Geschmack und Eleganz viel gefeiert . Nach
Wien zurückgekehrt, stellte sie sich ganz in den Dienst der Humanität .
Die Feste, die sie zu wohltätigen Zwecken inszenierte , hatten ihrer
Originalität wegen stets die größten gesellschaftlichen und pekuniären
Erfolge . Bor allem sind es die Poliklinik und die Rettungsgesellschaft ,
die der Fürstin viel von ihrer heutigen Bedeutung zu danken haben .

Frau Marie Stritt , die Vorsitzende des Bundes deutscher
Frauenvereine , ist eine der mar¬
kantesten und bedeutendsten Er¬
scheinungen in der Frauenbe¬
wegung . Ihr hat der/ Bund
deutscher Frauenvereine , der eben¬
so wie der Bund österreichischer
Frauenvereine dem Internatio¬
nalen Frauenweltbund angehört ,
nicht nur sein stetig fortschreiten¬
des Wachstum , sondern auch seine
Bedeutung und zum größten Teile
auch seine Erfolge zu danken .
Frau Stritt ist auch Begründerin
und Vorsitzende des ersten Rechts¬
schutzvereines sür Frauen , der be¬
kanntlich in Dresden gegründet
wurde und für alle anderen seit¬
her ins Leben gerufenen Frauen -
cechtsschutzvereineundRechtsschutz¬
stellen vorbildlich gewesen ist.
lieber die Entwicklung dieser Ver¬
eine und ihren Zusammenschluß
als „ deutschen und österreichisch n
Rechtsschutzverband sür Frauen " ,
dessen erste Generalversammlung
in diesen Tagen in Wien statt¬
findet , haben wir in unserem
11 . Hefte ausführlich berichtet.
Frau Stritt entwickelt nicht nur
in dem von ihr herausgeg ebenen „Zentralblatt des Bundes deutscher
Frauenvereine "

, sondern auch in zahlreichen Vorträgen eine überaus
wirksame agitatorische Tätigkeit und hat sich besonders lei Abhaltung
des Internationalen Frauenkongresses in Berlin große Verdienste um
dessen Organisation und Erfolg erworben . Bei diesem Kongresse hat
sie auch neuerlich ihre glänzende Rednergabe bewiesen. Jetzt arbeitet
sie an der Gründung eines Frauenstimmrechtsvereines .

Marie Stritt .
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Eine Zeitgenossin der großen klassischen Zeit
Eiche die Bilder Seite 888 und 887 .

In unserer nivellierenden Zeit mit ihrer modernen Kultur und
ihren Auswüchsen auf allen Gebieten , ihrer ungesunden Unrast , ihrem
Hasten und Jagen nach materiellem Gewinn mag man besonders
gern einen Blick tun in jene Zeiten , als unsere Väter und Großväter
noch jung waren , als man noch altmodisch genug war , jener Behag¬
lichkeit Raum zu gewähren , die wir Menschenkinder von heute immer
mehr verlernen . Und je weiter jene Zeit hinwegrückt, desto lebhafter
steigt das Verlangen auf , sich wieder einmal in sie zu vertiefen . Und
so steht man mit besonderer Ehrfurcht einer Frauengestalt gegenüber ,
die , eine Trägerin der Traditionen der großen klassischen Epoche, noch
unter uns weilt , eine ehrwürdige Greisin , deren Scheitel immer noch
von jenem Liebreiz umflossen ist , der sie in vergangenen Tagen in
hohem Maße auszeichnete . . .

In einen: idyllischen Musenheim in der Stadt der altberühmten
Georgia Augusts , in Göttingen , fernab von dem Getriebe der Jetzt¬
zeit, verlebt in treuer Obhut ihrer Kinder Frau Sophie Betthmann
ihre Tage . Sie ist eine aus Erfurt stammende Zeitgenossin Goethes ,
die am 15 . März d . I . in ihr 99 . Lebensjahr getreten ist und sowohl
im elterlichen Hause wie in Weimar oftmals Gelegenheit hatte , mit
hervorragenden Männern und Frauen jener Zeit in Berührung zu

'
kommen. Bor allen war es Goethe , den sie oft genug sehen und
sprechen konnte, um heute noch von der hoheitsvollen Größe jenes
Mannes erfüllt zu sein.

Im Rahmen dieser kurzen Darstellung läßt es sich naturgemäß
nicht ermöglichen , eine Schilderung jener kulturhistorisch interessanten
und bedeutsamen Beziehungen zu gehen, die Sophie Betthmann mit
der klassischen Zeit verknüpfen . Die mannigfachen Erinnerungen aus
jenen Tagen wie auch aus früheren und bewegten Zeiten , die diese

Nachdruck verboten .
durch ungewöhnlichen Geist ausgezeichnete Frau in Erfurt , Weimar
und Göttingen verlebte , werden erfreulicherweise im Druck erscheinen.
Da diese Ereignisse sie zum großen Teile nahe berühren und sie ein
offenes Auge und Ohr für alles hatte , so fehlt es weder an Berichten
von kulturhistorischem Werte , noch an originellen Darbietungen , die
Mit Geist und Humor Selbsterlebtes und anderes schildern. Das rege
Interesse an allen Tagesfragen , sei es aus dem Gebiete der Politik ,
Literatur oder Kunst , ist der Hochbetagten heute noch eigen . Sie er¬
freut sich der hingebendsten Pflege in einem behaglichen Heim, wo ein
reger Verkehr von Dichtern und Schriftstellern und anderen kunst¬
sinnigen Freunden und Freundinnen herrscht, und gar mancher hat
Anregung und Belehrung zu frohem Schaffen aus jenem Kreise
schöpfen können .

Zwei beigefügte Bildnisse zeigen ein Jugendbild Sophie Betth -
manns nach einem lebensgroßen Original von Oesterley, aus den
Zwanzigerjahren des vorigen Jahrhunderts stammend , sowie ein
Bild aus den heutigen Tagen . Das erstgenannte Bild stellt einen
Mädchenkopf von außerordentlicher Anmut dar , der jeden Beschauer
sofort fesseln muß . Das Originalbild ist zurzeit auf der Jahrhundert -
Ausstellung in der Berliner Nationalgalerie aufgestellt, ein Beitrag
von besonderem Interesse . Ihm gegenüber steht das Bild der Greisin ,
eine schlichte Aufnahme , die uns den ehrwürdigen Kopf von gütiger
Milde umflossen zeigt . . .

Möge es der hochbetagten Zeugin einer großen Zeitepoche noch
manches Jahr vergönnt sein, in dem Idyll ihres stimmungsvollen ,
weltabgeschiedenen Heimes an allem Anteil zu nehmen , was froh¬
begeisterte junge Generationen schaffen , mit demselben regen Geist, der
sie immer noch auszeichnet . I- . Heiidronn (Osnabrück ) .

Korrespondenz der „Wiener Mode "
Heine -Verehrerin . Auf dem Grabstein des Heine-Denkmals auf

dem Montmartre in Paris liegt ein Lorbeerkranz , dessen Schleifen die
Inschrift tragen : „Dem Andenken Heines das freisinnige Wien .

"
In Goldschrift liest man auf dem Grabstein noch Heines Gedicht :

Wo wird einst des Wandermüden Werd ' ich wo in einer Wüste
Leyte Ruhestätte sein ? Eiugescharrt von fremder Hand ?
Unter Palmen in dem Süden ? Oder ruh ' ich an der Küste
Unter Linden an dem Rhein ? Eines Meeres in dem ^ and ?

Immerhin ! Mich wird umgeben
Gottes Himmel dort wie hier ,
Und als Totenlampen schweben
Nachts die Sterne über mir !

Enthüllt wurde das Denkmal in Paris am 24 . November 1901 .
Anny 17. Folgende Bücher sind zum Selbstunterricht in der

italienischen Sprache zu empfehlen :
Kleine italienische Sprachlehre von Sauer . L 2-16.
Italienische Konversations Grammatik von Sauer . „ 4 32.
Italienisches Konversations -Lesebuch von Sauer . . 4'32.
Italienische Gespräche von Sauer und Motti . „ 2 86.
Italienische Chrestomathie von Catcaneo . „ 218 .
Üebungsstücke zum Neben aus dem Deutschen in das Italienische von Lallider „ 1 92.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung .
Henriette in Linz schickt mir ein lyrisches Gedicht nebst — Locke .

Die Locke findet meinen Beifall .
Olga .
Darf ein wirklich feines Mädchen , das l6Vs Jahre alt ist, auf dem Eise mit

Herren schleifen ?
Mit wirklich feinen Herren gewiß !

Muß die Gardedame die ganze Zeit anwesend sein ?

Unbedingt ! Sie hat die sämtlichen Vorgänge und Vorfälle unaus¬
gesetzt mit einem scharfen Trisder -Binokel , Anastigmat , Zeiß oder
Görz , zu verfolgen .

Ein Neugieriger . Häufige Besuche eines jungen Mannes im
Elternhause eines jungen Mädchens geben allerdings Anlaß , ein
starkes Interesse seinerseits zu vermuten . — Blumen und Bonbons
sind kleine Aufmerksamkeiten , die auch ein junges Mädchen annehmen
kann , ohne sich etwas zu vergeben . — Wenn der junge Mann ernste
Absichten hat , so ist es am besten, dies den Eltern des Mädchens
mitzuteilen . — Dem Mädchen gegenüber muß er sich so benehmen ,
wie dies in guten Gesellschaftskreisen üblich ist .

Palermitanerin . 1 . Eine Ausgabe unseres Blattes in diesen
Sprachen existiert nicht . 2 . Das Lied erhalten Sie in jeder Musikalien¬
handlung . 3 . Die Adresse der Schriftstellerin lautet : Fräulein Kamilla
Theimer , Wien VIII ., Josefstädterstraße 23 . 4 . Wir können doch nur
eine sehr gute Meinung haben , nicht wahr ?

Mirl . Wenden Sie sich an den Professor Dr . Gersuny , Wien ,
Rudolfinerhaus . (Siehe unseren Aufsatz „ Hygienisch- kosmetische Rund¬
schau"

, 12 . Heft, XV. Jahrgang .)
Sappho in Villach .
1. Ist mein Gedicht druckreif?

O ! Es ist in hervorragendem Maße druckreif und soll sofort —
gleich , bitte , gleich ! — abgedruckt werden .

's Kannchon .
Totenstille herrscht im mächt'gen Dome ,
Sang und Klailg ist längst verstummt ,
Nur vor des Allerhöchsten Throne
Kniet noch ein Mädchen bleich und stumm .

Seit gestern war sie eine Waise ,
Dieses holde Mägdelein ,
Doch niemand im Berwandtenkreise
Erbarmt , erbarmt sich sein .

Da öffnet leis ' die Seitentüre sich
Und eine Nonne tritt herein ,
Sie rief das Mädchen leis ' zu sich
Und spricht : „Nun Hanncheu , schlägst du ein ?"

Das Mädchen weiß Bestimmt 's noch nicht,
Drum die gute Nonne sprach:
„Mädchen , Mädchen , zö'gre nicht,
Doch denke ernstlich nach!"

Und endlich sprach sie 's „Ja " gedrückt —
Sie kam ins Kloster fort,
Verträumte Jugend , Lieb ' und Glück
Am einsamen , stillen Ort . . .

2 . Empfiehlt sich das Buch „Der gute Ton " von Malwine v. Steinau für
16jährige Mädchen ?
Gewiß , ein ausgezeichnetes Buch ! Ich selbst lese dreimal des Tages drei Eß¬
löffel voll und habe den feinsten Ton mir angewöhnt . Meine Bekannten
staunen . Ich bin wie ausgewechselt. Niemand erkennt mich wieder .

s . Ich habe jemanden lieb . Er ist Freiw . Einjähriger („Kaufmaunssohn ") und
grüßt mich nur „von Geschäft" ans . Kann man auch im Blick und im Grüßen
merken, daß er zu mir Neigung besitzt ?

Wenn er die Augen verdreht und die Linke aufs pochende Herz drückt ,
merken's auch die Mindergebildeten .

Brave Tante. Für eine nervenschwache Person, die Anstrengungen
und Aufregungen vermeiden muß , ist der genannte Beruf nicht zu
empfehlen . Vielleicht lesen Sie das Buch „ Erwerbsmöglichkeiten für
Frauen " von Eliza Jchenhaeuser ; Sie werden darin alles Wissenswerte
über Frauenberufe finden .

Buccari. Da heißt es warten , bis die Haare wieder gewachsen
sind . Inzwischen müssen Sie eine Frisur ü 1a Titus tragen oder —
sich mit einem falschen Zopf behelfen.
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lakren Ml von keinem aknliclien Präparate 3llll3ll6I'llä 6rr6jeKt6M krfülg6 3HÜil6I' 3lI im

Oebrauck . L8 K3vll Sl8 äi3i8l !8l:1l68 , » irpetilsurexeurLe « ) 6ie täZIicke
Î atirunA erZär >2encIe8 Mittel , vom 8au § Iin§ wie vom Qrei8e llllllllt6I'd!'0ed6ll , otine 6,' e

ZeririA8te 8törun § betüretiten mÜ88en , genommen werclen .

Lnkälllieli in allen ^ polkelcen .

^ ^ ^ au ärüeklick
klaematoZen un6 wei8e Î ackatimunZen Zurück .



MetmnW Ilmel
kÜI » LLSASHÄVSl .

Allen denen , die sich durch Erkältung oder Ueberladung des Magens , durch Genuß mangelhafter , schwer
verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden , wie

Appetitlosigkeit , Magenversiimmungen. Magenschmerzen ,
schwere Verdauung oder Verschleimung

zugezogen haben , sei hiermit ein gutes Hausmittel empfohlen, dessen Wirkungen schon seit vielen Jahren
erprobt sind . Es ist dies der

Merl WM " ' Mler - Vm
.

lliessn KnsuIvn -AVein ist sus voi »LÜgIirrken mit guten ,
ejVvin beneitet unil » IsnlLt unil kvlekt ^en Vve «I» uungsongsinisn,us
sie » lUvnsvken . Knsuten -Vein beseitigt Veeiisuungsslö ^ungen unil

«eiebt tüeileenii sut ilie Nleubiieiung gesunken Vlutvs .
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Aräuter -lDeines werden Wagenübel meist scbon im Keim erstickt .

Man sollte also nicht säumen, ihn rechtzeitig zu gebrauchen . Symptome , wie Kopfschmerzen, Ausstößen,
Sodbrennen, Blähungen , Uebelkeit mit Erbrechen , die bei chronischen (veralteten ) Magenleiden umso
heftiger auftreten , verschwinden oft nach einigenmal Trinken .

uuü deren unangenehme Folgen , wie Beklemmung, Kolikschmerzen, Herzklopfen,
Schlaflosigkeit sowie Blutanstauungen in Leber. Milz und Pfortadersystem werden

durch Aräuter -lVein oft rasch beseitigt . Aräuter -Wein behebt Nnverdaulichkeit , verleiht dem Verdauungssystem
einen Aufschwung und entfernt durch einen leichten Stuhl untaugliche Stoffe aus dem Magen und Gedärmen .

hageres bleiches Aussehen , Blutmangel, Entkräftung L pA!
schlechter Verdauung , mangelhafter Blutbildung und eines krankhaften Zustandes der Leber . Bei Appetit¬
losigkeit , unter nervöser Abspannung und Gemütsverstimmung sowie häufigen Kopfschmerzen , schlaflosen
Nachten siechen oft solche Personen langsam dahin . Aräuter -Wein gibt der geschwächten Lebenskraft einen
frischen Impuls . Aräuter -Wein steigert den Appetit , befördert Verdauung und Ernährung , regt den Stoff¬
wechsel an , beschleunigt und verbessert die Blutbildung , beruhigt die erregten Nerven und schafft neue Lebens¬

lust . Zahlreiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies.
Nk-ZuEsi ' - Nksin ist zu haben in Flaschen n fl . 1 .50 und

fl 2 . in den Apotheken von Wien und Wiens Bororten
und in den Apotheken von Donaufeld , Floridsdorf , Groh -
Jedlersdorf , Groß -Enzersdorf , Schwechat, Jnzersdorf , Liesing,
Mauer , Purkersdorf , Klosterneuburg , Korneuburg , Wöllersdorf ,
Fischamend , Bruck a . d . L ., Perchtoldsdorf , Mödling , Brunn ,
Himberg , Laxenburg , Guntramsdorf , Hinterbrühl , Traiskirchen ,
Mannersdorf , Baden , Vöslau , Leobersdorf , Pottenstein , Potten -
dorf , Wr .-Neustadt , Weikersdorf , Brunn a . St ., Gutenstein ,
Lilienfeld , Hainfeld , Neulengbach , Sieghartskirchen , St . Pölten ,
Wilhelmsburg , Herzogenburg , Tulln , Traismauer , Kirchberg,
Groß -Weikersdorf , Stockerau , Ernstbrunn , Gaunersdorf , Zisters¬
dorf , Mistelbach, Malaczka , Morva -Szt . Janos , Poysdorf ,
Hadersdorf , Feldsberg , Lundenburg , Holicz, Szakalcza , Göding ,
Stronsdorf , Nikolsburg , Laa , Grnßbach , Haugsdorf , Retz, Znaim ,
Pulkau , Sitzendorf , Oberhollabrunn , Ravelsbach , Eggenburg ,
Horn , Gars , Langenlois , Gobelsburg , Gföhl , Krems , Stein ,
Spitz , Melk, Pöchlarn , Mank , Pbbs , Scheibbs , Mürzzuschlag ,
Reichenau . Gloggnitz , Neunkirchen, Pitten , Aspang , Mariazell in
Steiermark , Oedenburg , Deutsch-Kreutz, Ruszt , Eisenstadt , Neu¬
siedl am See , Kittsee, Hamburg , Marchegg, Stampfen , Modern ,
St . Georgen , Preßburg , Frauenkirchen , Sommerein , Rajka ,

Hegyeshalom , Mosony , Szempcz , Tyrnau , Szered , Nagy -Megyer ,
Bös , Raab , Komorn , Budapest u . s. w ., sowie in allen größeren
und kleineren Orten Oesterreich-Ungarns und der Nachbarländer
in den Apotheken .

Auch versenden die Apotheken in Wien : Apotheke „Zum
König von Ungarn "

, I . Fleischmarkt 1 ; Krebs -Aporheke, I . Hoher
Markt 8 (Palais Sina ) ; Mohren -Apotheke, I . Tnchlauben 27 ;
Apotheke „Zum Kronprinzen Rudolf "

, I . Rudolfsplatz 5 ;
L. Haubners Engel -Apotheke, I . Bognergasse 3 ; Apotheke „ Zum
heil . Geist" , alte Stadt - u . Bürger -Hofspital -Apotheke, I . Opern¬
gasse 16 ; Alte k. k. Feldapotheke , I . Stefansplatz 8 ; Apotheke
„ Zum heil . Leopold "

, II. Schiffamtsgasse 13 ; Franciscus -
Apotheke, V . Schönbrunnerstr . 107 ; Apotheke „ Zur Mariahilf ",
VI . Mariahilferstraße 55 ; Apotheke „ Zum goldenen Kreuz " ,
VII . Mariahilferstraße 72 ; Apotheke „Zur Kaiserkrone "

, VII.
Mariahilferstraße 110 ; Apotheke „Zum neiligen Ulrich"

, VII/2 ,
Burggasse 22 : Apotheke „ Zur Mariahilf "

, XI . Simmeringer
Hauptstraße 81 ; Dreifaltigkeits -Apotheke, XIV. Mariahilfer¬
straße 195 : Apotheke „ Zum schwarzen Adler "

, XVI . Kirch -
stetterngasse 36 , 3 und mehr Flaschen Kräuter -Wein zu Original¬
preisen nach allen Orten Oesterreich-Ungarns .

MM" Vor ^WW
lVlan vsrlangs a-uscirüLkliLli ^

SW" « oLxbn "MZ WbLn .
Mein Aräuter -Wein ist kein Geheimmittel ; seine Bestandteile sind : Malagawein qso o , Weinsprit l OO'O, Glycerin ; ooo , Rot .

wein 2 -w 'o , Lbereschensaft t so 'v , Kirschsaft z 2o o , Manna 50 o , Fenchel, Anis , Helenenwurzel , amerikanische Kraftwurzel , Enzian -

Wurzel, Kalmuswurzel an zwo . Diese Bestandteile mische man .



5 , l^ esekovslc ^
üsxrünciet >367 . Wien I . , NoiSniunrnsinassS 4 6eZrün6et 1367 .

S'LsLLI »2um Hans Sacks "
Nkisn I ., I-ioktsnstsg H

k ' krOir ^ ttkrs - vnO sOki >vlLk ^-klOOL ^ i .L 6SO6 .
»°u VMMmIielie Meilmg

«kivn >. , Notvntui ' insli ' ssss 1H (LinZanZi LitlZasss 1 ) .

V

ZperisUtsi
äsr

l ^ escliOvsky ^ Lliulie :

Nszlizeke Zoklen!

kelcl , I» u »trler <«
Preisliste

grst !» uncl kranlto .

L. svln - I ' snnls - Seliuks , ciie besten en§ Iiseben badrilcate. in jette ? re>sls § e. iLS ^r „ tzuesn yuLU1 > " - Sot >uIis

^ Ileinverlcauk 6er weitberükniten srno ^ ilrsnisokon Sekuko von ttsnLN L Son , biov / Vo >°l« .

Lei krüvinebestellunxeo erbitte Lnxebe tler Lrössennuinlner . eventuell ltlinsen ^nntt eines .eilen Sekubes eis Lauster odne V/ert .

Lür blicbtlconvenieren6es evenn innerbelb 8 Itexe retourniert . fle ' .I re ' onr .
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,n H ?>! ^
!S s l til !

Vß i ^ -X
'
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Für N ich tk o n vcn ieren d es wird das Geld

z u r ü ck g e g cb e n .

Matrosenanzug I< 12 .—

V o o t s j a ck c U 11 .—

M ä d ch e n k o st ü ni U 16 .—

Herrenüberzieher U 16 .—

Herrenanzug U 26 .—

Modegilet U 6 .—

Da men mantel L 50 .-

es rein Schafwolle . - - Jacob Nothberg
k . u k. Hoflieferant , Wien I ., Stephansplatz 9.

Verkauf bis 12 Uhr nachts .

K u . k . ldokliekerant

Luclwig fierrfeia
Î obsn . IVisntsI unc ! 6lu86n

Keickstes 1.«»§ er in /^ukputrartikeln für Xieider und Hüte .
Linrixe ^ iederlaxe in eeklen SpilLLn jeder ^ .rt .

- ScMeier » Länder , SpilrenXandscliuIie . -- -

I - , üsiimmrkt 10 . Vuüspvst , OIinstvPL ^ 3.

Wisns ^ IV>isk1ei' - /V1eIis ^
«L HbI ?Ll

Nai VI., dlmrliillnür» li iLim>ikii>Mj.

vieljSkrige
Lrprodung

tist AereiAl, ciass Lusnstimslos
in niien killen

8ommer8iiro88eii
imil lelierüselce

de ! /Xnvvenäung cler

ütiknliilislikeii Kesililik - l'lliinlile
versctivvincieii .

? re >8 per Dose K l .bO .
Oie «tsruAelröriAe Leite per

Ltüclr 70 t>.

korset Krseikllx . ß»
° L

von X 21.— Ins X 100.—. — Nass über

-^lte Ic. lc. rel6 -^ potliel<e>
Vl îen , I . Ltetsnspistr Î r . 8 .

Zweimal täZIicti ŝ ostverssnci .

^ Lolkjens/Vlê siUe ^Veligusstellung ?sns1gll0 . ^

^ v/irci
tieblings - ^^ Sssss !8 ^ ^ ^ ^

Seife nsvh sinmsligem Ssbr̂ uch.
50 ^ e//er

7u Kaden in besseren ? arlümerie >, vroxen - und friseur ^ escliäfl ^n .
—— — B Vleu L , IL »11iKerH »«>tj5»s« v 0.

I ^ elLto lVIocie - dleukeitr

LÜHIIWklillW

B - K LH k o

MM

L . L . tt . Sv « >-I >« »l2 , Wien Vtt/1 , Mestdakns ^ ssss 27 .

Kn UM

k 1''^ .

OeZeünclet 1874 Orörsles Versanddaus
d :s t^ronlsndes

fllbin ^ leisclimann Lr Zolin
Vl „ 2rz . rN. Hsr -.r 'Qlr .^ 'dsr -" II
DI ^ Nm I. uegg -!!- Skviei ' msi ' Ir . ! I

zrautmzciie ' LuzMungeli
Xomplett » von 300 Xronen nulwÜrts.

SpeLisl-otterle suk geevrtes verlansen .
— 5tündige Ausstellung von neuesten V/Lsede- ^ odell n . —
Abteilung für billige Aäsebe .

1 Oamen -7n § demd aus Lciiroll -Llnkfon K 3 . und l( 3 .50
I vAmen ' k>lQelitliemd aus 8ckrol !-Okiffon K 4 . und K 4 .50 ^
I Onmenkose aus Zcllroll -Ltiifion . K 2 .50

I

ivlein k- iebiinK
annLküruelrknops

« ilüNLI

mit vei'ilrvltiei ' lloüoi «
^ uiivei'MIicliei ' IvUvl .

^ veltnet sieb unmöglivb von selbst,
lieber loilelteteblös susgesoblossen.
ksrootiort rostfrei .

Verlang «» Si « nur ^en

ZLünet
"- OruoIlIlnoiif .

Originslgrüssen i

7 S U '"L> 13

MV sek «eL«ks un «I
stsel « ; SloNv .

Lrtisltlick in allen Oesctiätten .
sesvliülrl -
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Uubiläumsjaki * ISO6 .
^ nlässlick des 25jäkrigen Leslandes meines Oesckäktes sowie 6er 2eit 6er Lrkindung meiner ^ nna Lsillag -kkaar - un6

Lartwuckspomade gestatte ick mir ganr ergebenst , von lieute an bis bnde Oerember 1906 meinen geekrten Kunden , 6ie seit
vielen jakren ru meiner Pomade das grösste Vertrauen bewiesen kaben , eine Legünstigung ru bieten , 6ie gewiss allseitigen
Leika» tin6en wir6 .

Icb erlegte in 6er Wechselstube 6sr Union -Lank, Wien I., Qraben 13, unten bereicknete kunrlsrt Ltllok ä.os «
ins Depot , 6eren « aupttrokksr vorn k « u «Is « n » n di » 31 . 0oLsrnd « r ISOS ttdor

5 MNionen fronen
oeiragen . 0i « » « 0 « « rln »t « lldorl » » » « lok vollslänOIgt sratl » «nslnsn lkoolkvsrokrton Kunclsn , un6 rwar
aut kolgende Weise . jeder Kun6e , 6er einen Hegel meiner Pomade um 1 kl . entwe6er selbst kaukt o6er bestellt , erkält einen
Xnteilsckein auk sämtlieke Oewinste von 6iesen 100 l .o»en gratis . Lei einem Linkauke von 2 kl . erkält man 2 Hnteilsckeine , bei
3 kl . 3 ^ nteilsckeine , bei 5 kl. 5 ^ nteilsckeine un6 bei 10 kl . 10 ^ nteilsckeine usw . gratis . Von allen auk 6iese l-ose innerkalb 6es
jakres 1906 gerogenen kksupttrekkern wlr6 auk jeden ^ nteilsckein 6er entkallende ketrsg von mir an 6ie Lesitrer dieser ^ nteil-
sckeine bar ausberaklt . 2u bemerken ist nock , dass auk jedem ^ nteilsckein die 100 kose sowie deren Lerien, blummern und
Xiekungstage ersicktlick sind . Somit biete ick meinen gesckätrten Kunden Oelegenkeit , ein ganres jakr lang IVO 1»oso
L» NL gratis » u . « pisl « r», okne irgendwelcke Gablung dakür ru leisten , wobei die ^ nteilsckeinbesitrer im besten Lall

über S MMonen fronen gewinnen können.
Ick ersucke meine geekrten Kunden , mir ekestens mitruteilen , mit wieviel ^ nteilsckeinen Sie sick durck Lesteilung

meiner Pomade ru beteiligen wünscken , denn je grösser die 2akl der Xnteilsckeine ist, welcke 8ie besitzen , um so grösser ist
der betrag , den 8ie gewinnen können .

bringend notwendig ist es guck, dass meine gesckätrten Kunden sokort ikre Lesteilungen macken , weil sckon

LM 1 . äi6 2i6üuilx6v vom MrLtzvIos, ttLUpitreLor 600 . 000 ILvo » « » ,
Kuäo1k8lo8, liaupttreMr 60 . 000 ILr »o » s » , unä 3m 2 . üos Hi6i88 -

r6xfli1i6ruiix8lo868 , tlLUpttroLor 160,000 8tLttünä6li ,

bei welcken Hebungen Lesitrer von ^ nteilsckeinen daran sckon beteiligt sind.
Oie Versendung der Pomade gesckiekt mittels postnacknakme oder bei Voreinsendung des Letrages , wobei auck die

Xnteilsckeine sokort in den Paketen mitgesckickt werden , oder in meinem Oesckäkte, Vielen I ., Oraben 9, erkältlick sind .
kleine kkaar - und Lartwucks -Pomade ist weltbekannt und in den köcksten Kreisen aller Zivilisierten Länder verbreitet

und beliebt , worüber ick lausende ^ nerkennungssckreiben besitre . Ick kokke, dass 8ie von dieser nie dagewesenen kegünstigung
in ausgiebigster Weise Oebrauck macken werden und von meiner Pomade , die sick überdies jakrelang aukkeben lässt, okne ru
verderben , raklreicke Lesteilungen macken .

jeder kann sick bis ins koke /tlter nack Oebrauck der von brau ^ nna Lsillag seldsterkundenen biaarwucks -pomsde
sein blssr dickt und lang erkalten . Kein anderes klittel besitrt so viel kkaarnäkrstokk als die Osillag-Pomade , welcke sick mit
allem peckt einen Weltruk erworben Kat, indem die Oamen und Herren sckon nack Lenütrung des ersten Hegels Pomade den
besten Lrkolg errieten , da das kkaarauskallen sckon nack einigen Vagen gänrlick aukkört und neuer blaarwucks rum Vorsckein
kommt . Diesen Lrkolg beweisen die vielen tausend aus aller Welt einlaukenden ^ nerkennungssckreiben , denn nur die Wadrkeit
krönt den Lrkolg .

Oer Preis eines Viegels beträgt kl . 1 , 2, 3 und 5 kkockacktungsvoll

Lims 68jUsg ' 8 Lorelszf-Lsmm
unrerbrecklick , per 8tück 1 kl. I » , Lnsbsn 9 (wokin alle ^ ukträge ru rickten sind ) .

Mo goosmlon 100 I.00 V kabon im
^skro 1SV8 41 Liokungon unli sinii
Vositrve von ^ nßvilovkvinvn sn silon

Livkongon dotviligl .

nsbelistölisnäsk- l.o§6
finäen slstt sm :

1 . äpril (2 Hebungen ) .
2. ^ pril , I . Mai , 15. lVlai (4 Siebungen ) .
1 . juni (2 Hebungen ) .

15. juni , 1 . juli (3 Hebungen ) .
15. juli , 30 . juli , 1 . August (2 2lekungen ) .
16. Xugust , I . September (2 Lekungen ) .
15. September , 1. Oktober (2 Xiekungen ) .
2. biovember (2 2iekungen ) .

15. November (3 Hebungen ) .
16. blovember , 1 . Oeremder (2 Lekungen ) .

1VV Lose deren sämtlicke kkaupttrekker von keute
bis 31 . Oeremder 1906 meinen geekrten
Kunden xrstls überlassen sind :

1 Stück 1860er Stastslos . . .
1 Stück 1864er Stastslos . . .
2 Stück Vkeissreeulierungslose
I Stück Ongarisck . Prämienlos

25 Stück Oom baulose .
1 Stück Lodenlos .
1 Stück Llorzdos .

25 Stück jü -8rivlose .
2 Stück Kreditlose .

25 Stück Oesterreick . Kreurlose
5 Stück Ongariscke Kreurlose
1 Stück Okenerlos .
1 Stück palkk^ los .
1 Stück pudolkslos .
1 Stück Salmlos .
1 Stück Ungar , ik^ potkekenlos
2 Stück wiener Kommunsllose
4 Stück Vürkenlose .

kkaupttrekker K 600 .000
„ „ 300 .000
„ „ 180 .000
„ „ 300 . 000
„ „ 30 .000
„ „ 00 .000
„ „ 52 .500
„ ,, 30 .000
„ „ 300 .000
„ „ 60 .000
„ „ 30 .000
„ „ 40 .000
„ „ 84 .000
„ „ 30 .000
„ „ 84 .000
„ „ 70 .000
„ „ 400 .000
„ ,, 600 .000
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OeLründel 1875 . 1> Iepkon 4759 .

Mäerksuz ) gn. Xlein
VI.. ^Isrislulfskslrssss 39

K rv88tk8 Wenkr Wkäer ^ Ltklikr .

Zruslbsller
kürz Raus ,

kür Tennis - , Reit - null
^ onristen -Lxort

äL 7, 8, 10,12,16 .
IVIasse über8 Kleiü erbeten .
. l Büktenveite .

Obere Weits . I Rübe unterm ^ .rm . .
llur MäieMö srMs Lrbslt . Versruiä per MM -chme.
KelekkaltlL lllusli 'ioi'tes preisbuck Aratis unü krsnko .

5 « ? on „ Iroil "

^ isclLr mii
tzsraclLr front

L L 18, 20, 24 dis 36
uuä böbsr .

IHN «

pni -,8 1900 - Orsnü Prix .

kedrldlM Müller
ML« VI . . « LgLslMkll8trS886 10 s .

fllkk, fLi-lliMnürti-Lsse 8ll . Slllllil'M, lil'ilöpi
'ilirgssse 3.

i< . >< . pi- iv . L
'sbriik von

keIe >ivIi1l»ig8vlijeIllLii
für elelctrisckes Lickt ,
Las unü Petroleum ^

empkeklen ikr reickkaltiZes iL^er von

ßnstkrii . lirelilsWe» .
veclrelllibleselitimiieii etc.

Ln inoä6rii8tsm 8M

i»

Uebelrelilsse u. »Ilisttleiie Pfel 8» 8tsii Mi 8 ni lllmtsn .1

Wie richte ich meine Wohnung ein ? Beim Einkauf von Mvbeln
ist jetzt größte Vorsicht zu empfehlen . Modelle , die noch vor wenigen
Zähren als modern und schön galten, sind durch das neue Genre , das
inan in Scheins Möbelausstellungin Wien I ., Bauernmarkt 12 , sieht ,
weit übertroffen . Das neue Genre bringt eine wahre Vereinfachung und
Veredlung in den Formen und erfüllt die Anforderungen der Hygiene .
Niemand , der Schein 's Möbelausstellung besichtigt hat, wird bestreiten ,
daß sie für alle Zukunft bahnbrechend ist. Die Ausstellungssäle sind
nur an Wochentagen von 10 Uhr vormittags bis 6 Uhr abends geöffnet.
22 - - 222 - - 22

Zevskrt gut unü billig!
«ill voickor , voisser IVöMbo-

U II Ul UUI ^ U > siolk, uuvorvüstliob selbst oacbL « V jabrolaoroni « odrallcbs - .
1 Ltüob toulslLnatuob , 20 m 1on§, SO oiu breit . . L 14 -
1 » » 14 » » 156 » » . . » 18.—

nur cllrekt vom krrouxsr ^ vs . Krsus orköltlicl ,

1 ^ Ud 2U 11 IAH K ^ eosokmolSixsr, Liiosorst olsx-mtor
Ix I dsokostoq üdsr -mskLltbsr . —

1 Stück Xr»os« obs , iS m loox, SS ein droit . , . X 16.—

1 Stück bostso Nom6 »nol>Moo , 20 m lsvx , S4 cm droil lt 8.—
1 » » Numborgsr, 2S - - so » > . 12 .—

Alle Arten t ^einvenüe , Nett - u . l 'iscbsvLsclie , Oxkorcle ,
Kleiclerwnren , Unneitücker , l 'nsckentücker etc . etc

LbMkvkslirlkkv d « 8. Lrsu8 . « sedoL (LöMeii ) .

2
2
2

2
22 -

dllotitpsssenclss «Irci rstour genommen.
. - ^ - --- 222 -

bS02
- 22

Preis fronen . W_
xescklossenem Kuverl nur durck

LH ! 1

Laren im Oesiokt
sind ksssliek und Lbstossend .

r^ inrig sickere xründlicke scbmerL-
^ lose Bntkernunx samt Hurrel iür
immer durck ckemisck untersuckien
und kür unsekädlick befundenen

Verlangen 8ie Prospekt franko gratis diskret in
die Parfümerie

I . 80N >IIIllkK , vurlspesl VI . , 0 - ulvLS 12 .

vie ivakre Kur bei

Kkeumalisinus
Oickl , Hük1 >vek , I ^enäenvvek etc .

6ss <H ttesIllH ^ Nlsnvv , 124 Holbvrn (Lnxlanä )
L L , Kaden soeben äas ^vunrlsrvsrsle ttettrnIllSl cles
kunilsi 'ls vinxeküdrl. ^Veäsr Neäirin noeb Linrsidnnxsmitttzl , Konöern

in äer

PLIIs von l^ksurnLlIsrnus , SloVil ,
ttüVIvrsK , L. er »c>viH^vsk eto dsrükmt

In velobem lells 6es Lörpsrs Lis anek
krank sein möxen, Klnlo ' s ^ uss - 2u ^ -
irki sslsi - v̂eräen nnkskidar 6is xiktixsn Harn¬
säuren aus äem Blute Lieben unä Lis äsäurok
kür alle 2e!teu xesunö maoksn .

Sie vsräen sokort Lrlsickterunx verspüren unü üis xänrHeks HeilunZ wirä
kolxen . Ls ist «m visseasekaktliekss kiiltsl mit absolut garantiertem Lrkoigs,
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Dir neue wissenschaftliche Methode örtlicher und allgemeiner Entfettung.
Von Or. msä . Ludwig Boross.

Zu allen Zeiten bestand, insbesondere bei dem weiblichen Ge¬
schlechts , das eifrige Bestreben , durch entsprechende Pflege des Körpers
die Schönheit der menschlichen Gestalt möglichst zur Geltung zu bringen .
Wenn dies auch oft zu Auswüchsen geführt hat , so bot es doch ander¬
seits vielfach Anregung , die Schönheitspflege mit der Gesundheitspflege
in Uebereinstimmung zu bringen .

Einen ganz besonderen Fall dieser Art bilden die Entfettungs¬
kuren auf moderner wissenschaftlicher Grundlage .

Es ist ja allgemein bekannt , daß übermäßige Fettansammlungen
sehr schwere Gesundheitsstörungen mit sich bringen können, und die
Bemühungen unserer Damenwelt , solche Fettansammlungen wo möglich
zu beseitigen, sind nach übereinstimmender Anschauung aller Aerzte
gewiß auch der Gesundheit außerordentlich zuträglich .

' Ganz besonders
gilt dies von den modernen Entfettungskuren , denn diese suchen
das gewünschte Ziel der Abmagerung hauptsächlich auf zweifachem Wege
zu erreichen . Erstens durch entsprechende diätetische Maßnahmen , zweitens
durch passende Bewegungskuren . Zu den Bewegungskuren im weitesten
Sinne des Wortes zählt die vermöge ihrer glänzenden Erfolge in neuerer
Zeit mit Recht so rasch zur Anerkennung gelangte Bibrationsmassage . Bei
der Vibrationsmassage werden durchzweckmäßigkonstruierte Elektromotoren
sehr rasche, außerordentlich wohltuend und angenehm empfundene
lokale Lufterschütterungen erzielt, die in erster Linie durch die Hautdecke
hindurch auf die Blutzirkulation wirken , den Stoffwechsel anregen und
beschleunigen und so eine vermehrte Aufsaugung des Fettes herbeiführen .

Durch die Vibrationsmassage ist es möglich, an bestimmten Stellen
die Fcttanhäufung , wo sie unschön, belästigend oder schädlich wirkt, wie
z . B . an den Hüften , in den Bauchdecken im großen Netz , zu beseitigen.

Bei Zuhilfenahme entsprechender anderweitiger Vorschriften können
durch die Vibrationsmassage in verhältnismäßig kurzer Zeit die ent¬
stellende breite Hüfte , der lästige Hängebauch , die Kurzatmigkeit , Herz¬
klopfen und so viele andere Beschwerden verursachende Fettansammlungen
im Bauchraum entfernt werden .

Seit Beginn dieses Jahres besitzt auch Wien eine mit den neuesten
amerikanischen und deutschen Apparaten ausgestattete Anstalt für
Vibrationsmassage , I ., Annagasse 3 (Annenhof ) , die sogar von ärztlichen
Autoritäten auf diesem Spezialgebiete geleitet wird . Die Erfolge , die

erzielt wurden , wirken im Publikum umso überraschender , als diese Methode
noch keineswegs allgemein bekannt ist . Als Beispiel sei ein Fall angeführt ,
bei dem es sich geradezu um eine Existenzfrage handelte .

Bei einem Fräulein , das als Probiermamselle in einem der ersten
Salons angestellt war , bildete sich eine Fettanhäufung auf der einen
Hüfte , so daß diese etwa um 15 Zentimeter stärker wurde als die andere .
Bei Beginn der Behandlung war der Körperumfang an dieser Stelle
118 Zentimeter , und durch 17 Massagen , die innerhalb vier Wochen vor¬
genommen wurden , reduzierte er sich auf 98 Zentimeter , so daß man zum
Schluß sogar genötigt war , auch die normale Hüfte etwas zu entfetten .

Es muß bemerkt werden , daß , wenn der Erfolg auch nicht immer
ein so rapider ist , doch die Ergebnisse sich meistens beiläufig auf dieser
Stufe halten . Interessant ist es, daß bisher ausnahmslos in allen Fällen
nach diesen Massagen sowohl von Damen wie Herren ein außerordentlich
angenehmes Körpergefühl beobachtet wurde . Dies ist darauf zurückzuführen,
daß die Vibrationsmassage bloß mechanischeine intensivere Blutzirkulation
und dadurch einen erhöhten Stoffwechsel herbeiführt . Die Fälle sind gar
nicht selten , daß Personen gerade infolge des Wohlgefühles , das diese
Massage herbeisührt , sie auch nach beendeter Entfettung in stärkerem oder
geringerem Grade ständig fortsetzen. Der Umstand aber , daß die wesent¬
lichste Wirkung auf mechanischem Wege herbeigeführt wird , macht es
möglich, mit der parallelen diätetischen Behandlung , nicht, wie dies bei
anderen Entfettungsmethoden der Fall ist, scharf eingreisen zu müssen,
ein Vorteil , der umso größer ist, als nicht jede Körperkonstitution eine
gründliche Veränderung der gewohnte » Lebensweise verträgt .

Man kann es heute bereits nach den sichergestellten Erfahrungen
mit Gewißheit konstatieren , daß die Entfettungen mittels Vibrations¬
massage eine überaus segensreiche Wirkung haben ; denn eS ist bei
den eigenartigen gesellschaftlichenVerhältnissen unserer Zeit kaum möglich,
daß jedermann jene ausgiebige und rationelle Bewegung macht, die
unserer gewohnten Ernährungsweise entspricht. Darum war es wirk¬
lich ein Bedürfnis , eine wirksame Methode zu finden , die der aus
diesen Verhältnissen sich ergebenden Trägkeit der Blutzirkulation in
wirksamer und unschädlicher Weise entgegenarbeitet und man kann mit
voller Berechtigung sagen, daß die von sachkundiger ärztlicher Seite
geleitete Vibrationsmassage diese Aufgabe in geradezu idealer Weise löst.
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Klagenfurter Brief.
Nachdruck nur unter Quellenangabe gestattet.

Frauenfrage ! Frauenbewegung ! Die Worte , die man oft hört
and noch öfter liest, kommen meist vom Zentrum des Reiches und

verhallen nicht spurlos , selbst in den äußersten und kleinsten Provinzen ,
wo das Interesse der Frauen an der Gesellschaftsordnung rege ge¬

worden und dank einer frischen,
tatkräftigen Intelligenz das Bestreben
erzeugt haben , bei der allgemeinen
Verbesserung sozialer , im engeren
Sinne femininer Mißzustände mit¬
zuwirken . Die meisten Wohlfahrts¬
bestrebungen , die in erster Linie
von den Schicksalsbegünstigten der
vornehmen und höchster Kreise
ausgehen , haben nicht nur realen ,
sondern auch ethischen Wert , und
auch die provinziale Sozialreform
verfolgt nachhaltig , wenn auch stiller,
jene Zwecke , die begeisterte Banner¬
trägerinnen der Frauenbewegung in
den Großstädten in Szene setzen .

Klagenfurt , die Hauptstadt
des schönen Kärntnerlandes , ist in
der glücklichen Lage, jenen Schrei
nach „Freiheit und Gleichheit",
nach „Umwertung der Werte " nicht
mitmachen zu müssen . Eine all¬

gemeine, bescheidene Wohlhabenheit aller Gesellschaftsklassen schließt
die unterminierende Denkarbeit zu sozialen Umwälzungen aus , teils
weil die sich reibenden Kontraste Armut und Reichtum , Uebersluß und

Entbehrung , niederer und hoher Jntelligenzstand nicht so hart und
auffällig nebeneinander liegen , teils weil der gutmütige Charakter¬
zug des Kärntners auf etwaige Unabhängigkeitsgelüste nivellierend
wirkt und speziell der untergeordneten Weiblichkeit reformatorische
Repressalien fremd sind.

Nichtsdestoweniger schuf das moderne , nie rastende Bedürfnis

Klagenfurt : Fraulein Maria Frad
v. Fradeneck, Vorsteherin des Vereines

„Volksküche " .

eine Anzahl Frauenvereine , die in werbender Sorge ganz außer¬
ordentlich Ersprießliches leisten.

Allen anderen voran die nationalen Vereine : die Südmark .
Die Vorsteherin der Frauenortsgruppe , Frau Johanna Madile ,
stellt sich nicht nur mit ihrer ganzen liebenswürdigen Persönlichkeit
in den Dienst der guten Sache , sondern fördert und unterstützt die
materielle Basis in einer Weise, die den intimen , nationalen Er¬

folg sichert.
Frau Marie Suppan , die Vorsteherin des Deutschen

Schulvereines , wirkt mit ebenso unermüdlichem Eifer bei Er¬

werbung von neuen Mitgliedern wie bei Vergnügungsveranstaltungen ,
Bällen und Basaren ; diese alljährlichen Feste, deren Zustandekommen
die Mithilfe einer Reihe aufopfernder Damen erfordert , haben einen

großstädtischen Zug und sind, weil sie von auswärts stark besucht
werden , weit über die Stadtgrenzen bekannt .

Ganz besonders erwähnenswert ist der Frauenverein zur Er¬

haltung der Kleinkinderbewahranstalt , dem Frau Jda Mühl¬
bacher als Präsidentin vorsteht . Wer Verständnis hat für die

sorgfältige , nie ermüdende Pflege , die den Heranwachsenden Kindern

zuteil werden muß , wer da weiß , wie gerade dieses zarteste Menschen¬
material nicht nur mit psychischer , sondern auch mit hygienisch-fort¬
schrittlicher Sorge betreut werden will, der wird die Verdienste dieser
edlen Frau annähernd zu würdigen verstehen.

Ein anderes , nicht weniger ersprießliches Ressort von aus¬
gesprochen sozialem Wert hat sich Fräulein Maria Frad v . Fraden -
eck zur Aufgabe auserkoren . Sie ist die Vorsteherin des Frauen¬
vereines der Volksküche . Aus kleinen Anfängen hat sich diese Ver¬

anstaltung seit den 31 Jahren ihres Bestandes zu einer imposanten
Volksverköstigung durchgekämpft, deren Erhaltung teils die allzeit
bereite städtische Sparkasse , teils die Stadt Klagenfurt übernimmt ;
der übrige Teil fließt aus privaten Säckeln . Fräulein Maria Frad
v . Fradeneck , die bei keinem wohltätigen Vereine fehlt , ist auch die

Vorsteherin des Arbeiterinnenkochkurses , dieser modernsten
aller hiesigen Errungenschaften . Ihre Tätigkeit setzt dort ein, wo der

Mangel am empfindlichsten verspürt wurde , an der ökonomischen
Führung eines bescheidenen Haushaltes , verbunden mit der Kenntnis
von Kranken- und Kinderkost. Nach Tunlichkeit werden drei bis vier

Kurse jährlich abgehalten . Die Teilnehmerinnen erlernen nicht nur
die einfache Küche , es werden ihnen auch die Geheimnisse des
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Nährwertes der verschiedenen Produkte beigebracht . Hier ist alles
Ziffer , Ersparnis , Minimalberechnung . Die Rentabilität , besser gesagt
die Notwendigkeit dieser Veranstaltung zeigt sich am besten an den
Erfolgen und an der hohen Frequenz der Teilnehmerinnen . Auch
verheiratete Arbeiterfrauen unterziehen sich dieser stebenwöchentlichen
Lernzeit , Frauen , die bisher ihre Familie mit zureichenden Mitteln
unzulänglich versorgten und die nun die „ Kunst "
begreifen , mit wirklich lächerlichen Ziffern eine
kopfreiche Familie ausgiebig zu ernähren . Einen
geradezu enormen Wert hat diese Arbeiterinnen -'
kochschule auch deshalb , weil die daraus hervor¬
gegangenen , absolvierten Mustersparköchinneu in
kleineren Städten wieder Wanderkurse abhalten
können ; also eine Wohltat , die dem ganzen Lande
zugute kommt. Ein proponierter Näh - und Flickkurs,
der später mitinbegriffen sein wird , vervollständigt
dieses Unternehmen , das den weitestgehenden An¬
forderungen Minderbemittelter entspricht.

Es verdienen noch hervorgehoben zu werden der
Frauenhilfsverein vom Roten Kreuz und der
Verein „ Mädchenarbeitsschule " . Dieser Verein ,
als dessen Vorsteherin die Landespräsidentin Julia
Baronin Hein fungiert , ist ein praktisch sowie
ideel bewunderungswürdig geführtes Unternehmen ,
das ausgedehnte Ziele verfolgt und hervorragende
Unterrichtserfolge erzielt .

Einen ungeahnten Erfolg bezüglich Frequenz¬
ziffer hat der Besuch des vor fast drei Jahren neu
errichteten städtischen Mädchenlyzeums . So weit sich die Prosperität
übersehen läßt , ist diese jüngste fortschrittliche Anstalt eine bedeutende
Errungenschaft für die weibliche Jugend .

Vom Fremdenverkehr , den man nach Tiroler Muster jetzt mit
aller Tatkraft und Besonnenheit zu fördern beginnt , erhofft sich das
Land eine Auffrischung der finanziellen Lage der unteren Volks¬
schichten und des Bauernstandes . Der Zuzug von außen ist im
Sommer ein bedeutender , steht aber nicht auf jener wünschenswerten
Höhe, die das einzigschöne Land mit seinen pittoresk -idyllischen sowie
romantischen Reizen verdienen würde ! Durch die Veranstaltung
von intimen Kunst- und Gewerbeausstellnngen , internationalen

Klagenfurt : Frau Marie Leopold .
Theäterdirektorin .

Tennisturnieren , Regatten des Unionklubs , Reunionen , Konzerten
und derlei Vergnügungen wird das Interesse des Fremden an dem
reizvollen Lande erhöht . Der Strand des vielbesungenen Wörthersees
ist im Sommer von schönen Frauen und Mädchen belebt, die Hoch¬
touristen ziehen es vor , schwierige Kletterfelder , die denen der be¬
rühmten Dolomiten nicht nachstehen, zu ersteigen und in würziger

Bergesluft Lungen und Seele zu weiten .
Es ist schön hier ! Wer wollte es bezweifeln ?

Man lernt das Land erst so recht lieben , wenn
man einen Sommer — und einen Winter hier
verbracht hat .

Es bleibt noch von Theater und Konzerten
zu berichten . Frau Marie Leopold , eine
äußerst umsichtige, energische Frau , leitet seit
einer Reihe von Jahren das Stadttheater , und
es ist bewunderungswürdig , wie sie es leitet . Hier
ist der schlagendste Beweis erbracht, was für einen
Aufwand an Energieübertragung und Sicherheit der
Disposition eine Frau auszuüben imstande ist . Es
werden die neuesten Erzeugnisse der Operette , des
Dramas , des Lustspiels und der Posse gegeben,
selbstverständlich nur insofern die Darbietungen aus
größeren Bühnen Erfolg hatten . Die Leistungen
auf diesem Gebiete sind oft vortrefflich.

Erwähnenswert sind ferner die Musikvereins¬
konzerte unter der Leitung des Direktors Joses
Reiter . Wenn wir auch sonst etwas abseits von
bildnerischer Kunst stehen, in der Musik gewiß nicht.

Diese Darbietungen befriedigen auch ein geschärftes, anspruchsvolles
Ohr . Erste europäische Violinisten und Sängerinnen , Quintette ,
Quartette und Klaviervirtuosen streifen unsere Stadt und gönnen
uns einen Abend, um uns jenen tiefen , nachhaltigen Genuß zu ver¬
mitteln , der nicht nach Stunden zählt , sondern bleibende Eindrücke
in sensitiven Seelen hinterläßt .

Es ist eine alte Weisheit : Erinnerungen in Musik und Kunst
behalten zeitlebens ihr Jugendgesicht und werden selbst von den
größten Gefühlsereignissen nicht verrunzelt . Kein großes Glück , kein
großes Unglück löscht sie aus .

Elvira Greiner (Klagenfurt ) .

" - 15 "
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Nus nah und fern.
Nachdruck verboten.

Wien . Zum Frauenwahlrecht . Die von der im Dezember
stattgefundenen Wahlrechtsversammlung gewählte Deputation über¬
reichte, von dem Abgeordneten Dr . Otto Stein Wender geführt ,
am 7 . Februar dem Ministerpräsidenten Freiherrn Gautsch
v . Frankenthurn die das Frauenwahlrecht betreffende Petition ,
die in Nummer 2 des Zentralblattes des Bundes österreichischer
Frauenvereine „ Der Bund " veröffentlicht wurde . Der Ministerpräsident ,
der die Deputation in liebenswürdiger Weise empfing , wies darauf
hin , daß es im gegenwärtigen Moment unmöglich sei, die Forderungen
der Frauen zu berücksichtigen. Er erklärte jedoch , daß er jederzeit
bereit sei, zur Verbesserung der Frauentage beizutragen und konkrete
Teilforderungen , wenn die Frauen damit herantreten sollten, in Er¬
wägung zu ziehen . Die Deputation , die dann noch mit Abgeordneten
aller Parteien Rücksprache Pflog, erhielt von vielen die Zusage , ge¬
gebenenfalls für das Wahlrecht der erwerbenden Frauen einzutreten .

— Am 18 . Februar fand unter dem Vorsitze der Frau Marianne
Hainisch im Saale der Kaufmannschaft eine vom Frauenwahlrcchts -
komitee einberufene Frauenversammlung statt , die sich zu einer Kund¬
gebung gegen die politische Rechtlosigkeit der Frau gestaltete . Die
Referentin , Fräulein Stephanie Nauheimer , führte aus , daß den
Frauen das ursprünglichste Recht in einem konstitutionellen Staate ,
das Recht der freien Meinungsäußerung , fehle. Der Z 30 des Vereins¬
und Versammlungsgesetzes bestimme, daß Ausländer , Frauen und
Minderjährige als Mitglieder politischer Vereine nicht ausgenommen
werden können , es werden also die Frauen mit den Ausländern und
Minderjährigen in eine Stufe gestellt. Da sechs Millionen Frauen in
Oesterreich selbständig erwerbstätig sind , so haben sie das größte
Interesse an der Gesetzgebung. Fräulein Nauheimer schloß mit einem
Appell an die Frauen , sich politisch rege zu betätigen . Hierauf trat
Prof . M . Winternitz aus Prag in einem längeren Vortrage
„ Ueber die Bedeutung des Frauenstimmrechtes und die englischen

Frauen " mit großer Wärme für das Frauenstimmrecht ein und erntete
für seine geistvollen, die Lage der Frauen voll umfassenden und doch
ins Detail gehenden Ausführungen , die auf geschichtlicher und staats¬
rechtlicher Grundlage aufgebaut waren , den lebhaftesten Beifall der
zahlreichen Hörerschaft. Zum Schluffe wurde einstimmig eine Resolu¬
tion angenommen , in welcher die Ausschließung der Frauen von der
politischen Vereinstätigkeit als unvereinbar mit ihrer sozialen und
wirtschaftlichen Tätigkeit im Staate erklärt und das Frauenwahlrechts¬
komitee beauftragt wird , durch eine Petition an das Abgeordnetenhaus
die baldigste Beseitigung dieser entwürdigenden Einschränkung des
Rechtes auf freie Meinungsäußerung zu fordern .

Prag . Die Sektion für Kunst und Kunstgewerbe des deutschen
Vereines „ Frauenfortschritt " veranstaltet in der im heurigen Jahre
stattfindenden Deutsch-Böhmischen Ausstellung in Reichenberg eine
Separatausstellung unter dem Titel „Fürs Kind ", die alle auf
das Kind Bezug habenden Kunst - und kunstgewerblichen Gegenstände
umfassen wird , wie Kinderporträts , Gemälde , die Szenen aus dem Leben
der Kinder darstellen , ähnliche Lithographien und Zeichnungen ,
Bilderbücher , Kinderspielzeug , Puppen , Schmuckgegenstände, Kinder¬
möbel , Services , Glaswaren , künstlerische Kinderkleidung rc . An¬
meldungen haben bis 1 . April , Einsendung der Ausstellungsgegen¬
stände bis 15 . April an die Kunstsektton des Vereines „Frauenfort¬
schritt" , Prag , Krakauergasse 20, zu erfolgen ; eine Platzmiete wird
nicht eingehoben ; von den verkauften Gegenständen wird eine Provision
von 10 Prozent in Abzug gebracht ; für die von der Jury zugelassenen
Werke wird die einmalige Lastgutfracht vergütet . Ueber die Zulassung
der eingelangten Werke entscheidet eine aus Künstlern bestehende Jury .
Dieselbe Sektton veranstaltet ferner ein Preisausschreiben für
ein Kinderspielzeug und für einen Baukasten und hat hierfür
je 2 Preise im Betrage von X 50 '— und X 25 '— bestimmt . Die Ein¬
sendungen haben bis spätestens 1 . April an die Kunstsektion des
Vereines „Frauenfortschritt "

, Prag , Krakauergasse 20 , zu erfolgen . Es
werden nur Werke zugelassen, die neben dem praktischen auch einen
künstlerischen Wert besitzen .
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Berlin . Zit der vvni Kultusministerinm jüngst ein.bernfen.en
Koitserciiz znm Zwecke dcr Umgestaltung der höheren Mädchenschule
wurden Herren und Damen in gleicher Anzahl zugezogen . Es nahmen
n . a . Helene Lange «Berlin ), Dr . Gertrud Bänmer (Berlin ) und
Fraulein Paula Müller (Hannover ) daran teil ,

Kiel . Hier wird beabsichtigt, demnächst von der Gemeinde be¬
soldete Armenpflegerinnen anzustcllen , denen die Aufsicht über die
Kost - und Waisenkinder übertragen werden soll ,

Kassel. Am kl, Februar starb hier Fräulein Gertrud Kuntzen ,
die Mitbegründerin und erste Vorsitzende des deutsch -evangelischen
Frauenbundes , Mil ihr schied eine g oste Persönlichkeit aus dem Leben,
die cs verstand , mit ihren reichen Geistes - und Herzensgaben viel Segen
für die Allgemeinheit zu stiften . Sie legte, eine deutsche Ottawa Hill ,
zuerst unerschrocken den Finger ans die Wunde in unserem Volks¬
leben, das Wohnungselend , das sic als die Quelle von Krankheit und
Laster bezeichnete . Mit markigem Wort rüttelte sie die gebildeten
Frauen auS ihrer Gleichgültigkeit auf und wies auf ihre Verantwort¬

lichkeit diesem Elend gegenüber hin , Ihrer Initiative verdankt die
erste , gemeinnützige Ballgesellschaft in Kassel ihre Entstehung , die
heute durch zahlreiche, stattliche Neubauten mit Kleinwohnungen vielen
Menschen , die nur geringen Mietzins zahlen können, gesunde
Wohnungen bietet, Fräulein Kuntzen richtete ferner Nolksnntcr -
haltungSabende für Männer und Frauen ein , die Belehrung und
Unterhaltung boten . Aber auch die gebildeten Frauen Kassels haben
ihr viel zu danken . Durch ihre Vorträge über Kunst , Kulturgeschichte,
Nationalökonomie und soziale Fragen hat sie namentlich die weib¬
liche Jugend zur Vertiefung in ernste Lebensfragen angejpornt . Als
im Jahre 1800 der evangelische Frauenbund in Kassel gegründet
wurde , wählte man Gertrud Kuntzen zur Vorsitzenden Sic drückte
dem neuen Bund , wenn er auch auf konfessionellem Boden stand ,
den Stempel ihres großen , freien Geistes auf und verstand es , durch
den Bund die Frauenbewegung auch in jene Kreise dringen zu lassen,
die ihr bisher teilnahmslos gegenüberstandcn . Die Stadt Kassel hat
Gertrud Kuntzen geehrt, indem sie eine Straße nach ihr benannte , 1 . IV .
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l änt . I^Ö80 d,M 6N , VIII/, , ÜIserstWk 38s,, Mrilt l 6kLMr
Ztaatsprels Lussis tS03 . OO Muster auf Verlausen .

8eliönlleit8 8elil8i6i'
in ailvtt Slo6slttedtr>i von oO ti dis Lv

^ eükjskes - HIeu keilen :

Osmsnlrr̂ SAen unc! ki-swsiten .
^ psi -ts Llussn -Oüi -tsI .

^ eirte ^ eukeilen in deinen - un6 lrstist -
uncl sb ^ epasslen Llusen .^ oclei 'NLle XIei6ev-Xukpu1re u 2u §eköre .

« lingkr L « KUkLia x^ e
'
rs ^ se

'
z.

rXkonnentinnen <ler »rviense Merle - erkalten Itadatt ,

— o » — » e !

l >
»
»

»
U
»

II
»
U

II
»
»

II

ÜI.IL 5 IL 5 6 l^ 655IL 5 H
M KMI - - S

7 I/i 6 I_ I 55 LIVIL ^ 7 II
lllllin Mllll t co » !

>s
X. UKNV X. u

« ilex vn i , ricsi - enciLssc xr . 12 . ^

(Drossle flus^ ski in Herren -, Damen - und Xinckerwäscbe ^
Vs sigsnvi - Lr - sugung , leinen -, Damast - unck kaum - !l

voollcoaren , V) lt ><>oaren , Vorbängen , Kravoattsn ete ,

Lklissek iüllsll ' lel 'tei '

k' i' eizliui ' Liit

gfgl>8 lillll fl-üllXll .
» » »

Oeglrünclet 1870. ^ Her-iioclisie ^ nsLriclniungf
1ubi1auin8 -äU38tel!un§ I89S

II
»
s

II
»
»

II

!nklu8N23 , LcfofuIo 8e

von raiilreiciien ^ oiessoren un6 ^ .er ^ i «n
skLnäm vsroränei .

2kk2̂ encjed be>s >!

l 'skioeol lO. VlÄNZensifup 140 >

vö lMkmskiigs ^acliölimungsn öngeiroren
Mkcje^biftöMrWK ^u vöklsngön

H , vrigmslpsckung . . ^ Ock 6
"

krliältlick imlenllpotlielme s Kl <

f .norkiviMsVî kocneLc^
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<2^ E

OK ^tH , I^keumatiZmus , 6elenkleiäea , ixvockendrüeksii , Verlerrungsn ,
LLdmungen , Neurslgieo , ili8besonä . I8ekia8, l^rankkeilell 6er ^ tmungs - u .
VeräauunAZorZLne, ver2ögertsfliekollva1s82ell2 , de80lläei '8NLed iQÜuenrs .
^usküdrNebs Prospekts xrstis . § iäät . ^ ttrperrpa/trr/rF

WEMjW

Lsnkielä
Lvkwvissdlstt .

taktlos . 6sruoblos . Wasseräicbt .
Lnübertreküiebes Lobutr -
mittsl kür jsäss Klsiä .

Lsniiell ! kubber Lo . ,
tt ^ NSUkL , Lrossv VIviokön 16.

Nur eebt mit unserer
Sebutrmarke „ Lsnüvlö"

äsäem Lcbwsissdlatl ist sin
6arautiesebsiu bsixsküxt.

Niobt überall ist sin xutes 6Iäsobsu Likör ru babso unä ,
wo sobou, ist ss rumsist uiobt dillix. Nun lassen sied
jsäoob , was wobl vielen Lesern unä Haustrauen nocb niobt

bekannt ist , mit Leiektixkvit unä von jeäsrmann äis feinsten Dafsllikore , wis
Ldortrvuse , veneäieiiue , Lurayao sie . selbst bereiten , unä rwar auk einkaobste
unä dillixsts Weise unä in einer Qualität , äis äen allerbesten Narben xisiebkommt .
Ls xesebiebt äies mit Julius Sobraävr 's Likör -Pationev ^ wslebs kür rirka 90 Lorten
Liköre von äsr Lirma ^ o/ir « cker in Hr/srbork dsi -8tretti/ «rt bereitst
weräen . äsäs Patrons xidt 2 /̂s Liter äss dstrsüsnäsn Likörs unä kostet je naod
8orte nur 46 —60 liren/er . blau lasse sieb von untenstebenäsr Lirma gratis unä
franko Prospekte kommen . — (- susraläspot kür Ossterrslek - llnsarn bsi
V . RiauAvr in Wien LII/L , ^ m üeumarkt 3. 5666

LIM 88M !

WWÜMÜt/B »

LSS »»," -- » FA »-.

MfF

« I MW Mi «

F-.'LÄ

VWMM -KM
^^ »»/// .

Vertreter in Wien : Die OenersI - k- epräsentanr der UamburZ -
^ merilra Oinie , I , Kärntnerstraße38 sowie die Reise-Bureaus : Dkos
Ooolc L° 8on , I ., Stefansplatz 2, I, Ku88e>l S Lo , I ., Franz Josefs-
Kai 19, Sciienker S Lo ., I ., Schottenring 3, „Courier " , f^sZel
L: Wortmann , I ., Operngasse 6 und das Univer8al -Lei8ebureau ,
I ., Rotenturmstraße 19 . S7»s

Laut
^siebnune

kl. 4 .25

Mirme ra rsbriliZiii'M ««
llalbseläv , eis ?. Lilberxrilf . » 3.50
lteinssiäe -Souneusebirme , einkärbix . . » 2. 7s

^eläensekirme feinsten Venrvs ln grösster Luswabl .
8onu6N86b1rmv aus peisekollektioneo xelanxen ru
sensationell billixen Preisen rum Verkaufe . 2um Ostail -

verkauks xslanxsn nur erprobt gute Qualitäten .
Svklrmvrrsugung en gros , en ktstril.

Vllklt VII. , IÜIsi'IstiI>fei'8fi'L88e 78 , 1. 8iocl (.

I Warum
8ie erneu
Lärsou-

Ikbouo^rapbenl
I Kaden müssen! !

Well er Iknen clle de -
raudernäen k̂rien , «iie
Sie eben im ^ keater
gekört Kaden , ^säsrreit ins Oeääoktniss auriiokruft . —

Weil 8iv äen KUokligen Oenuss , 6sn Iknen ein
Kleister - Lonrerl dlvtet , lo elnen äauernäen ver »
vanäeln können .

Weil 8ie 6lv sokönsten KIsloäieea , 6ie 8ie je von
einem Örokester sekört Kaden , sied immer vieler
verLesenwärtiseu können .

Weil 8ie usn launigen Vortrag eines Komikers
stets von neuem auf sivk wirken lassen können .

Weil er Iknen eine unersoköpflieke tzuelle wakr -
kaften Kunstgenusses , äer Lelekrung unä immer neuer
Lnterkaltung ist .

Ünci äies alles auod äaan , wenn 81e »niokt spielen »
unä »^lusik niokt versteken «.

Lassen 8is sied äen eoktea Läison -Pkono ^rspken
von unserem Vertreter vorfUkrvn oäer sokreiden 8 !e
uns äirekt .

-Auskunft , prsokt - Kataloge , Vertreter - ^ äressen
liefern wir dereitwilligst gratis .
Sülaon -Lsssllaeliatt m . d . li ., Lsrlin ki . ,Süäuter >39

HeHssner
' s Korsetts

^ ksden Weltruf !
Macben scbönste Llxur

äroit lievsnt — § ers3e ? ront .

Loisstlet spsciisl cis I' si' lZ

Wien I- , pisnkengssse I

>lsrlsbs6 , I» ük »irunnstrasss S ,

Illustnertei ' preiskurant unä lV>L8S-
^ anIeilunA auf Wunsck gratis . s7»i

Ver8snä nsck allen Weltteilen .

AM

U U
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Neuerte

sriwjabi - s - üiile

Form 2588 .
btrohhut aus feinem , glattem Bestecht,

mit Bandarranyemeut .
(Englisches Genre für junge Damen.)

Bezugsquelle für die hier abgebildcten Hüte
Ad » If Krön seid , Stroh - und Filzhub
Fabrik , Wien VII ., Neubaugajse 30 .

Form 2606
Moderner englischer Hut aus feinem Baslgcflecht»

mit Adlcrfcder und SamtbandgarniturMM .
Form 2587 . Englischer Damenbnt aus glattem , seinem Geflecht .

steine Lr-
ksiturig , keine
stoplsekmer -
ren nsvd dem
Kssrv/ssoken

msdr .
Preis 12 IM .
lssn-roieien kinMäum
cle! Kefsg"» oilerkiseknskme.

VieljerverlMier' vucdi.
-^rlt L kricke ,

Tabelle seit 1865.
5. 59 e

ni »
seiner

ttssrNoeken-
äppsrst fürs tlsus .

Oss starrste nasse
^rsusndaar mrd in

10— 15 Wnuisn
durrrti war¬
men Wind

j gstrooknet .
s Lins Wohltat

für jede
fsmilis .

für Viletlanteuardeltett . Vorlagen kür <
I .audsäxeiei . Lednitrersi .Holrbrandeto . ^
sowie aUe Utensilien und Materialien -
hieiLU . lUustr. Kataloge kür 40 kt .) '

Ae.v L IVidmsxer , Alluekeu 56 .

Lesiektskssre
lo^ und uns ^dädlied
BossX 2 .—, k. stark .lVueks X 3 —Borto30k
Otto k̂ elekel , Lerllust », Bixendakvstr . l .
IVieu : ^ potk . ..2 . solrw. Laren " . Uu^vek 3 .
l' rnx : Äax Bant » . ^ .itstädter Bing 21.
Budapest : dos . v. I'orok . Xönigsrasse 12.

6 u8liep- 8 ü8-en
rum Brivatxedrsuede in jeder
beiisdissen Stärke neuester und

sekönstvr Borm

pelsn I ^ eksm
Lüstsv - Ltslisr

V/MplillIll8l:IlMl>!>888ö1g.
Illustrierte Breiskuran ^v

gratis und frauko .

das vorrü §licks1e Veintmittel ; ent¬
fernt mit Siekerkeil alle ldaut -
sekler . krkoiZ garantiert , ^ errtiiek
empfohlen . Preis X 3.80 krrnko .

LIissdelk Look
^ Berlin VV. , I-eiprigerstr . 6 . ^

Ideale Züsle

Baronin v Vodrrsnsk >, kalsnses -ösrlin Vi.

11
Llvglliitkr 7-lviUgsr Lostümrovk

hoch gesteppt , mit englischen Nähten , aus englisohen
kanerten LtrapaL -l 'uebstckf^n , grau , braun , oliv, V
drap , xenan naok vlass Ksarvslter . kür 1̂ v iv .
Lei Bestellung genügt anrugsben : Xarbs , Vordsrlängv,

Lobluss- und Hüktenwsits . ^
l? s.ssvncks kssoks LLnss kür . Q. 4 lö .

Illustrierter Katalog , ^lass -Lotiema und Cluster auk ^Vunsob franko .

IslütüMolili-fsdi 'jli IVH .AI1V Ä ? !I8 , öliklilÜM kip - 24 (Minen )

Seit Sem Isdre 1SS8 in UerwenNung .

vergor
'
b moäir . leor - bkifo

durch hervorragende Aerzte empfohlen, wird in den meisten Staaten Europas mit
glänzendem Erfolge angewendet gegen

hautausschläge aller Art,
Ausschläge sowie gegen Kupsernase, Frostbeulen , Schweißsüße, Kops - und Vart -
schuppen , Berger ' s Teerseife enthält 4L Prozent Holzteer und unterscheidet
sich wesentlich von allen übrigen Teerseisen des Handels .

Berger 's Teer-Schwefelseise.
Als mildere Tecrseife zur Beseitigung aller Unreinheiten des Teints , gegen
Haut - und Kopsausschläge der Sinder sowie als unübertreffliche kosmetische
Wasch - und Badeseife für den täglichen Bedarf dient

Berger 's Glyzerin -Teerseise. LAAs-ME
Als hervorragendes Hautmittel wird ferner L
mit ausgezeichnetem Erfolge angewendet : V
und zwar gegen Wimmerln , Sonnenbrand , Sommersprossen , Mitesser
und andere Sautübel .
Preis per Stuck jeder Sorte 7V Heller samt Anweisung .
Begehren Sie beim Einkäufe ausdrücklich Berger 's Teer¬
seifen und Borax-Seifen und sehen Sie auf die hier aü-
gebildete Schutzmarke und die
nebenstehende Firmazeichnung :

Q . L Lornp .
aus jeder Etikette . ^
Prämiiert mit Ehrendiplom Wien 1883 und goldene Medaille der Welt¬

ausstellung Paris IttttO .
Zu haben in allen Apotheken und einschlägigen Geschäften.

Ln Aros : Q . NULL L LOääk»., VVien I ., Liberslrssse 8.

Edio ! ^ t Ussserckiekt !
Uasellüar ! Kkruelü^ !

pabrilc :

lkOM k
'VÜM

>1/1 , KM88 ? fMgL88S 7 .

Nxporl nacli allen Stauten .

K̂ rliültlicli in allen besseren Sckneitler - ^ uZekörAesckäkten cler
^ österr .-unZar. IVtonarebie sowie lies -Vuslancles .

vom lSS- tSÜ3

, .Kslll^-llg^ 888öI
'

K 2.—, L 3.—. krobellasLko k 1.40.

sinrix üdorraseksnck wirkendes
Mttol Lur Lrrsiokuug sinsr
kerrlieken Lüste .
Lustzuwas?er ist nur üusserliok
SQruwencieQ .rsinvegetLditisoksr ^
^ rt uuä garantiert vollkommen
unsobäckliek. Breis per Blas Ke
X 8.—, Brodsklasekv X 5.— mit Oedraucks -

anweisang — Versand diskret .

W' i7» KL ^4 j,1 » XV ' IH - , Lebnlxasse 8, 1. Ltoek , l 'ür 24.
VON WSrtlOSSN I>sLOfialimunssn wl ^ct "

152 (Zuaiitäten und Breiten , per Idster
80 Keller dis l2 Xrenen .
Breiten 78 em dis 300 em.

kür Lstt - und Tised-
wäsoks von einkaeken dis ru den

praedtvollsten Ausführungen .
H » >»«Itn <;kvn, >Vt8 «;lHriivl »vr eto

in grosser Auswahl .
Komplett« kk-sutaiisstattungen .

iM>rmi °r°ncks ktbisliiltl; MiltlS .
üarantiert sobtkarblZs Llviilerstolle .

Cluster franko .

KkorgVkLrLl . iikdstsltti
(B.iss^nxsdirxs>

IVsderel und Versaud ^esokakt .

8VNMKll8ic
ont.vsir:aelt,xskssttx1 uQäxvts

" ^rilümte I,Lir ä'L? V ( XoQ-

l unü durod 10.000
H'Iaoon xenügt." ?rosp6 >kt grstis. diskreter Post
Versandtgeg^n Vorderemsendumr ^ on

^
Kr. 5.5V

Kosteo W, irart . 10 kel . Porto . Mnriges pepüt .
V V p-bem . 32 , rus Loursault . ? art »

LellUkIrsr
8tieli6 i'ki6 li

sovoio Nnnckstiollsrsien , liloppel - ,
I «xitren , ikierüticks null » orten aller .
I Lrt emxlieklt - n -len billigsten Preisen I
i allcl in bester ^ .nstubrnng -

8. Wnbei -gep
I . rncklauben 22.

l̂ !56k̂ 0f6X

ĵ Lrü
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I « kc
088 68818678878 Uno V86668I787878 . — X 5 - 818 X 10 . - 888 V- XI80 . — 86V688AX878 s Ivo gr X I - 818 X 2 . - .

V86X/UI88878888N liurvli 88AX/I78 X88dI78I0 « . 68888 ^ 8V887887U86 für 087888810811^6^ 88 : 888V . 8V88 « /188 . WI88 I . VVV8828I88 15 .

M ^ atureekte

digenbsuneme

Pi o«1u28-iit. kilials Ulli Lriakaäi 68ds : Visa ,
Döblings»- ttaupl8l7ssse 3 .

Man vsrlanxo )?r «j»1ists .

S ^ ittige
AEökmiscke
« Fettfeüern

Veneilivl Ssvksel
I-odvS 88 , kost Pilsen Minnen .

Kleiöei ' - Kasiei '

!>

^WW

rnttt üss Kisi3 10 cm .
wirft sisgsnts sssits,
ist ststs rur 8isri (f ,
von sosson nicdt eu ssdsn ,
isicdt ru dsncfdsbSN,
bbi foöfrsisn I? öcksn onsntbsdriiod .
dsit 3sn kockssum rsin on3 gsnr ,
Sport 3odsr 3sn vsmon vis ! Kostsn

un3 vis ! /^srgsr .
ist unvorwUstiicd.

üodor sinmoiigs Anscdsffung .

kslix N » rb » i8 « L <7 » . , Eltons an äsr Lids .

<0iri8i !V7LikI8c :HL 7 >I7 -I . 81X )

8e >iünli6it, Öligkeit äk8 Ü3I868, kniwiekelung,
Wiscl67kö78teIIUNg lik8 6U86N8 ,

Üppigkeit öeo Kü8te .
Linrig äastsüsnäs 66dsnä1un <r , von äen Lr^ tliottsn ^ .utoritätsn

nnerlLünnt'. In keinem I-'slle Kesunclkeilssettüdlied . ^ ünkriKMiiniAer
^lnkol ^ . Inusencievon ^ ner'kennnnZ -88eIj ?ejb6n . ^ eltnuk.
kiakon mit Kedralirchsanvsisuirg L . 6 .^5 , gegen kiaokoadme L . 6,75 . Diskreterfranko Versanä .

i . ^ polttokoi -, 5, ? 388LK6 Verdsan , k»̂ ki8
l>lau Llli-685ir6 sicti an kr . ViiL« st 0°, Was^erKL^ss,19, ? ra §- II ,

oder 8i> V . rüitüil . ^.pottiekoi . 12. Ixiralx -Iltern . Lrida .V68t , sv ^ e xute .̂ otdk̂ .

Scdleziscde Leinwand
Wegen det unerreichten Dauerhaftigkeit und
Geschmeidigkeit für Leib- und Bettwäsche
besonders anerkannt :

Breite Länge Preis
Sudeten -Webe 88 ein 20 in L13 20
Slttdater -Webe 80 „ 20 „ „ 11 .80

„ „ 160 „ 14 „ „ 19.—
Wolleinwand 75 „ 20 „ „ 6 20
Bettücher 145 „ io „ „ 8 40
Tischtücher , Servietten, Inlett , Bettgradl,
Handtücher, Sacktücher . Versand per Nachn .

^ hmm SWaii, ^
'

Ichi.

Vezicliklmre

'
krsls 8 Kronen . 5768

p klsrvolous, ?r»g -8mivliov .

NöWen -^
vervenckennur clieses erkolAreleke loilstten -
rnittel . kreis per liege ! L 2.—^ per kost
26 k inoür . Xpotüeker lk . I » NinVie,

AMtL
HI1/I 5710X88. M888 L 87810X88

I- ou/u . 17^7
5UN>VLiS!.lc«L

SS 8WZK

ZokE - ve Zlieltvnkikn
siKsnsr k 'Lkrriks .diOn 4966

2U / ^ar/tSTr- , ^ i r̂rkSF' - nnü Hekk -eiöess/t^, kür
L ^attt 'r^ settttrenk/sn desonäers ernpkoklen,
vtzrssaäen ^-o-' to- i<»rct svtt/ine'i an private

VVappIer L Qi ' ov
St . « Lllen 3S , Sr -Hwei -

— OetLIügsl ? tusteo ve.i-Iongen . ——
s Lrickvorto 25 UoUei

Nscll Ssr 8°>>we,r : j x>nxt 'rLits IN 11--» er

§
- pariser - -- -

liekereisn
unS Aulputrsriillel .

^ ouvsautös , ru allen ^ s ^ken vornenübar ,
sperisll kür Leüllsiöer -, Noäisten - u . Hallö -
arbeitsn sovie kür k'rivats , in

^
allen

lodaiillL Kolä8tkill, Visu
VII ., öanciLssse 17 , l 'ür 25 .

Oeyrrreichisrhr

Volks-Leitung
Ul»chwri »!>ar » Gesamtauftage beider
Äuszaben otzn « Agitations- u Probe -Nr .

2Vohlhabendcr Leserkreis ! Probe-Nr . gratis .
Administration: HVIsi » l . , Schüler,traße 16

Gleiue ^ «zeilit«.
Erste Wiener

Modisten - Lehranstalt
behördlich konzessioniert und Mode -Salon
der Rme . Nauritia 8pivKSl, geb Lapp ,
Wien I , Karlsplatz 1 (Ecke der Kärntnerstr .)

Prospekte gratis .
Bestrenounnierteste beh. konz
Privat -Lehranstalt für Schnittzeichnen
und Kleidermachen. Atelier für Robes
und Konfektion ltlms . Adele Pokorny -
Lippert , Wien I., Wollzeile Nr. 22 . nnnmt
Schülerinnen täglich auf. Für auswärts
Pension . Prospekte gratis .
Dainenhnte. Frühjahrs,nodelle
zu mäßigsten Preisen . — Modernisierungen
billigst lllaison kinma Lunrsr , Sloilss ,
Wien I , Spiegelg . 4, vis-ä-visMatschakerhof.

Vslst äs vdLmdro esxptisn
ä '^ckucatioll kiLll ^aiss 30 ans , lia^ ilo a tous
sorvioss cks rnaison , sxeellsut Iseteur sn

b'remwees rsuvilliuaackatious. .Iv ».6pd
tteaueattv , Has -el -Till , kgspts .
Ännstgcwerbliche Zeichnungen ,
Malereien , Entwürfe aller Art , Porträts nach
der Natur oder Photographie , Kopien von
Gemälden rc . führt aus Frl . kmm» Lidieks .
Malerin , Wien XVU!., Paulincngasfe 28 .
Auch wird Unterricht erteilt _̂

Französische Korrespondenz
zur Uebung sucht 16jäbriges Mädchen mit
anderem jungen Mädchen. Gest . Anerbieten
a . d Jns .-Abl .der „Wiener Mode",Wien VI.,
u. „ LavülLioS 89" Photographie erwünscht.
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Nus der : Wiener Theatern .
lGlvssen eines Unmaßgeblichen .)

* Im Burgtheater spielten sic „ D a s schwacheGeschlc ch t "
von Marcel Prsvost . Warnin das Stück so heißt , weiß nur der
Uebersetzer Herr Sigmund Lautenburg , Thcaterdirektor a . D . und
Menschendarstcller i . R . in Berlin . Anfragen sind an ihn zu richten.
Der französische Titel lautet : «Tu plus iaibls » . Mit Hilfe eines guten
Wörterbuches wurden Ehrenmitglieder eines französischen Konver¬
sationsklubs vielleicht übersetzen: „ Die Schwächste" . Diese Titelfragcn !
Wollte nicht 'mal einer ernstlich übersetzen: «Ueu Douxinsi » —

„ Feuer bei Toupinel " ? Doch
darum handelt es sich hier gar
nicht . Weiter im Text .

* Marcel Prsvost ist der
halbe Dichter , der die halben
Jungfrauen schrieb , der sie er¬
funden oder entdeckt hat . Er hat
pikante Briefe erscheinen lassen,
die sehr geistreich und unan¬
ständig sind , und dann wieder
moralinsaure an ein junges
Mädchen , das er bis zum Trau¬
altar onkelhaft geleitete . Als
Dramatiker gehört er zur Gruppe
Capus , Hermant , Donnay ,
Lavedan . Feine Plauder¬
künstler, dis den straffen , szeni¬
schen Aufbau der Scribe -Dumas -
Sardou -Schule verschmähen und

Sie kommen von der flotten Skizze, sie
Aber es sind Leute

Schriftsteller Marcet Prsvost .

konstruktiv lockerer fügen ,
sind journalistisch und nicht theatralisch trainiert ,
von Welt , Geist und Erziehung . Eleganz ist ihnen Pflicht , und Sitte
gilt ihnen für Tugend .

* Der neueste Prsvost , keiner von den allerbesten , bleibt deswegen
immer das zierliche Werk eines geschmackvollen Künstlers . Die leichte
Hand verrät sich noch in der schwächsten Szene . Und es sind mehrere
schwächste Szenen im Stück . Ein begabter junger Schriftsteller , Histo¬
riker, der die schönsten Aussichten auf akademische Ehrenpreise hat , lebt
seelenvergnugt mit einer au einen verlotterten Tunichtgut ver¬
heirateten Frau in der glücklichsten , zärtlichsten Gemeinschaft, tzuasi -
Ehe, der nur der Trauschein fehlt, sonst nichts . Ihr Herr Gemahl treibt

sich irgendwo in der weiten Weit mit Chansonnettchen herum . Die
straff bürgerliche Familie des langen Mannes mißbilligt natürlich das
Verhältnis . Ein Degenstich in einem Duell bringt den Helden dem
Tode nahe . Die Familie trennt den Schwerkranken von der Ge¬
liebten , die inzwischen — in allen nur möglichen Ehren ! — zu
einem sie beschützenden , guten Freunde zieht . Eifersucht , geschürt und
nngefacht, führt das Stück zur Höhe der Entladungen . Befriedigende
Aufklärungen folgen . Ter Herr Gemahl stirbt a. tempo — die gute
Mutter greift hilfreich ein — die böse Schwester zieht beschämt ab —
der treue Freund ist gerührt — Gruppe ! — Borhang ! !

* Rekapitulation . Erster Akt : Bibliothek des Schriftstellers , aus¬
staffiert mit Liebesglück und Freundschaft . Streiflicht : Charakteristik
des interessierten Bonrgeoismilieus . Gegenwelt — Gegenspiel . Zum
Schlüsse : Das Duell , das außerhalb der eigentlichen Haudlungssphäre
fällt . Zweiter Akt : Der schwerverwundete junge Mann . Die falsche ,
schielendeKleinbürgermoral . Gemeine Niedertracht der treuen Schwester-
liebe . Die Freundin wird schnöde fortgewiesen vom Krankenbett , weil
sie keinen Trauschein hat . Dritter Akt : Das gleiche Bourgeoismilieu .
Die Zweifel des Genesenden . Große Anfprallszene zwischen ihm und
dem vielgetreuen , arg verdächtigten Freunde . Vierter Akt : Wieder die
Bibliothek des ersten. Die Mutter des jungen Autors bringt mütterlich
alles ins Gleiche. Sie verzeiht ihm sein illegitimes Liebchen so wie Frau
Rat Goethe ihrem „ Hätschelhans " die „ Dame Vulpia " mütterlich vergab .

* Den jungen Schriftsteller spielte Korff sehr elegant in
Haltung und Ton , glaubhaft , ein vornehmer Mensch, gut gekleidet,
der weiß, wie man sitzt, steht, geht und sich in schwierigen Fällen
benimmt . Ihm stand Treßler gegenüber als kreuzbraver , häßlicher
Kerl , der Pech hat bei den Frauen und kein Glück in der Wahl seiner
Schneider . Er gefiel allgemein . War auch gewiß gut . Aber ! Wenn er doch
nur diese leidigen Clownspässe, diese furchtbare Knockabout-Klapper -
technik aufgeben könnte ! Die Zirkusgrimassen und Beinverrenkungeu ,
die Körperverschraubungen ! Frau Devrieut - Reinhold war fabel¬
hast fein als intrigante Schwester . Das hat Frau Mitterwurzer und nicht
einmal die selige Zerline Gabillon besser getroffen , damals in der
großen , guten , alten Burgtheaterzeit . Jedes Wort versüßt . Aber mit
Bleizucker. Frau Wilbrandt gefiel. Spricht etwas zu ölig , zu
klebrig prätentiös . Fräulein Witt gefiel . In der Hauptszene gutes
Theater , sogar gutes Burgtheater . Aber doch Theater . Wer tags
zuvor die Suzaune Dssprss gesehen hatte , merkte Unterschiede. Herr
Römpler war wie immer verläßlich auf dem Posten und Fräulein
Leopoldine Müller allerliebst . Einen wichtigen Diener spielte Herr
Sommer vollendet .
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* Der Name Snzanue Desprss wurde genannt . Ein großer
Name , rasch auch bei uns zu sehr hohen Ehren gelangt . Sie spielte
diesmal die -Saxko » von Daudet , die „ Denise " des jüngeren

Dumas und die „ PHobre " von
Racine . Ganz Wien lauschte. Es
waren Offenbarungen . Den Preis
möchte ich der 8apko erteilen . Es
lag ein unendlicher Reichtum an
halb eingestandenen , halb ausge¬
sprochenenzärtlichsten Gefühlen darin
Die Obertöne der Empfindungen
verklangen , leise verhauchend und
süß harmonisch ineinander , Aeols -
harfenklängen gleich . Ihr Lied war
lauter Liebe. Eine lyrischeKünstlerin .
Dabei welche natürliche Natur ! Nie
gab es eine Schauspielerin , die dem
lauten Beifall weiter aus dem Wege
ging , die dem leeren Effekt so gar
nichts zuliebe tat . Ihr Effekt ist,
keinen zu haben , zu suche», zu
brauchen , zu wollen . Dies zeigte sie
auch als „Denise " . In der „Phddre "

gab sie Kompromißkunst der Szene ,
versöhnte Racine mit Antoine , war
mehr schmachtendes Weib denn
heroisch sich bäumende Megäre .

* Das Deutsche Volkstheater spielte „ DieJuden " von
Tschirikoff . Ein Stück, viel zu wahr , um noch künstlerisch zu
wirken . Kinematvgraphisches Lebens - und Sterbensbild . Zuerst uferlose
Stimmungsmalereien , endlose Gespräche, Gezänke und Debatten ,
dann bricht dröhnend , polternd , krachend, schmetternd das krasse
Boulevarddrama — leider kein erfundenes ! — herein . Herr Höfer
hielt sich in der Reicher-Rolle des alten Uhrmachers Leiser Frenkel
gut , sehr gut , recht gut , wirklich gut — in kleinerem Maßstabe . Seine
Tochter Lija wurde von Fräulein H an » ein an n mit tiefer Empfindung
und Beseligung des Wortes dargestellt . Hier kündigte sich ein echtes
Talent fürs leidend Gefühlvolle an . Das edle Antlitz lebte jedes Wort
schmerzhaft mit . pilia dolorosa , sei gegrüßt ! Herr Weiß war als
alter Jude in der Maske sehr echt . Er sprach den Jargon großmeister¬
lich — Heinrich Eisenbach und die beiden Brüder Rott können noch bei
ihm Stunde nehmen . Herr Vallentin ist gewiß ein prachtvoller
moderner Regisseur fürs Moderne . Hut ab ! Aber als Darsteller doch

H

Suzanne Dskpr^S.

auf die Dauer schmerzhaft unerträglich , ^ ein ncurasthenischer .Fanatiker
Nachmann in den „ Juden " zeigte einen anspruchsvollen Manieristen bei
der Arbeit . Herrn Vallentin gebricht es ganz und gar an Differcn-
zierungsmöglichkeit . Er spielt immerzu und allewcile dasselbe : Amandus
in der „ Jugend " - Mortensgard in „ Rosmersholm " — August iun -
seligen Angedenkens ) in „ Die Andere " — Satin im „ Nachtasyl " — stets
das Nämliche . Wie doch der glänzende Regisseur Vallentin dem un¬
möglichen Schauspieler Vallentin seine Meinung Prachtvoll derb 'rraus -
sagen täte , wären sie bloß nicht zufällig ein und dieselbePerson : „Herrr !" ,
würde er ihn anschnarren , „ ich kann Sie absoluht nich ' jebrauchen ! . .

"
* Im Bürgertheater macht «Min bospitaks » von Ferdinand

Wittenbauer , dem Verfasser — beinahe hätt ' ich Dichter gesagt — des

„ Privatdozenten "
, volle Häuser . Mehr Philister - als Studentenstück .

Aber dabei voll Theaterleben . Eit ! bißchen banal und schal , aber doch
noch immer wirksam im längst Erprobten . Wittenbauer wird bald
bei Otto Ernst , Beyerlein , Ohorn stehen und dem Alt -Heidel-

berg-Verfasser Meyer - Förster .
Das Theater braucht Theater .

*
„Der Vogel im Käfig "

von Stefan Großma n n . Asch¬
graues Zuchthaus -Milieu . Ein
Stück Menschlichkeit. Es rührt ,
ergreift , packt , erschüttert . Man
ballt die Faust — in der Tasche
natürlich — daß dem so ist , so
sein kann , darf . Gegen die Richter
und Gefängnisverwalter geht 's .
Anklagen , zürnende Anklagen .
Das Verhängnis , die Schicksals¬
verkettungen ! Daß Menschen doch
Menschen so wenig verstehen.
Sie nehmen sich halt nicht die
Zeit dazu . Selbst wo der Dichter
versagte, nicht ausreichte mit
seiner Kraft , drücken wir im
Geiste die ehrliche Hand , die das Schriftsteller Ferdinand Wittenbaner ,
niedergeschrieben hat . Jarno
war glänzend als verdüsterter Sträfling Schindler . Seine wohlgeschulten
Leute — in entsprechendem Abstande von ihrem Führer und Meister
— taten ihr Möglichstes . Man sah interessante Chargen und lebendige
Typen aus einer fremden , vergitterten Welt . Leider stand der Dichter
mehr in als über seinem Stoff . Die Gefangenen , die er gemacht hatte ,
ließen ihn nicht los !
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Rationelle Schönheitspflege.
Von Frida Gräfin .Hohenthal .

(Mit eigenem Bilde .)

meine Haut seit jeher gesund war , hatte ich für Schön -

heitsmittel kein besonderes Interesse ; erst nachdem ich einen

ganzen Sommer im Raxgebiete verbrachte und zur Kräftigung
meiner Nerven häufig Hochtouren unternahm , suchte ich nach

geeigneten Mitteln , um meinen von der Gletscherluft entsetzlich ver¬
dorbenen Teint wieder aufzufrischen .
Ich muß gestehen, daß ich da
böse Erfahrungen machte.

In den Zeitungen fand ich
wohl massenhafte Anpreisungen von
Seifen re ., die angeblich nicht nur
den schönsten Teint hervorzaubern ,
sondern auch gleichzeitig alle Runzeln
rertreibcn , die Haare wachsen machen
und ich glaube sogar — die Zahn¬
lücken mit herrlichen Milchzähnen
missüllcu können . Ich versuchte wohl
eines jener Mittel nach dem anderen ,
ohne jedoch den geringsten Erfolg
zu haben . Mein sonst so reiner und
wie bei fast allen Blondinen so zarter
und rosiger Teint war , wie gesagt,
schon durch die Gletscherluft verbrannt ,
rissig und sehr empfindlich ; ich war
so entstellt, daß mich manche aus
meinem Kreise kaum erkannten . Jede
Dame , die jemals in einer ähnlichen
Lage war , kann sich meine Ver¬
zweiflung vorstellen . Dem Zufall habe
ich es zu verdanken , daß ich eines
Tages ein Blatt in die Hand nahm ,
in welchem die scharmante Frau
Baronin Dirkens den Leserinnen mit
einem reizenden Aussatzdas Geheimnis ,
jung und schön zu sein, verriet .
Klopfenden Herzens las ich den Artikel
zu Ende ; ich befolgte die angegebenen
Ratschlägezu meinem Glück . Ich benütze
die von der Frau Baronin so warm
empfohlenen Lja -Präparate heute noch.

In den ersten Tagen , nachdem
ich mir im Geschäft selbst Rat geholt
batte , mußte ich es vermeiden , das
Gesicht mit Seife zu waschen. Ich
erhielt dort einen Karton Lolan . Davon gab ich einen Eßlöffel voll
in ein Waschbecken lauwarmen Wassers und wiederholte die Waschung
zweimal täglich . Schon nach wenigen Tagen war die Haut viel weniger
empfindlich und auch gar nicht mehr rissig. Aber ich hatte noch immer
braune Flecken im Gesicht. Nun begann ich mich täglich mit Oja Seife
zu waschen. Nach jeder Waschung , solange die Haut noch naß war , be¬
handelte ich dieselbe mit einem bohnengroßen Stück Oja -Creme und
dann erst trocknete ich das Gesicht mittels eines weichen Handtuches ab .
Nach kaum acht Tagen war mein Teint wieder so srisch und rosig wie
früher, seit dieser Zeit habe ich noch nie eine andere Seife benützt ;
ich kann daher diese Methode aus eigener Erfahrung jedermann
bestens empfehlen .

Bei dieser Gelegenheit will ich cs nicht versäumen , noch auf ein
Haarpflegemittel auimcrkjam zu machen, das mir unentbehrlich wurde .
Ich Haie lichtes, echt blondes Haar , dessen zarte Farbe zu erhalten
stets mein Wunsch war . Was auch immer ich versuchte, mußte ich
sofort ausgeben , weil die Haarfarbe dadurch unschön verändert wurde .
Die mir empfohlene berühmte kalifornische Haarwuchsknolle Jpc
brachte mir glänzenden Erfolg . Ich setze mir dieselbe laut Vorschrift
selbst an und nehme wöchentlich eine gründliche Haarwaschnng mit
diesem fertigen Jpe -Haarwasser vor . Tie Farbe des Haares bleibt
dadurch absolut unverändert , das Ausfallen der Haare , au dem ich

jahrelang zu leiden hatte , hat ganz
aufgehört , und jeder bewunden meine
duftig volle Frisur .

Zum Schlüsse will ich
Ihnen , wiewohl ungern , noch eine
Methode angeben , die vielleicht von
größerer Wichtigkeit ist als die zuerst
erwähnten .

Ich bin zwar nicht alt , aber
vom vielen Lachen, vielleicht auch
vom Weinen (das bleibt ja gewiß
niemand erspart !, bekam ich mit der
Zeit kleine Fältchen , die mir nicht
gerade erwünscht waren ; um dieselben
zu vertreiben , wende ich die peru -
vianische Scifenwurzel „ Rioret " an ,
die , mit etwas Wasser vermengt ,
einen weichen Brei bildet , mit welchem
die zur Runzelbildnng neigenden
Stellen erst etwas massiert und nachher
gewaschen werden , wobei ein reich¬
licher Schaum entsteht ; die Haut wird
durch das „Rioret " sehr weich und
glatt und ich glaube , daß durch die
Anwendung desselben die Runzel -
luldung sicher verhindert wird . Ich
fühle mich verpflichtet, gerade jetzt ,
wo gewiß viele Damen durch scharfe
Frühlingsluft verdorbenen Teint
haben , meine gemachten Erfahrungen
zu veröffentlichen.

Es würde mich sehr freuen ,
wenn durch diese Mitteilung
mancher Dame , die sich in derselben
peinlichen Situation befindet wie
ich seinerzeit, aus der Verlegenheit
geholfen werden könnte, daß sie
gleich durch Befolgung meiner

Methode die richtige Wahl trifft , um ihren Teint mit Sicherheit
wieder zu restaurieren . «

5 E .
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Nmateurphowgraphie .

Blihlichtausnahmen .
Nur noch kurze Zeit und die Wiutcrsaisou mit ihren Abend¬

gesellschaften , ihren Jours ist vorüber ! Bon all den angenehm vcr -
pianderteu Stunden bleibt nur die Erinnerung . Und bald heißt es Ab¬
schied nehmen von manchem liebgewordenen Bekannten , den im
Wechsel der Tage vielleicht der Beruf in die Ferne führen wird .

Da steigt wohl der Wunsch in uns auf , von dein Freundes¬
kreis , der sich in dieser Saison für längere Zeit zum letztenmal
in unserem Heim versammelt , ein dauernderes Bild festzühaltcn ,
als es dasjenige ist , das sich unserem Gedächtnis einprägt . Und da
ist es für alle jene , die mit dem photographischen Apparat umzugehen
wissen , ein Leichtes , diesen gewiß oft gehegten Wunsch zu erfüllen .
Lassen sich doch mit Hilfe des Blitzlichtes ganz ausgezeichnete Gruppen¬
bilder in geschlossenen Räumen Herstellen .

Früher brachten derlei Aufnahmen durch die starke Rauch¬
entwicklung des zu verwendenden Blitzlichtpulvers mancherlei Un¬
annehmlichkeiten mit sich, weshalb unter den Amateuren dieser Zweig
der Photographie nur wenig Verbreitung fand .

Heute haben sich die Tinge geändert . Nach Herstellung der
Zeitlichtpatronen und anderer leicht zu handhabender rauchschwachcr
Blitzlichtpnlvcr ist es nach ein paar Versuchen jedem Amateur möglich ,
die schönsten Erinnerungsblätter an die Geselligkeit im eigenen Heim
anzufertigen .

Die Vorbereitungen zu derlei Aufnahmen sind gering . Die Zeit¬
lichtpatronen , die man gleichwie all die übrigen Blitzlichtpulver mit
genauer Gebrauchsanweisung in jeder Handlung für photographische
Bedarfsartikel erhält , werden besorgt . Der Apparat wird instand gesetzt,
die Platten eingelegt , und zwar wähle man lichthosfreie Sorten , da
die Wohnräume oft glänzende Gegenstände , wie Bilderrahmen , Vasen ,
reflektierende Spiegel rc ., enthalten , wodurch bei Verwendung von
gewöhnlichen Platten Ueberstrahlungen eintreten würden .

Ist der Abend herangekommeu und lmbcn sich die Gäste ver¬
sammelt , so wartet man am besten die Zeit ab , in der die Unterhaltung

animiert zu werden beginnt . Scheint die Anordnung der Gruppen
günstig , so verkündet man den Anwesenden das Vorhaben , einige
photographische Ausnahmen machen zu wollen . Ein vorheriges Mit¬
teilen und späteres Anordnen der Gruppen hat meist den Nachteil
gesuchter und gezwungener Stellungen . Hat man noch kleine Ver¬
besserungen in der Haltung einzelner Personen vorgcuommen , so stellt
man das Blitzlicht , respektive die Zcitlichtpatrvnc im Zimmer auf .
Um schwere , klecksige Schatten zu vermeiden und eine möglichst gleich¬
mäßige Beleuchtung zu erzielen , ist es nötig , das Blitzlicht seitlich
hinter der Camera , am besten auf einem Schrank , abzubrennen , und
zwar 1 Meter über der Kopfhöhe der zu photographierenden Gruppe .
Man stellt , nachdem diese Vorbereitungen getroffen sind , lei dem
vollen Licht der brennenden Lampen lKronleuchter ) scharf ein und
blendet solange ab , bis die nötige Tiefenschärfe erreicht ist, das heißt , bis
die gesamte Gruppe scharf erscheint . Ist dies geschehen , so vermindert
man die Zimmerbcleuchtuug ein wenig . Man braucht in dieser Richtung
nicht allzu ängstlich zu sein , da die übliche Lichtstärke der beleuchteten
Zimmer keinerlei nachträgliche Wirkung hat , vielmehr dazu beiträgt ,
die schweren Schatten auszuhellen . Das Objektiv wird nun geschlossen ,
die Zeitlichtpatrone (Blitzlichti entzündet , die Kassette geöffnet , der
Objektivdeckel entfernt und ungefähr 1 — 4 Sekunden belichtet . Genaue
Zeitangaben lassen sich hier nicht machen , da sehr viel von der Licht¬
stärke des Objektivs , der Abblendung rc . abhängt . Schluß folgt.

Briefkasten .
Wir ersuchen alle jene Leserinnen , die die Freundlichkeit haben ,

uns Aufnahmen zur Reproduktion einzusendcn , aus der Rückseite des
Bildes anzugeben , mit welchem Objektiv , Apparat , Verschluß , um
welche Jahres - und Tageszeit die Aufnahme gemacht wurde , und
eine wie lange Belichtung (in Sekunden ) notwendig war .

Amateure . 1 . Sie können die vordere Linse Ihres Klapp -Taschcu -
kodak Nr . 3 nur herausschrauben , wenn Ihr Apparat mit einem
Doppelobjektiv ausgestattet ist . — 2 . Ihre Ferrotypieplatte reiben
Sie am besten mit Watte und Federweiß rein ab . Haben sich schon
Risse gebildet , so ist es notwendig , die Platte aufpolieren zu lassen .
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taktische , Waschmittel xeeeo nervöse Loptschmerren

und Qliederschväche . erfrischendes Klecd mittel .

VoppoU » o » I« » inksekse kpsnrdrsnnlMsin .
Preis einer klasek « K2 —, einer Probe - oderl 'ourislenklascke Kl .20 .

§ ros : o . ör donp ., XVien I ., Kiber8lra88e 8 .

'fadorstrasss , praterstrasse , Kaiser dosskstrassv , Krrhsrrox Karlplatr ; III. Bsrirk :
Lrddsrxstrasss 6 ; IV . Berirk : Karolinsnxasss ; VI . Serirk : Lürxerspitalxasse ,blurlulillkerstrasns bb ; VII. Lsrirlc : Lulserutrusss ; IX . k . rlr^ : Xlssrstrusss ,

ans>7/tl.i
LLV Wien I . eäcxerrs -rakLLei .

Ivvsimonaklicbs llur bewirkt snkislkencks Kärperrunstime . — 6s >
sllsn lräispositionsn besterknsoig . ^ srrtlicbs Attests v . prospects gratis .

WM
"

versuchen § ie einmal
"

WW
Nr . OB . JoBusoi » ' « Linsrioai » -I *stroI - k *räpLrLts

Uis Bsstsi » 8 (aarIro » 8srvieruirA8 » r11teI
ru sein sin begründeter ist.

Kerrie und Professors » und tausende fiasoksn , welolie tägliolt im öödrauoke sinkt,
geben deutliob biertür Zeugnis.

Preis per Klasvk» Kronen 2 .—, ein liegst Pomade Kronen I .3O .
Hou ; -tllepnt umi pnstvers -and : lVisn I . , t>ugQeh 2 (Bitten Apotheke ) .

Ledlb LorsIIbv
Nudolt Var , V/isnI . , Krflinei ' gWell .

Kraust - , itslieniseke Ililosallc--
lürkis unck snckors öljou -

terien in feinster , billigster
oOo Austülirung . o Lies

piel ; eine ; Liegel ;

F VlUit - — ^ l Krone

rv Margit- M
LremeUeberslI

— Lu haben .
' iUire un «t esset » rvietren «>»s unsehSck -
r Iiet »rs Mittel gegen Seninier -

sprossei ». Lsbertleelte , Sesiettts - unü Usnarste , ohne ^ ett «.
erreugerr Hpotdelrer Siemens v . ^ Stiles , Ursa . — Uvr ^ S>-
schungen in iit »nliet »erri «>justiei -ung n >ir «i aringena gervsrn «.

jju Wien zu haben :
Krebs -Apotheke , Lfoher Markt : Bären .Apotheke , Lugeck; Mohren -Apotheke , Tuchlauben .

Aerrilick

einpfolilen ! VMIM »«
Vollkommenstes Qenuss - uncl dtatirunLsmittel .

/̂s kl. Kakso mit l/s echtem V̂iener Wakfel -Pulver . vurck doppeltes
I- ostvertLkren entölt , öLiier leicitt verctaulick und speri

'e» ms ^enscliwsclien

Wolrlsctimeckenci , natirtistt !

w . Hvoursäks Dßsvkf -
Lrste und allesle V^ ien ^ r V^ akLei- und 8i8lcuit -^ Lbn !c

Inhaber ;
ttofllefersnt 5r . ^ IsLestSt des Kaisers und Königs etrr .

518S

asntrs - fteis Lu ^ hcnmilcb
ist naeii ^ .ussLZsn und Lutaelitsn von Xerttsn , Zahauspiolerinnon sto. des In - und
Auslandes das sinrix sioksr wirkende Mttei ZeZen rauke . spröde, rote Haut , rur
rationellen kllexs körperlicher Zohönkeit und duxendfris^ds ä Klaeon 160 u. 6. —.

öurkvnsvise L Stück 80 K. ÜurksnmNokpurlsr Lehaohtsi X 2 —.
LLLirLLSvdvL - kdüiKl . Loklisterant ,

2 « aavsn tn partüinortsn , nnä Vro ^ srlon .
^ äLtzls L Strubsll , Wien , 6rsben ; ^-lolnar L >Iosor , Budapest ; ^ossk Kaminsl , Brax ots.

Loldor.s Ilisosülo
ILSV

. suIiusTti
'

obel , I ^ eip2iK
l : bstersstresss 23 - -« - II : lturlct I lUotliuur).

8pcri/ti . . 8e « ikiviss - tö » lK - W ,

Stets dleulieiten von Sonnen - uncl Negensvbirnien
in grösster ^ u «wuhl und ru jedem Preise .
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!Vlak! . ßil . V^6>88 M
L l - L. üoMeiMÜII

HVivu , I . Xvuvr Ilurlrt 8

Oonsvl mo ^ ivnnv ,

- p>S»kr^O^
/XLsiLiä .

l^pive«7
p^ ir>L

^ »»aru ^ eaia -

I Lzfstemsttseke Isvol --tssrpflege.

SMHKWMWeMwekn̂ SjS^ülcht
beizeiten ^^VOI^ sbraucken!

L!n
kaklSp
Kopfwirkt
kählick

Lassen Sie sich niemals stark
alkoholhaltige Kopfwässer aufreden ;
durch diese werden die Haare aus¬
getrocknet und Haarverlust , Brüchig¬
werden , Spalten der Haare und
vorzeitiges Ergrauen sicher herbei¬
geführt . Javol ist das meistbegehrte
Kopfwaschwasser und Haarpflege¬
mittel aller Kulturländer . Javol
enthält in richtigster Dosierung die
wirksamen Bestandteile mehrerer in
ihrer Wirkung wenig bekannter
exotischer und derjenigen ein¬
heimischen Pflanzen wie Birken ,
Brennessel , Klettenwurzel , Arnika ,
deren Eigenschaften allgemein be¬
kannt sind . ( 26 Bestandteile .) Reinigt
antiseptisch die Kopfhaut , kräftigt
den Haarboden , belebt und erfrischt
die Kopfnerven und fördert als Haar¬
pflegemittel einen gesunden , schönen
Haarwuchs . Javol ist kein Haar¬
wuchsmittel und macht Anspruch
darauf , mit Haarwuchs -Schwindel¬
mitteln nicht verwechselt zu werden .
Man sei vorsichtig im Gebrauche
nicht genügend erprobter Fabrikate .

^ avol Kostet per plaselie , kürisnZen
Oebrauek susreiekend , K 4 .— und
lstln ^ potkeken , Drogerien,feineren
Parfümerien und ^ oikkeurLesekskten

erkältlieli . 5764

« sximilisll kk88lkr

Wien III/s,
Hintere iLollamtsstrasse 3.

Mntikil 8ini11kl? M,8oIilii «iiIlsii .
^ .useevLLIte karlser

SperialitSten .
Depot lies Institut » ti2 Seautch , k'Isvs VenUoine In Dsr -is .

psrsümerie IN. e . INaver
DobkowitrplLtr 1 . Wien I . Oraben klr . 17 .

M
1» «ivr

luvLilUetLrlieti
tu <1or

Spstsstlitet »«.

^ "r «vlit inir

^ kut - aiarL « I

Ikur ««Nt u»11
«tl «»«r

8ot»utsu >»rli « !

Lvgi ' 08 bei I, . NM08 ia Mea I . , MksrüaM 3 .

1 tlnübertrokken
j kür den
7und kür die

PMirSWlsi
8 MWM simvl »

p/^kris

0 M

Vsrum sind die kexensckirme mit in den Ltokk einxewebter Zckutrmarlce :

N 0 MUI . US
LttLlvselHL )

-- - - . oder " - — . .

ncmus
(krelnselse )

so beliebt ? — ^ eil jedermann weiss , dass diese Lckirme nickt nur sekr
elexant , sondern auck ausserst wasserdickt sind und in Kerux auk ktaltbarkelt
unübertroffen dastellen . Oie ^ rt der Ltofkabr.lcation bei , ,KomuIus " oder
„ Nsrnus " svkllsssl das mit Neokl sSküreklels vorrelllsv
Lsrrslssen ln clen Uess ^sllen bei normalem Oebraucke des
Sckirmes vollsILnells aus . Osker ru 1' ausenclSN im Oebrauck .
2u Kaden kur Herren und Damen in jedem besseren äckirmxesckakt . Lckirme
vkns die einxewedte starke , ,pornulus " oder „ Ksinus " weisen

Sie in Ikrem Interesse Lurüvlc .

L . « . Ir . Nok -IÄrbsrs ! LL «L»Ä
kür « erren - unit 0arnen >iarrier <»lie , Spltren , Vorl,Sn » e , klübelstorre , I^vclern uns alle ^ olletlesesenstLnkte .

kera. Zjeltkiidki's ^ 8ölmk
Mtte xenLU sut Len vvortlirrt Ser ? Irm» ru »cNten .

§ »drilr : RklkX XIX/2 , XUSSvoxr , Sivkenberggasse 4-8.
llaaptnieäerlLx« 1 Nklkkt I -, 8plogolga »se IS » ^

Hnnsdll>«i>: SUllttptSI oock in »Ilen ^ ö»sor«> rrovlnistititt»».
krovlorsuktrLLo vvorltoa prompt «ktslctulöit .

8olüstia
I»t lls» de«t»
NIi- tiivbl I
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Rätsel .

Komonym .
Ls ragt zum Himmel schroff empor
Und spiegelt sich im See . —
Sein Urteil einst herauf beschwor
Unnennbar großes lveh .

sscniline Timann .

Hedenkfeier-Htätsel.
Zum ION. Geburtstage

eines österreichischen Dramatikers (2. April).

1. Soviel wie häufig . 2. Mädchenname, s . Asiatische»
Gebirge. 4 . Mädchenname, s . Silbenrätsel (sranzSsischl .
s . Rosetteuartige Bandschleife iNationalzeichen am

Hut ec. ssranzösischs). 7. Lodähnlicher Zustand.

Vorstehende 17 Silben sollen (letternweise) derart
in die wagrechten Felderreihen de» Denkmals ge¬
schrieben werde » , daß sich in denselbenWörter zeigen ,
die der oben mitgeteilten näheren Angabe entsprechen .
Die Buchstabenin den mit Zahlen markierten Feldern,
in arithmetischerFolge abgelesen , werden das Pseudo¬
nym (Bor- und Zunamel eine» am 2. April isos
lalso vor Ivo Jahren ) geborenen ausgezeichneten
österreichischen Dramatikers ergeben.

Wotenrätsek : „ Sang und Trank " .

1
- dl dlV 1 d >

diodio k ' e kkrek

Unimrna .
Ll .tV.

s , Ion, no . no, no, VL, va , va .
In vees 6ei trsAbi si rnstta Itzsilisdtzprsesäenli taiwsnl «, ebs

risulta nn notissimo provsrdio italiano . KnL 8p .

Lsgogrlpd in visiicbonforni.
Line spanische Festung am unteren Laufe des Ebro
Wird zur italischen ^ tadt, setzt für ein 8 man ein n ;
Setzt man ein 1 doch, so zeigt sich eine virginische Insel
Im Aarmbtschen Meer, die in Englands Besitz.

Rud . Sp.

Lösungen der Rätsel in Heft 8.
Auflösung de »

Frauen - huldigungs . Rösselsprung »

Au» der Frauen Rosenmunde
Kommt, was tief im Herzensgründe
Jeden Mann erfreuen mag ;
Reiner Frauen süße» Lachen
Kann uns fröhlicher noch machen
Als der blütenreiche Hag .

Auflösung des Bildrätsels : „Meister Petz " .
Die Höhe der Keilspitzen bezeichnet , in welcher

Folge die Buchstaben oberhalb des Bärenkopses ab¬
zulesen sind . Es resultiert ;

Sibirien .

Auslösung de » Rätsel » .
Anr — Saar .
Auflösung des

engl Ischen WörtererganzungS - Rätsels .

4uä lviuli lvvo cau <io , tbat äaros u-va uttompt .»
(Steinerne Grenzen können der Liebe nicht wehren.
Und was Liebe tun kann, das wagt sie zu versuchen )

As; i;t sder virM ram Verrmikln !
Seit vier Wochen dieselbe Leier : Herr Meier ist krank.
Herr Müller kann nicht kommen ! Fräulein Schmidt liegt
zu Bett ! Und ich sitze da und weiß mir vor Arbeit nicht
zu helfen . Ich will Ihnen was sagen , Herr Rapp : buchen
Sie 25 Kronen auf Geschäftsunkosten ! Und Sie , Karl ,
besorgen dafür 20 Sa >achteln Fay 's echte Sodener Mineral -
Pastillen , aber sofort bitte . Die werden dann an das
Personal verteilt , damit die ewigen Erkältungen einmal
aufhören ! ! Für X 1 .25 die Schachtel in sämtlichen

Apotheken, Drogen - und Mineralwasserhandlungen zu haben .

Generalrepräsentanz für Oesterreich -Ungarn :
W. Th . Guntzert , Wien l . , Dominikanerbastei 3. S7 s

Lp/r/tusbl/gs/s/ssn
„ Linkacti

'

kiur eobt
mit ciisoee

llssockekk k.vkl.7. .lk/k ockor obere ^ «FLkkerueex.
34 paieiiie u . Lsbrsucksmuster . Krobsr go !r>. Ltsatspreis Vkien 19V4 .

Lepnrnlar » » 88 « 8vlLlo88S » .
OoclNtlossi ' Vsrsassn . H Kslns OlatituriASseiisids .

Süxelelsenfsbrik Oberriexingen s . Tnn spürst .)
Lüeeleisenfadrist Sruest s . Iliiur (Steiermark ) .

'/t' ltsste Sucleleisscifsbiik , gsgrunckst 1862 .
400 4et >si1s ^ > Sstrisbskrstt 5OO HL .

Ksln sekLeltteViss » LLndrennvn mskn .
^Vsr seins Haars soKonsn v îll, dsvütrs 8obö!Ier ' 8 p»t . VVIsnvr
IVsIIonnnäi-jn , womit siobzscltz Oains mit k̂ oi ktixksit Zis mo6orn-

baars 6ureK sintaebss Linlsxsn bsi
ksrtisssr Frisur , 1 Kart . m . 6 kl . u .
OsbrauebsLnwsisx . 2 .—. Rr . 2

Haars , 1 Kart . m . 3 8t . Llk l
^

n ,

Lnsis ^Visnei '

von -4 . SvküIIsi ' VI ,

Svkrnall < slrl « n i . 2

HDsls WLsnsr I - sIrr ' LnslLliLl -» n
Lock - unä
ttauskaltunxslekre
V^eissnälieL
LleiäermacKen
LLoäisterei
irisieren
Kunstblumen
k 'eäernsLkinuclc
ttanktarbeiten
vlalerei
Oesanx
LLusilc
I r̂em6s SpracLen
l .iteraiur
Oesekiclite
Oesunäkeitslelire

k ^ snsionsl Kovk - u

ttsusksllungs Kuncke

fi ' su Lugvnie LiIIs * . I ' eli ' sviv
Nttsn I . , Lolilsvkmiilgsssa 10/1 .

Lxtepnkit . Internst .
auvk 101* LInrellcunse .

Unlvrrlvkl ertsilsn nur mit slaatsgiiltigen 2sugni»ssn vsr -
ssksns erstklassige kekrkräfls . — änsdiläunx in sNsn

Kursen bis rur Ltaalsprüfung .
Zprsekstunäs von 3 —5 vki ' . ? nospsk (s erat .!«. lolopkon 20 .883 .

üesuncklisitslnnüen kur Ismen
^

iiolrvollo - « stto -

6röso« 24X71t » >» —. 8 » psr pulcst H '
Ocösoo 27X !>1t» ir ll . - per I>uk«t Venbsnoslorr - fsbl »I >L
Depot Mc

^
om N « b «n . « eu «. L Klkining

brospskts un6 Llustsr ru Oisnsteo. ^ k-!ob >snSlb >s skölimsri ) .

LeLnr Kaiser! , katent-
» ots sud Kr. 3163 eln -
kstrassensLebutawarks.

/ I > ftsiirsslr - kskso
I I ^ KIirsLl2 - l<aI<Lo mit ^ afskrusatr

ftgkrssIr - Zeliokolsük

sinkt , rveil otlns 2usat7 , verseikenäsr Alkalien IisrAestsUt , Trstrrllakt

xssunäs Xakao - kräparats , rrirken blutbilcienci unä verstopksu nioüt .

^ » einige ^abrikarilsn 3-, in XÜI-l^ unci
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Schach .
Problem Ur. 85.

(Für die „Wiener Mode " .)
Bon Georg Ehochalaub in Prag .

Schwarz.
k x k

Matt in 3 Zügen

Im Amateurturnier des Wiener
SchachklubsbrachteHerrMaxRaffael
Kaldegg eine Glanzleistung zu¬
stande. die jedem Meisterturnier zur
Zierde gereichen würde . Nachstehend
die kritische Position.

Schwarz : A. Kch»nk »in .
» dock » k g k

a d v ck « k g b
W ei ß : Mo» Raffaet Kalbrgg .

in der Weiß nach
er . X <i2 - ° 3I KSXg5

durch eine großangelegte Kombi¬
nation den Sieg erzwang .

25. 1 6 1
es. SK 4
27. rkS
28. 8gS
29. rbs
SO. VIS
81. 3 oä
32. 8x4
SS. äs
S4. 04
»S. 1° » 8
36. I) 6 2
»7. LäS

X ° 7Ü- « « ->-
— 1,8
- o5 4-
X » 81 !
— o2 !s
X84 >
X <8
> 04
Xi » 4-
— S8
— 63 4-
— NS r

QckSX « 7
X I>8 — x 8
Xx8 - k7
Xk7 - ek
VÜ7 - -16

x 5 - x 4
I. äö — o4
Xs7XtS
NckS — - 6
XeSXkS

87 — xS
Xk5 - x4

Kösungen von Heft 11.
Problem Die . 84 von K. Kmutny.

1. na 8 — ck5 cv>
2. v b d oder 0 k 7 oder 17ks oder vil 1 t

<F rtsetznng folgt.)

Korrespondent der Redaktion.
HerrnM.Nl,uner>Wien. JhrLösung ?.

"" such l . laö — aS -j- zu Nr. 82 führt
nicht znm Ziele.
». . Herrn F. Mienkil , Kaybulch. Ihre
Losungen zu Nr. 7S und Nr. 80 haben wir
nicht erhalten. Nr . 82 und 8S haben Sie wie
gewöhnlich vollständig ergründet.

Fräulein Anna proksch , Peichen -
nnrg . Ihr Lösungsversuch 1. 0 « 2 — x 4 zuNr 8g scheitert au I . . . . l. n 5 X a 3 4-

Herrn K. Knauer, hier. Ihr Problemm noch nicht lebensfähig._
Richtige Lösungen haben eingesandt:

F .Mienzil . Saybusch i KarlKnauer . Wien
/ s . Steiner , Büsten-Fabrik
Eharlottenburg-Berlin,

Goethestraße 801.
Billigste Bezugsquelle !

Stossbüstc wie nebenstehend:
mit Ständerund RockMk. 12.—

„ . ohne , , 8.50
ohne „ , , „ 5.50
für jede Körpersorm, zum An¬
fertigen der Kostüme unentbehr¬
lich, sollte daher in keinem Haus¬
halte fehlen. Ich führe verstell¬
bare, soanchMaß-Busteu. Keine
Anprobe nötig . Verpackung frei.
Preisliste gratis und frank».

„Wiener Mode " XIX.

L.166 ^ M )

partum , Leite , Haarwasser pouckre cle rir ,
ru Kaden in clen ersten Qescdäiten . 5724

1

u. u. k. hof-Zpielwarenhaus
Josef Mühlhauser

's Nachfolger
IZsns SteinvscD Hs Sustav Ursel)

^ ^ Geschäftsgründung 185I.

I . Uärntnerstrahe 28.
Telephon 2iSj .

AiiZeste und billigste Lin-
kai

»Preislisten werden auf
^ Wunsch kostenlos

zugesandt .

kaufsquelle für

Lawn -Tennis
und alle anderen
Sportspiel-Artikel .

o O o
Siels Neuheiten .

sekt snxlisoks

LurkenmNek
Leköndeitsmlttel.

i Lntkält ssar keine sckäöl . Ltetls .
i KIaek2- ZmaliZeinOeoranek vir6

r sprossen , Igeksrilsê rs , kvn2vln , vsr-
! sekvinäen unä kann 6is Lekonkeit
! erkalten , xepklest nn6 xekoken
j verövn . ? er k'Iasc ks K 2.—. Haupt -
I6epo1 in ^Vien : dlokrsn -^ potkeks ,
! l.,

'Ineklanken 27, Ikpvtk. 6 . Lraäy ,
! I ., kleisokmarkt 1, ^ .potkeke «2nr
I Nsriakill », VI., Alariskükerstr . 55 ,
! Xrenr - ^ potkeks , VII., klsris -
! kilksrslrasss 72.

5744

kiur
eokt,
mit
wvlner
k'irw »
rer-
»sdsv !

IMnskinrßen
Linkaeksts an6 dlllixsts Nonalsdlnclsi ».

Diese Linäen öreitackrnsammenxelext , ans bestem,
xekleiektem, krottisrarti^sm ^Vollstots, besitzen eine
xrosse ^ .nksauAeAkixkeit dis rn ISO- nn6 können
vis zeäes ^Vaseksstüek xevaseken , 6aker jakrsIanZ
vsrvsnäst vsräen , sis lassen siok bei 6er Lnopk-
vvrriektunb am Oürtel leiokt anKnNpfen, okne 6ass
eins LntkIeiännA nvtvsoöix ist un6 sokütLsn anok
xe^sn Verknklnnx . kreis 6ss 6Nrte1s mit 3 Dinäen

L 4.5V. — Iklleinixs Lernxsqnells :

Vt «» , I .
6kirvrx.-ivs6 . Xpparat», Vsrdanästoü'v, Lan6azso

713

K . u . I<. Hoflieferanten

iozepli
"

L 8ölme
tVien I . , ttof

( Uosnsr ' saLSs 11 )

Telepkon dir. 13.083.

<un roten Kose
z. zrllnckokiöiö

peieddaltiZes l^aZer in allen
Preislagen von kertiZer

VSMLNMSSLke .
ttemlien,6ei 'nlcleirlerfpekorm ) ,
pöclce , weiss unä ksrbiZ ,
( dkslb - u . peinseiäs ) , Korsetten ,

Lcdlakröclce , lNatinees ,
Ltrümpfe etc .

^ rstlinZssusststtunZen .

vslluvsseke .
plsnell -, Ltepp - un6 Ounen -

cleclren .

tteprenMZseks.
KraZen unä lVlanscdetten .

Or osste ^ uswakl in
deinen - uncl IZsumwollwaren ,
3°isckreuZen (weiss un6 karbi§) ,
lasckentücliern un6 ttsnkl -

tücdern .

KlsiüerslolVe .
dtouvesutss kür zecke Saison !

grsut-
/ lusstattungen

i
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. löste h

^ --^
^ mck '.-'-rt ^ !o^» Atruk

^ VV6lS8u/rSNl
öe ^ ^ ört siet , svveobl kör kr
« aekseiie als »ueb bei Kinäeni
im rurtesten ketirndaUer als

vasriigÜ !: ^ ! ^ köllillillllgülllütel .
tn^ il 'N! Lk-sojgp von lu-kunntün

^ uttti-ik-jt ^n . vvio f' s-ot . Or .
8 <s>iili ! .i fnükiv/ulil . 6arl iiml

Lk°ku^ . 8 >!i.l 'ni !i>.tU'?k- l ^ .
,n ^ ' » 11 U.^ .- uvt 'f -' ll / / II tl.il, !,' !'-

t<00 ll 6 3 Uf VOk-
s
-Zt!

» LLL !

Veclr
'r Appsrste rnr ftirck-

ksltuns sller jislirunAzmitte!
8wä dorukso, eins Omwälrunx in 6sr
kLüoNs aller Oanäor lrerbsirufüliren .

kintavk , «oUda , Luvs ^Msseg !
Leit Isbrer » Laben sieb die Apparate
Ln LeLntausender » Familien bevväbrt .pür Hotels » kensionen » Lranlcen -

LLuser , OenesunxsLeime von
epocLeniacbencier Ledeutunx .

Xlaa verlange auZkükrlieks Oruoksaolisn
sovis k'rodenllinrnern dsr ^silsLliritt

„ vis prisokiksttuns " von
LAr ^ IVlllllk ^ Mdi .- 8e >iöiibörz .

1°«Isp 5on IS .294 .

6liem . pulrsrei

Wiener keinigungZwerke

Wien . Ksissrmüklsn .
p'ilisls : I.» Splsxslxsss « 6 .

WWW

Verlobte
Zollten viel metir wie Kisker kür itire Kückeneinricktun ^ ausxeben .
Oie Küctie ist kür ckas V/okIbekincken ckes lVlannes unck seine
^ rbeitslcrskt notwenckiA . fecke kraut erkält umsonst ctie kücker ,welcke ckie perepte ru einkacken , xesuncken Speisen entkslten unct
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Sonntag : Markknödelsuppe , lGalantine vom Huhn ), gebratener
Lammsjchlegel mit französischem Salat *

, Linzertorte .
Montag : Reissuppe , ( Sardine » mit Butter ), Rindfleisch mit Koch

salat und grünen Erbse» , Kipselkoch .
Dienstag : Paradeissuppc mit Nockerln, ( gebackenes Kalbsbries

mit Spinat ), bayerische Rostbraten mit Nudeln , mürbe Schnitten .
Mittwoch : Tirolerknödelsuppe , i .itohlwürstchen mir Reis !, Rind

slcisch mit Sardcllensauce und böhmischem Sterz , Zitronenauslauf .
Donnerstag : Champignonsuppc , lEier ä la ecön><>», Rumpsteaks

l I« Kolloi-niel , mit jungen Erdäpfeln , Reisauflauf .
Freitag : Schellfischsuppe, (Spinat mit verlorene » Eiern '. Fische

schnitze mit Zitronensäure , Rahmstrudel .
SamStag : Leberpsanzelsuppe , igefüllte Kohlrüben », überdünsteteS

Rindfleisch mit Gurken und Makkaroni , bayerische Dampsnndeln
mit Creme .

Sonntag : Spargelsuppe , ( Muscheln mit Fischragoui », Filet mit
jungen Gemüsen , Pralineetorte ** .

Montag : Fleckerlsuppe, «abgeschmalzencr Karfiol ), Rindsleilch mit
üllsaucc und Erdäpseln , Kaiserschmarren mit Kompott .

Dienstag : Kohlsuppe , (Radieschen mit Butter », Hauimelloteletkes
.» ln I 'ompuiionr ***, Biskuitkoch.

Mittwoch : Biskuitschöberlsuppe , (Rindszunge mit warmer Sen ?
micc », Rindfleisch mit gedünsteten jungen Karotten , gesüllte Erdnpsel
luödel .

Donnerstag : Graupensuppe , »Tpinatpnddiug », Kalbsbrust mit
Tchinkcnsülle und Häuptelsalat , Sastschniiten .

Freitag : Karmelitersuppe , (Fischbeschamcl-sl, Schill mit Butter
»nd Erdäpseln ü ln mnilra il 'Iiötc-I, Spritztrapfen .

Samstag : Suppe mit gebackenen Erdäpseltnödel » , »abgcschmalzenc
»ohlsprosseni , Rindfleisch mit Scmmelkren und Erdäpjeischmarre »,
lukatennudeln .

Sonntag (Ostern ) : Frnhlingssuppc , Artischocke » ä In Kionütuckt.
üsdratener Lammsrnckcn mit jungen Gemüsen », gefüllte Hühner mit
väuptelsalai und Kompott , Anauasereme mit Bäckerei

* Frauzösischer Salat . Mehrere Spetiekartosseln werden gekocht , ge¬
neben und mit zwei Löffeln Sens , Salz , einem Kaffeelöffel seinem Speiseöl ,
Mei harten Eidottern und Essig nach Belieben abgetrieben und dann
»rgjörmig auf einer Glasschnsscl angerichtct . Garniert wird der Salat
?u Kaviar , eingcschnittcnen Oliven , Sardinen , roten Rübe » und Percr -
büenkraut . Die Menge der Jng . cdienzien hängt natürlich von der Menge«r Kartoffeln ab . Tie angeführte Menge ist für drei mittelgroße Kar -
'°!leln bestimmt. A . 6 .
;

** Praliukktortk . Man vermengt 12' /, Dekagramm geriebene
Schokolade, 12 ' /, Dekagramm Mandeln oder Haselnüsse , die vorher ein
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»ollem Wohlgeschmack auf den Tisch bringen , ist keine Kleinigkeit . Es
. » ljelernt sein, und dabei leistet sowohl der Anfängerin , insbesondere

iungen Neuvermählten , wie auch der ersahrenen Hausfrau ein
^ ^ kllshelser in der Küche ganz vortreffliche Dienste . Das ist das

i-ikbig^ Fleisch-Extrakt Es verhilft sozusagen zur richtigen Abtönung
— der Speisen und macht, daß sie voll zur Geltung kommen . rrsr
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wenig geröstet wurden , und 3 Dekagramm sein gewiegtes Zitronat gut
miteinander . Sodann läßt mau 12 ' /, Dekagramm Zucker mit drei Eß¬
löffeln Wasser dick einkvchen , gießt diesen Sirup noch kochend schnell über
den Abtrieb und vermengt dies zu einem Teig . Nun streicht man eine
Tortenform mit etwas Mandelöl aus , wischt mit einem Seideupapier
nach und drückt nun die »och warme Masse mit nasser Hand in die Form .
Erst am nächsten Tage wird der Tvrtenreisen entfernt . Diese aparte
Torte ist lange haltbar .

»-es Hammelkotclettrs » l» I ' ainpackonr . il ) Stück Kotelettes werden
zierlich vorgerichlet , das heißt ein wenig geklopft, vom überflüssigen Fett
und teilweise auch von den Knochen befreit, dann gesalzen, gepfeffert, mit
heißer Butler übergossen und beiseite gestellt. Inzwischen läßt man frische
Artischocken und grüne Erbsen , jedes Gemüse separat , in Salzwasser
wcichkvchen . Nun werden die Kotelettes rasch in heißer Butter braun ge¬
braten , dann ans eine Schichte Kartoffelpüree gelegt und mit den Arti¬
schocke » und grünen Erbsen garniert . Tie Kotelettes werden mit einer in
lolgender Weise bereiteten Sauce übergosscn : man vermischt ein eigroßeS
Stuck Butter mit einer Messerspitze fein gehackter Petersilie und Schnitt¬
lauch, jügt ein wenig geriebene Zwiebel , einen Deziliter Weißwein , drei
Eßlöffel kräftige Flestchbrühe hinzu und läßt dies gut auskochen. Ein
Teil der Sauce wird aus die Kotelettes gegossen, der weitere Teil wird
separat dazu gereicht. 0 . zl .

1' Fischbcschamtl. Reste von jeder Art gebratenem oder gekochtem
Fisch , ausgenommen von solchen Fischen , die mariniert wurden , werden
entgrätet und in ansehnliche Stückchen geteilt . Eine Lage davon wird in
eine gut mit Butter bestrichene, fenerhane Schüssel gegeben. Darauf
kommt eine Lage geschnittene Trüffel und Campignons , vom Kern ge¬
schälte Oliven und harte , in Scheiben geschnittene Eier , mit ein wenig gehackter
Petersilie bestreut : daraus kommt wieder eine Lage Fischstücke . Nun träufelt
mau reichlich Zitronensaft daraus , füllt eine

'
dicke Beschamelsance aus,

überstreut sie mit einer Mischung von geriebenem Parmesaukäse und
Temmelbröieln und gibt die Schüssel in die Röhre , damit die Speise
eine recht braune Kruste bekomme. Beschamelsance : Mit Butter und
Mehl wird eine weiße, mit kalter Rindjuppe ausgelöste Einbrenn gemacht,
süßer Rahm , Salz und etwas Pfeffer zugegeben : dann wird die Sauce mit ein
paar Eidottern abgertthrt . Stockfisch eigner sich besonders zu diesem Gericht .
Er darf nicht kochen , sondern muß nach genügendem Weichen mit kaltem
Wasser aufs Feuer gebracht werden , ui » dort eine Stunde in heißem
Wäger zu stehen.

Kaviarlaibchcii . (Zum Tee .) Man bereitet aus l Dekagramm Germ
(Hefe», etwas lauer Milch und 7 Dekagramm Mehl ein sogenanntes Dampsel .
Sobald dieses aufgegnngcn ist, wird es mit 21 Dekagramm Mehl , 4 Ei
dorrern , > Dekagramm Butler und etwas Salz zu einem nicht zu weichen
Teig verarbeitet . Hieraus läßt man diesen aufgehen und formt dann
nußgroße Kügelchen daraus , in die man mittels des Fingers kleine Ver -
liejungen drückt. Diese Laibchen bestreicht man zweimal mit Eidotter , läßt
sie noch ein wenig ansgehen und dann schön hellgelb backen . Sobald sie
erkaltet sind, gibt man in die Bcctiesung grobkörnigen , ungesalzenen
Kaviar , jepi die Laibchen zierlich auf eine Schüssel und spritzt einen
Kranz Tccbulter herum . 0 . äl .

Kilscftangt» . In einen Weitling gibt mau ' /z Liter Auszugmehl ,
rührt in die Mitte 2 Dekagramm in einige Eßlöffel voll warmer Milch
aufgelöste Hese recht glatt zu einem dicke » Koch : wenn die Hese aus-
gegangen ist, werden 10 Dekagramm zerlassene Butter , vier Eidotter ,
ö Dekagramm geriebener Parmesankäse , etwas Salz , ganz wenig Paprika
und , wenn nötig , noch etwas Milch dazugemengt ; der Teig darf nicht fließen
und muß sein abgeschlagen werden . Er wird bis zum Gebrauch warm -
gestellt Tann wird er messerrückendick ausgewalkt , in fingerlange und
breite Stangerln geschnitten, die auf ein mit Butter bestrichenes Backblech

gelegt , mit zerlassener Butter bestrichen, mit geriebenem Parmesankäse
dicht bestreut und kurz vor dem Gebrauche gebacken werden . Man serviert
sie auf einer gebrochenen Serviette , hoch ausgerichtet .
(Aus Lotti Richter , „Mein Kochbuch ", 3. Auslage. Ulrich Mosers Buchhandlung, Äraz .)

* *
*

Anna M . Sacher - Guglhnvs mit Backpulver wird in
folgender Weise zubereitct : Man treibt 14 Dekagramm Butter flaumig
ab , schlägt nach und nach drei Dotter und ein ganzes Ei dazu , indem
man 14 Dekagramm Zucker löffelweise gleichzeitig mit jedem Dotter dazu
gibt , ferner zwei Löffel Rum , fünf bis sechs Löffel Milch und 23 Deka¬
gramm Mehl , schlägt alles gut ab , gibt , wenn der Teig sein ist ,

' /, bis
V, Päckchen Oetkers Backpulver dazu , schlägt alles nochmals ab, füllt den
Gugihups in eine mit Butter ansgestrichene Form , stellt ihn gleich in die
Röhre und läßt ihn nicht zu heiß backen . Wenn er ausgekühlt ist , wird
er mit einem Schokoladeguß übcrgossen.
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Mit vielem Uette beginnt ein neues QuartnI . Um recktreitige ti -neuei-ung cies nbgelnutenen 6bonnement5
wirä im Interesie äer regelmähigen Zusendung büilickst eriucbt .

ltttt jectem kette erlcksint » Oie praktilcke wiener Zcknelöerin " unü ein 5ckntttmulterbogen ats Sratlsbetlage.

Mit vielem kette ouheräem 6Ie „ wiener tiinller-tltolte " .
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